er durch fie jedoch nicht höher hinausgehoben worden. 


andere Romantik haftet daran als die, daß der märchenhafte Traum 
welcher die Angſt vor dem Fürchterlichen keine Ruhe ließ, das, für fie] 
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Disraeli, Graf von Beaconsfield. 

Unter den Staatsmännern der Gegenwart kann Benjamin Dis⸗ 
raeli, jetzt Viscount of Hughenden Carl of Beaconsfield, jedenfalls auf 
eine der glänzendſten Laufbahnen zurückblicken. Zwar reicht ſein ſtaats⸗ 
männiſcher Ruf nicht bis zu jenen Höhen hinauf, wo der Name eines 
Cavour und eines Bismarck als die Schöpfer der nationalen Ein⸗ 
heit ihres Volks im Glanze der Geſchichte unvergänglich fortleben 
werden; an perſönlichen Erfolgen übertrifft beide indeſſen der Lon⸗ 
doner Judenknabe, welcher jetzt mit eigner Hand die engliſche Grafen⸗ 
krone ſich zugeeignet hat, ein wundergleiches Beiſpiel, daß ernſter 
Wille, der unentwegt einem Ziele nachſtrebt, daſſelbe, wenn ſpät, 
endlich doch erreicht. Cavour, der Sproß eines vornehmen piemon⸗ 
teſiſchen Adelshauſes, wurde eben Premierminiſter ſeines Königs, wie 
viele in minderem Stande Geborene vor und nach ihm es geworden 
ſind; ſeine ſtaatsmänniſchen Erfolge haben ihm zwar im Pantheon 
der Geſchichte eine Stelle geſichert, über feine perſönliche 5 ift 

err von 
Bismarck⸗Schönhauſen iſt freilich von feinem dankbaren Könige, dem 
er das angeſtammte Reich um drei Provinzen mehren half, zum 
„Grafen“ und, nachdem in noch glanzvollerer Entfaltung ſeiner Politik 
die deutſche Kaiſerwürde zur preußiſchen Königskrone gebracht wurde, 
zum „Fürſten“ gemacht worden, doch hat auch er einem Adels⸗ 
eſchlechte angehört, aus deſſen Zweigen ſchon Miniſter und Generale 
1 find und mit einer ähnlichen Standeserhöͤhung war 
vor ihm in Preußen ſchon ein anderer Saatskanzler, Freiherr von 
Hardenberg, ausgezeichnet worden; der hohe Rang und Titel, der ſich 
mit dem geſchichtlichen Rufe des Namens Bismarck verbunden hat, 
hat den Träger deſſelben in keiner Weiſe aus dem Stande, worin er 
geboren, emporgehoben. RE, 7 

Anders hat Disraeli ſich in die Höhe zu bringen verſtanden. Der 
Londoner Judenknabe hat ſich im Oberhauſe einen Sitz unter den 
ſtolzen Peers des Reiches erhöht, und nicht irgend welcher Laune des 
Glücks verdankt er dies, nicht hat ihn etwa königliche Gunſt damit 
beſchenkt, um die Liebeswahl eines Kindes der Liebe zu krönen. Keine 


Sturmflut. | 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 
Sechstes Capitel. 

Der Herbſt war gekommen und machte ſeine Herrſchaft ungeſtüm 
geltend; es waren dunkle, häßliche Tage. 

Selbſt in Reinhold's Augen: die häßlichſten und dunkelſten, die du 
je erlebt haſt, ſagte er jeden Morgen bei ſich, wenn ſich ihm, ſobald 
er das Fenſter öffnete, immer wieder daſſelbe Schauſpiel zeigte: 
ſchwarzes, tiefziehendes Gewölk, hinüber und herüber ſchwankende 


Bäume, von deren Zweigen rauhe Winde die braunen Blätter fegten 


und durch die regenſchwere, raucherfüllte Luft ſeitwärts über die 
Dächer der Fabrikgebäude wirbelten, die fo verregnet und traurig aus: 
ſahen, als könnten aus ihnen nur noch Grabſteine hervorgehen. 

Und doch habe ich dunklere und häßlichere Tage durchgemacht, 
ohne den Muth zu verlieren, philoſophirte Reinhold weiter; — das 
Wetter draußen iſt es nicht; es iſt, daß du hier, wohin du blickſt, 
Menſchen in Noth und Jammer ſiehſt, wie auf dem Deck eines 
Schiffes, das in kürzeſter Zeit ſinken wird, und kein Boot ins Waſſer 
bringen, keine Maßregel treffen, nichts, gar nichts thun kannſt, ſie zu 
retten, ſondern die Hände in den Schooß legen und all' dem Jammer 
müßig zuſehen mußt. 

Reinhold konnte nichts thun; er hatte ſich nur zu bald davon über⸗ 
zeugt; ſchon an jenem ſchrecklichen Morgen, als der General zu ihm 
auf's Zimmer gekommen war und in tiefſter Erregung, die der eiſerne 
Mann kaum zu beherrſchen vermochte, ihm die Unterredung mittheilte, 
welche er ſoeben mit Herrn Schmidt gehabt, und das troſtloſe Re⸗ 
ſultat, zu welchem dieſe Unterredung geführt. — Ich bin Ihrem Herrn 
Onkel entgegengekommen, ſagte der General, ſoweit ich es als Mann 


von Ehre konnte: ich habe ihm und Ihrer Familie die Sühne ange⸗ 


boten, welche, wenigſtens vor den Augen der Welt, Alles wieder in's 


Gleiche bringt, und den jungen Leuten die Möglichkeit des Glückes 


liche dennoch verſucht: er war — zum erſten Male, 


währt. dem fie mit Ueberſpringung aller anderen Rückſichten nach⸗ 


gelagt ſind. Ob ſie es auf dieſem We 76 ; 
st find, ge finden? Gott mag es wiſſen 
Bi En iſt ihre Sache, das muß ihre Sache fein. Wie ich dabei 


welche Hoffnungen ich dabei zu Grabe trage, welches Opfer 
mg mir feln meln Ueberzeugung ich bringe — das muß ich eben 
x gels Ri und meinem Gott ausmachen. Möge Gott das Herz Ihres 
Onte EI daß er ſich ihm vertraue, wie ich es thue in der innigen 
en aß wir mit unſerer Weisheit zu Ende ſind. — Ich bin zu 
Ihnen ge amd Schmidt, Ihnen dies Alles zu ſagen, nicht, 
als ob ich glaubte, daß Sie etwa auf Ihren Herrn Onkel wirken 
ſollen — mie ich enn Herrn Onkel beutthelle, ſcheint mir das ver- 
gebliche Mühe — ſon ben „ei ich den Gedanken nicht ertragen könnte, 
von einem Manne, 6 he den wir Alle hochſchätzen, und der mir 
Be en eht, wenn auch nur auf kurze Zeit, falſch 
eurtheilt zu . 

Reinhold hatte, dem Drange feines Herzens folgend, das Unmög- 
ſeitdem ſie nun 
eiſammen wären — vom Onkel ſchroff zurückgewieſen worden; hatte 
ſich ſagen müſſen, daß er in der That jo wenig wie irgend ein Anderer 


vermögen werde, den Leidenſchaftlichen zur Rücknahme eines Beſchluſſes 


zu beſtimmen, den er gefaßt, „weil er mußte“. Als aber Tante Rikchen, 
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eines von ſieberhaftem Ehrgeiz durchglühten Knaben durch die Hand] 1853 war er im erſten Derby⸗Cabinet Kanzler der Schatzkammer und 


des Greiſes zur fpäten Erfüllung gebracht wird. In feinen Jugend⸗ 
romanen, die der mit ſeinem Vater, dem angeſehenen Literaturhiſtoriker 
Iſaak Disraeli als Sjähriger Knabe zum Chriſtenthum übergetretene 
Benjamin Disraeli, als kaum zwanzigjähriger Jüngling ſchrieb, zeich⸗ 
nete derſelbe die engliſchen High-life-Zuftände fo lebendig, als hätte 
ſeine Wiege in einem Schloſſe der Derby oder Bedford geſtanden. 
Dieſe Schriften, die ihrer Zeit Ereigniſſe des Tages waren, legen alle 
Zeugniß von dem ſehnlichſten Herzenswunſche des Verfaſſers ab, zu 
jenen glänzenden Höhen des Lebens emporzuſteigen, wo die Jugend mühe⸗ 
los des politiſchen Beſitzſtandes der Familie ſich erfreut und die Triumphe 
des Parlaments mit denen des Boudoirs in anmuthiger Abwechſelung 
des utile und dulce paart. Für den ehrgeizigen Literaten von 
jüdiſcher Geburt war der Weg, um ſich und denen, die nach ihm 
kommen möchten, dieſe „hoheren Regionen“ zu erſchließen, vorgezeichnet. 
Es galt zunächſt dem Namen Benjamin Disraeli das M. P. anzufügen. 
Im Allgemeinen haben in England wie anderswo die „Streber“ 
ſtets mit dem nächſtliegenden Standpunkte angefangen und Disraeli 
eröffnete daher ſeine politiſche Laufbahn im Jahre 1833 mit einem 
demokratiſchen Programm, ſich der Reformpartei anſchließend; er fiel 
in dem Londoner Wahlbezirke Marylebone, wo die Seidenweber im 
focialen Elend dahinſiechen, durch. Der Verſuch wurde ſofort auf der 
andern Seite wiederholt; bei den Tories war das Bedürfniß, der 
Partei jugendliche Elemente zuzuführen, größer. Disraeli kam 183 
für Maidſtone ins Parlament. Anfänglich ſagten ſeine Ideen den 
toryiſtiſchen Freunden nicht zu. Das Königthum in England, forderte 
er, ſolle ſich regeneriren, indem es aufhöͤre, lediglich die erbliche Prä- 
ſidentenwürde in einer autokratiſchen Republik (das politiſche Ideal der 
Whigs) zu bekleiden, und ſich dazu aufraffe, die Bedürfniſſe und In⸗ 
tereſſen der unteren Volksklaſſe, der politiſch „Enterbten“ zu vertreten. 
So im „Coningsby“; in der „Sibyl“ wurden dann an den eben aus⸗ 
gebrochenen Arbeiterunruhen dieſe neuen Pflichten des Königthums 
demonſtrirt. Man braucht nur kurz zu regiſtriren, um durch die bei 
uns in ähnlicher Richtung gemachten Verſuche zu einem Verſtändniß 
dieſer Strebungen zu gelangen. Den „Idealen“ toryiſtiſcher Regie⸗ 
rungspolitik, die er ſelber zeichnete, hat Disraeli jedoch niemals 
einen erheblichen Einfluß auf ſeine praktiſche politiſche Thätigkeit ge⸗ 
ſtattet; er verfolgte vielmehr bei allen Kämpfen in der parlamentari⸗ 
ſchen Arena lediglich das eine Ziel, ſeine Perſon in den Vor⸗ 
dergrund zu bringen. Er unterwand ſich der Pflicht, die jeweili⸗ 
gen Forderungen ſeiner Partei mit Geiſt und Kraft zu vertreten, bis 
ihm endlich im Jahre 1848 als Lohn ſolcher Dienſte die Führer⸗ 
ſchaft feiner Partei zufiel. Nunmehr war ihm bei einem Siege ber: 
ſelben ein Platz im Cabinet ſicher. Wie ſehr man auch an ſeiner 
Abſtammung Anſtoß nahm, als Führer der Partei im Unterhauſe war 


ungreifbar, die Luft um ſie her erfüllte, eine Stunde ſpäter Ferdinande 
in ihrem Atelier ohnmächtig auf dem Fußboden ausgeſtreckt fand, als 
dann die Unglückliche in hitzigem Fieber raſte, der alte Hausarzt kam 
und mit beſorgter Miene ging, um bald darauf in Begleitung eines 
Collegen wiederzukommen, und am Abend ſich zu den beiden gelehrten 
Herrn ein Dritter geſellte, der vor dem ſeltſamen Fall nicht minder 
rathlos ſtand — da, als Reinhold's erſtes Wort: es wird ihr Tod 
ſein! in ſo ſchrecklich baldige Erfüllung zu gehen ſchien — gedachte er 
der frommen Bitte des Generals, daß Gott das Herz des Onkels lenken 
möge, und ging zu dem Onkel, der ſein Zimmer ſeit dem Morgen 
nicht wieder verlaſſen hatte, und fragte ihn, ob er ſein Kind wirklich 
ſterben laſſen wolle, wenn es in ſeiner Macht ſtünde, ſie zu retten. 
— Ich bin überzeugt, daß Du ſie retten kannſt, rief er; daß ein Wort 
von Deinen Lippen durch allen Graus der Fieberphantaſien in ihre 
geſtörte Seele dringen und ſie zu neuem Leben erwecken wird. 

Und welches wäre dieſes Wort? fragte Onkel Ernſt. 

Wenn Dein Herz Dir es nicht ſagt, würdeſt Du es auch nicht 
verſtehen, wenn ich es Dir ſagte. 

Mein Herz ſagt mir nur, daß es eine Lüge wäre; erwiderte Onkel 
Ernſt; und, wie ich das Lebeu verſtehe, kann man von der Lüge nicht 
leben. Oder welches Leben wäre es denn, zu dem ich ſie erweckte? 
Das Leben an der Seite eines Mannes, deſſen Muth gerade ſo weit 
reicht, wie das Dunkel, in welchem er ſeine Buhlerwege geſchlichen, 
der aus dieſem Dunkel nur heraustritt, wenn ihm ein Schurke die 
Maske abreißt und er den Blick des Vaters in ſein Armenſündergeſicht 
nicht auszuhalten vermag; der, was er heute in der Zerknirſchung ſeines 
böſen Gewiſſens und, getrieben von der Angſt vor der Meinung der 
Welt, thut, morgen bereits ſchon in derſelben Angſt bereuen wird, um 
es ihr auf tauſend⸗ und tauſendfache Weiſe wieder und immer wieder 
erſt in's Ohr zu raunen und zuletzt in's Geſicht zu ſagen — das 
wäre ein Loos, wie es ein Vater ſeinem Kinde bereiten ſoll? Nun 
und nimmermehr! tauſendmal beſſer der Tod, wenn's denn ſchon ge⸗ 
ſtorben ſein foll, Es hat ja Jeder feine Art, das Leben anzuſehen, 
und dies iſt nun einmal die meinige; und kein General mit, ich weiß 
nicht welchen confuſen Begriffen von Ehre und Pflicht, und kein mir 
noch ſo lieber Verwandter, der in ſeiner Gutmüthigkeit gern vermitteln 
möchte, wo es nichts zu vermitteln giebt, wird mich darüber eines 
Anderen belehren. Und wenn ein Gott käme, mir zu ſagen: Du 
thuſt Unrecht, ich würde erwidern: Mir thue ich Recht, und mehr kann 
kein Gott von einem Menſchen verlangen. 

Aber Du durfteſt Ferdinande nicht durch Deine Autorität zu einer 
Entſcheidung drängen, die ihr unmoglich aus dem Herzen gekommen 
ſein kann. a 

Verſuchſt Du denn nicht etwas Aehnliches in dieſem Augenblick! 

Ich habe keine Autorität über Dich, und Deine Seele iſt nicht, 
wie Ferdinande's in jener unſeligen Stunde geweſen ſein muß, von 
ſich widerſtreitenden Empfindungen zerriſſen. 

Und das iſt gut, ſo weiß doch Einer von uns, was er will und 
was er muß. 

Das war Onkel Ernſt's letztes Wort geweſen; er hatte es mit einer 
Ruhe geſagt, die für Reinhold fürchterlicher war, als es der wildeſte 
Ausbruch der Leldenſchaft geweſen fein würde. 

Und doch noch immer nicht ſo fürchterlich, wie das Lächeln, mit 


dem der ſtörriſche Mann wenige Tage ſpäter die Kunde, daß Ferdinande, 


nach dem Urtheil der Aerzte, außer Gefahr ſei, entgegennahm. 
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Sonntag, den 27. Auguſt 1876. 
— . —— 


den nämlichen Poſten verſah er im zweiten (1858—1859) und im 
dritten Derby⸗Cabinet (1866—68), deſſen Präſidentſchaſt ihm nach 
Earl Derby's Rücktritt für einige Monate zufiel. Er führte darauf 
abermals die Oppoſition im Unterhauſe gegen das Cabinet Gladſtone. 

Während bis dahin der Angelpunkt der inneren Politik Englands 
die Reformbill geweſen war, traten jetzt die kirchlichen Fragen in 
den Vordergrund. Disraeli erklärte ſich, dem zu Conceſſionen nach 
allen Richtungen an die Diſſenters wie an die Katholiken geneigten 
Gladſtone gegenüber, für die Aufrechterhaltung der Prärogative der 
anglikaniſchen Hochkirche als einer weſentlich politiſchen Zwecken dienen⸗ 
den Staatskirche. Und ſo war es denn auch die aus kirchlichen Mo⸗ 
tiven entſpringende Ablehnung der iriſchen Univerſitätsbill, über welchen 
das Cabinet Gladſtone zu Falle kam, inſofern als es bei der Auflöſung 
des Parlaments im Januar 1874 in der Minderheit blieb. In dem 
neuen toryiſtiſchen Miniſterium vom 20. Februar 1874 übernahm 
Disraeli als erſter Lord des Schatzes die Präſidentſchaft und die Füh⸗ 
rung des Unterhauſes. Was in dieſen zwei Jahren geſchehen, hat be⸗ 
ſtätigt, daß Disraeli in der Ausübung der Herrſchaft die wejent 
liche Aufgabe einer politiſchen Partei, zunächſt ſeiner eigenen, erblickt 
und daß nach feiner Maxime, fo lange dieſe Herrſchaft geſichert er 
ſcheint, der herrſchenden Partei verhältnißmäßig wenig darauf ankom; 
men konne, ob die Geſetze ein wenig beſſer oder ſchlechter ſind. Dem 
Temperament der Tories ſagt ein ſchneidiges Auftreten nach außen hin 
zu; das alte Cavalierblut verleugnet ſich auch darin nicht. Dem ent: 
ſprechend hat Disraeli mit dem jüngern Derby an ſeiner Seite, ohne 4 
dabei gerade ſtets von beſonderer Einſicht in die fpäteren Folgen feiner 
Schritte Zeugniß abzulegen, in der großen europäiſchen Frage, die um 
die Orientdinge ſich dreht, zu einer Politik der „friſchen That“ ſich 
entſchloſſen. Lord Derby wird dieſelbe weiter zu führen haben, da 
Disraeli's Uebertritt in das Oberhaus auf eine Ermüdung deutet, bei 
der man gern ein otium cum dignitate ſucht. Ob der Graf von 
Beaconsfield als Erſter Lord des Schatzes und Lord-Geheimfiegel lange 
fungiren oder aber den Reſt ſeines Lebens in Muße der Abfaſſung 
feiner Memoiren widmen wird, gleichviel der Disraeli, welchen Eng⸗ 
land und die Welt als Führer der Tories im Unterhauſe, mochten ſie 
nun die ins oder outs fein, kennen, iſt abgetreten vom Schauplatz 
ſeiner Triumphe. „Was er ſich in der Jugend gewünſcht hat, das 
hat er im Alter die Fülle“ — nur daß der Earl of Beaconsfield nicht 
mehr von den heißen Träumen des jungen Disraeli, als er ſeine 
„Vloian Grey“ ſchuf, umſchmeichelt wird. Der Ehren hat er genug 
geſammelt für Viele; nur hat er Niemanden, fie mit ihm zu theilen; 
er iſt der erſte und letzte Graf von Beaconsſield aus dem Hauſe RR 
Disraeli! 2 


Reinhold konnte dies Lächeln nicht vergeſſen; es verfolgte ihn ſelbſt 
in ſeine Träume. Er hatte desgleichen nie bei einem Menſchen ge⸗ 
ſehen; er konnte es auch Juſtus, mit dem er wiederholt darüber ge⸗ 
ſprochen, nicht beſchreiben, bis er eines Tages in einem verſteckten 
Winkel des Atelier vor einem Geſichte, das ihn von der Wand an⸗ 
ſtarrte, mit einem Schrei ſtehen blieb: Um Gotteswillen, Anders, was 
iſt dies? — Die Maske der Rhondomini'ſchen Meduſe, ſagte Zuftus, 
von ſeiner Arbeit aufblickend. — Das iſt das Lächeln von Onkel Ernſt! 
— Wird wohl etwas der Art geweſen ſein, ſagte Juſtus, mit dem 
Modellirholz in der Hand herantretend, obgleich ich mir die Meduſe 
mit Onkel Ernſt's Bart nicht gut zuſammenbringen kann; aber es giebt 
ſolche verteufelte Aehnlichkeiten. 
Juſtus' Freundſchaft war für Reinhold in dieſen ſchlimmen Tagen 
unſchätzbar; er richtete ſich an dem ewig heiteren Gleichmuth des 
Künſtlers wieder auf, wenn er faſt verzagen wollte. — Ich begreiſe 
Sie nicht, ſagte Juſtus; — ich habe doch gewiß alle Hochachtung vor 
Onkel Ernſt's famöſen Eigenſchaſten und nehme doch wahrlich auf 
richtigen Antheil an Ferdinande — von Tante Rikchen, der armen 
Seele, die ſich nächſtens die Augen ausgeweint haben wird, ganz zw 
ſchweigen — aber die Sympathie und das Mitleid und dergleichen 
muß doch, wie Alles auf der Welt, feine Grenzen haben, und wo 
mir dergleichen an's eigene Leben geht und mich unfähig macht, recht⸗ 
ſchaffen zu arbeiten, — ſehen Sie, lieber Reinhold, da ſage ich 
mit dem Grafen Egmont: das iſt ein fremder Tropfen in meinem 
Blut! und — weg damit! Haben Sie an den Präſidenten ge⸗ 
ſchrieben? 1 
Bereits vor drei Tagen. £ 
Das iſt recht. — Weiß es Gott, wie ungern ich Sie verliere; aber 
Sie ſind ſchon viel zu lange hier geweſen. Sie müſſen wieder Schiffs⸗ 
balken unter den Füßen haben und ſich den Nordoſt um die Ohren 
pfeifen laſſen; das wird Ihnen die Melancholie und Hypochondrie und 
dergleichen bald genug aus den Gliedern wehen, und Hirn und Herz 
frei machen — glauben Sie mir! 7 
Wenn nur etwas daraus wird, ſagte Reinhold; — ich fürchte faſt, 
da die Antwort ſo lange ausbleibt, daß meine Abhandlung, wie der 
General prophezeite, auch in dem andern Miniſterium böſes Blut ge⸗ 
macht hat. Be 
So müſſen wir auf etwas Anderes denken, erwiederte Suftusz 
— ein ſo ſchmuckes Fahrzeug darf nicht in dem faulen Waſſer 
eines Hafens verrotten. Vor der Hand können Sie mir einmal zu 
meinen Reliefs Modell ſitzen; ich brauche Sie eigentlich noch nicht; 
aber man muß die Roſe pflücken, eh' fie verdläht. Ich werde Ihren 
Kopf deshalb, um Sie für alle Fälle ſicher zu haben, gleich in Lebens⸗ J 
größe machen. Gortſetzung folgt.) 


Berliner eee 24. Auguft. 


„Laß mich ein Kind ſein, ſei es mit mir!“ ſo animirt bekanntlich 2 

die ſchöne, von ihrer häßlichen Schweſter Eliſabeth maltraitirte 
Maria Stuart ihre brave Amme Kenned, um ſich in harmloſe 
Vergangenheit zurück zu verſetzen. Ich wage daſſelbe meinen 
geehrten Leſern gegenüber, den Alten, weil ich ihnen damit vielleicht 5 
ein ſelbſterlebtes Stückchen Jugend in freundliche Erinnerung zurück⸗ 
rufe, — den Jungen, die die Vergangenheit nur vom Hörenſagen 
kennen, um fie zu veranlaſſen, freundlich einzugeſtehen, daß wir, ſetzt 
een Herren“, uns in unſeren „Jünglings⸗Amöſements“ doch auch 
* 
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N Breslau, 26. Auguſt. ö 25 
Es macht einen komiſchen Eindruck, wenn die paar Blätter, welche die bezw. Socialdemokraten vertreten. Die letzteren aus dem Felde zu ſchlagen, 
deutſch⸗conſervative Partei überhaupt vertreten, ſchon im Voraus den dürfte nicht leicht ein. Verfügten doch bei der letzten Reichstagswahl die 
Triumph dieſer Partei bei den Wahlen verkünden. Wie es ſcheint, wollen] Socialdemokraten ungefähr über ein Drittel ſammtlicher abgegebener Stim⸗ 
fie ihren Anhängern jenen Muth machen, der ihnen noch vollkommen fehlt. men, nämlich über 96,571 unter 268,492. Da die Geſammtzahl der ſäch⸗ 
Allmälig treten nun auch Freiconſervative auf und heben die Linie, die] Üben Wahlberechtigten überhaupt 523,867 betrug, fo hatte beinahe die Hälfte 
fie von den Deutſch⸗Conſervatiden trennt, klar und ſcharf hervor. So er⸗ der Wahlberechtigten Recht und Pflicht der Stimmabgabe verfäumt. Bei 
klärt Herr⸗Kette⸗Jaſſen, der an Stelle des verſtorbenen d. Denzin im energiſcher, ausdauernder Wahlthatigkeit wäre ein oder das andere Mandat 


Wahlkreiſe Lauenburg⸗Stolp als Candidat auftritt, im Reichstage der deut⸗ den Socialdemokrateu abzunehmen, die 6 conſervativen Wahlkreiſe ſind mit 


: 0 RR f ; Leichtigkeit zu gewinnen, denn auch in dieſen ſcheinbar conſervativen 
en Reichspartei (Freiconſervativen) beitreten zu wollen und bezeichnet e e a 2 ö 
5 9 3 kein e Anſicht in entſchied 1 28 Gegenſatz zu dem Kreiſen iſt die Majorität der Wähler, wie überhaupt in ganz Sachſen — 


r } 3 liberal.“ 
Programm der „deutſch⸗conſervativen Partei“ ſteht. In der Eiſenbahufrage e ? 
ſtimmt er mit dem Programm der „Steuer: und Wirthſchaftsreformer“, die Wie richtig man in der Schweiz die Kämpfe zwiſchen der Regierung des 


den Betrieb durch die einzelnen deulſchen Staaten wollen, nicht überein, deutſchen Reiches und dem Ultramontanismus beurtheilt, beweiſt unter 


ſondern unterſtützt die Politik des Reichskanzlers. Er erkennt die Mißſtände . Yin neueſten „Reform“. In dieſer ſchreibt nämlich 
in unſerm Erwerbs: und Verkehrsleben an und hält es für Aufgabe des Es wi .f > . 

8 Ar Ba g 5 } 3 wird mit jedem Tage offenbarer, daß, Organismus gegen Organis⸗ 
Reichstages, zu prüfen, in wie weit die Schäden durch geſetgeberiſche Maß:] mus gehalten, die labolſſche Kirche im 3 Staate einen ganz 
regeln zu heilen find. Als ſolche ſind feiner Meinung nach in Betracht zu) gewaltigen, wo nicht ebenbürtigen Gegner erhalten hat. Sehr raſch und 
ziehen: y genau et fü me: a zuvor. 11 wurden In Zn ein 

Die Reviſion der Acrien-Gefehgebung, der Gewerbeordnung (jpeciell| Paar culturkampfliche Schrauben, Räder und Hämmer eingeſetzt, und 
wegen des Lehrlingsweſens) und des Geſebes über den Unterſtützungs⸗] plotzlich fühlte 3 das Ding in ihrem eignen Leibe wühlen und 
wohnſitz (einjähriger Aufenthalt nach vollendetem 21. Lebensjahr, ſtatt ſchneiden. Die wei urn was Staat iſt, viel beſſer als wir ende: 
wie jetzt 2 Jahre nach vollendetem 24), ſowie ein neues Geſetz, welches] trotzdem wir ſo vie due reden. 95 bat der Staat in dieſem 
ausreichenden Schutz gegen den böswilligen Contractbruch gewährt, wie Kampfe noch wenige, wir ich dem 1 i eee 
endlich bei Abſchluß neuer Handelsverträge Rückſicht auf die heimiſchen] Erfahrung aufzuweiſen; auch ſcheinen die ſtaatstreuen Geiſllichen nur deshalb 
Productionsverhältniffe nach dem Princip der Gegenſeitigkeit. Berben, n i e die . een AN 

: A5 8 8 8 hi onnen. Dem eiſern 
Die Kundgebung ift infofern von erfreulichem Werth, als fie zum erſten] der preußiſchen 8 ge Früher her en alle die Mittel und Mittels 
Mal das Viſir der freiconſervativen Partei den ſogenannten „Deutſch⸗Con⸗ chen der kat oliſchen Kriegführung machtlos. Umſonſt liebäugelte man 
ſervativen“ gegenüber öffnet und Farbe bekennt. Es ſteht zu erwarten, daß] mit der franzöſiſchen Unterrichts tele, Umſonſt verſuchte man einen 


0 a h h x 
i rtei als ſolche den Standpunkt ihres obengenannten Mitglieds in Sturm auf ein Leſebuch umſonſt ſchrie NEN eine verlockende 
— 5 A theilt ek das Anrecht fe den Zuſatz Bear ch“ Broschur umſonſt weißjagt man dem preußif en Staat ſeinen baldigen 
» r " 0 und ſchrecklichen Untergang, weil ein Landjäger eine, übrigens nn nicht 


als eines unterſcheidenden Merkmals der neuen conſervativen Parteigrün⸗ eweihte, Hoftie einen Augenblick in feinen Landjägerfingern gehalten. 
dung thatſächlich abgeſprochen wäre. Trotz aller Differenzen im Einzelnen on neuen Gedanken und durchſchlagenden Geſichtspunkten nicht die 


IL: a ya Spur! 

halten wir die Kundgebung des Herrn Kette für eine der bedeutendſten Abe BR x 5 " 
8 3 5 NR r noch ärmer, als an Gedanken, iſt die katholiſche Hierarchie an 
und intereſſanteſten Erſcheinungen in der bisherigen Wahlbewegung. Perſrligletkn. Die Kriegführung a kleinen 2 n 


Aus Dresden erhält die „Tribüne“ über den Stand der Verbältniſſes gründlich feig. Sie zetteln eine Sache wohl an, ſprengen irgend einen 


j 1 it: T 51 8 „HFanatiler oder irgend einen Bezirk in die Patſche hinein, aber wagen 
für die Reichstagswahl folgende Zuſchrift: Die Ueberſicht der Wahl nie, zu ihrer Sache nun laß zu ſtehen, verlaſſen und verleugnen den 


kreiſe für den deutſchen Reichstag enthält bekanntlich, abgeſehen von Preu.] Attentäter vor Gericht, verlaſſen und verleugnen die neue heilige Jung: 


die 23 ſächſiſchen die weitaus intereſſanteſten und politifch entwickeltſten Wahl: ſeine Gläubigen, „ſtark zu ſein in aller El 


ßen, genau ſo viel verſchiedene landsmannſchaftliche Wahlkreiſe, als es Buche} frau von Marpingen, ſobald ihr die Polizei auf den Hacken iſt. 

ſtaben im Alphabet giebt, nämlich 25. Nach Preußen, das 240 Abgeordnete ſcloſt ber Nr e Dean emen dae dab ee 
: : f . it 2 ab je erantritt. Seit fü ihr Gewiſſen gelaſſen haben, iſt ihnen 

| au an it a 77 e 15 ee jede perfönlice Haltung abhanden gekommen; noch nie waren Martyrium 
g mit 17 die neichstande Elſaß Lorhringen mis , Baden mi i] und Comödie fi jo nahe. Der Breslauer Fürſtbiſchof lebt ſehr het 
Abgeordneten — 357; der Reſt von 44 Abgeordneten vertheilt ſich auf die auf den in Oeſterreich gelegenen Beſitzungen feines 110 0 Ledochows 
übrigen 20 Bundesſtaaten, macht zuſammen 401 Abgeordnete. Unter dieſen uf au 25 von lle 5 an Wort Der a 905 hel ni 

: en di mit andli ir onſt der großmäuligſte, bri i ort — aus Geſundheitsrückſichten, 

401 Reichstagsſitzen dürften, mit ſelbſtverſtändlicher Ausnahme der preußiſchen, Pie et ac d iht nach Holland. Der Erzbischof von Köln mahnt 
chung und Verfolgung“ 


kreiſe fein. Dieſe 23 Kreiſe repräſentiren 5 verſchiedene Strömungen, eine durch-] und bringt ſeinen Leib im gleichen Augenblick über der Grenze in Sicherheit. 


ſchlagende Majorität ift nicht vorhanden, denn von den 23 ſächſiſchen Abgeord⸗ So ſehr man ſich aber auch freuen mag, daß der Staat die Armuth 
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(r. Brockhaus⸗Wolkenſtein, Dr. Georgi⸗Reichenbach, Dr. Frühauf Löbau, die Stärke dieſer Maſchine iſt zugleich ihre Schwäche, eine Hand kann fie 


Dr. Pfeiſfer⸗Zittau, Krauſe⸗Plauen und Koch⸗Annaberg); 6 Social⸗ leiten. Jetzt eben ſteigen am politiſchen Himmel Deutſchlands ein paar 
demokraten (Geib⸗Freiberg, Vahlteich⸗Mittweida, Moſt⸗Chemnitz, Bebel-] Wolken a eine vielleicht nicht ganz fo ohnmächtige Partei ſpricht von 


Glauchau, Motteler⸗Zwickau und Liebknecht⸗Schneeberg); 5 Mitglieder der Einlenken im Culturlampf und in den höheren Regionen ſelbſt Badens 
5 8 i f ö 5 weht Südwind. Glücllicherweiſe iſt das Rückwärts bisw werer 
deutſchen Reichspartei oder Freiconſervative (von Noſtitz⸗ Bautzen, 1 0 9 ſahrlicher, als das Vorwärtsſchreiten, ſo n ic fen auch 


Dr. von Schwarze: Dresden, Ackermann⸗ Tharandt, Günther ⸗Oſchatz] wer lieber zurückgehen möchte, dennoch vorwärts muß. 
und von Könneritz⸗Borna); 3 Mitglieder der Fortſchrittspartei In Italien hat das von den Organen der Gemäßigten verbreitete Ge⸗ 
Dr. Minkwitz⸗ Dresden, Altſtadt, Eyſoldt⸗Pirna und Oehmichen⸗Döbeln); richt, die Kammer werde im Herbſt aufgelöſt werden, wenngleich es nicht 


ſervativen zahlt, ſo wird Sachſen von 11 Liberalen und je 6 Conſervativen 
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ja keine triftigen Gründe dazu vorhanden ſeien und das Miniſterium bisher 


bei den Abſtimmungen die Majoritat für ſich gehabt habe. Dieſe Majorität 
iſt aber, wie wir früher ſchon einmal auseinandergeſetzt, eine unzuverläſſige, 
denn auf die Stimmen der clerical geſinnten Deputirten, welche früher zur 
Conſorteria gehörten, beiſpielsweiſe auf die Stimmen Peruzzi's und feiner 
Toskaner, kann das Miniſterium bei der Abſtimmung über Geſetze, welche 
Kirchliche Angelegenheiten betreffen, auf keinen Fall rechnen, die Pflicht der 
Selbſterhaltung wird es alſo noͤtbigen, Neuwahlen ausſchreiben zu laſſen. 
Die Conſorten hofften noch immer, die alte Majorität mit den jetzigen De⸗ 
putirten wiederherſtellen und durch ſie wieder ans Ruder kommen zu kon⸗ 
nen, die Neuwahlen würden ſie alſo dieſer Hoffnung berauben, und daher 
ihr Zorn. 

Sehr richtig ſpricht ſich darüber eine Römiſche Correſpondenz der „N..“ 
vom 19. d. Mts. aus. Dieſe ſagt nämlich: 

„Es iſt zwar richtig, daß die äußerſte Linke auf Neuwahlen dringt, 
weil fie von der Preſſion, welche das frübere Miniſterium auf die Wahlen 
ausgeübt, befreit, eine Vermehrung ihrer Fraction hofft und ſich in der 

lluſion wiegt, nach und nach eine mächtige republikaniſche Partei in der 

ammer zu ſchaffen. Aber eben ſo richtig iſt es andererſeits, daß das 
Centrum und die Toscaner keine Neuwahlen wünſchen, weil ſie unter den 
Ichigen Umſtänden keine genügenden Vortheile von denſelben erwarten. 

ie Sie aus meinen durchaus unbefangenen Darſtellungen erſehen, 
mußten beim Miniſterium die Gründe gegen die Kammerauflöſung fo ſehr 
überwiegen, daß von derſelben ne ar nicht geſprochen werden ſollte. 
e Bu ich nicht, wie das Miniſterium darüber denkt, und ob es 
nicht ſchließlich doch ohne jede zwingende Nothwendigkeit die Kammerauf⸗ 
löſung beſchließt. Heute aber kommt es mir nur darauf an, zu conſta⸗ 
tiren, daß die Kammerauflöſung noch lange keine vollbrachte Thatſache, 
ſondern nur ein Manöver der Oppoſitionspreſſe iſt.“ 

In Frankreich macht die republikaniſche Idee langſame, aber ſtetige Fort⸗ 
ſchritte. Von den neu erwählten Präſidenten der Generalräthe find 48 Repu⸗ 
blikaner, 41 Gegner der Republik aus allen Parteien; in neun Departements 
baben die Republikaner die Monarchiſten verdrängt. Wahrend der Unterrichts⸗ 
miniſter Waddington im Aisne⸗Departement und der Siegelbewahrer Duſaure 
in der Charente von ihren Collegen zu Präſidenten des Generalraths er⸗ 
nannt wurden, ſiel der Miniſter des Aeußern, Herzog Decazes, in der 
Gironde durch. Die Schulfrage iſt in mehreren Departements bereits ange⸗ 
regt worden. 

Ueber die portugieſiſche Finanzkriſis wird dem Reuterſchen Bureau in 
London aus Liſſabon vom 23. d. telegraphiſch gemeldet: „Die Geſchäfte in 


Noch! dieſer Stadt wie im nördlichen Portugal fangen an, ſich von den Wirkungen 


der financiellen Kriſis zu erholen. Mehrere Banken haben ſich des von der 
portugieſiſchen Regierung gewährten Moratoriums nicht bedient. Banknoten 
cirenliren ohne Disconto. Man hofft, die financielle Lage werde in Kurzem 


ki wieder eine normale fein.“ 


Aus Amerika meldet man, daß die Sioux⸗Indianer Abgeſandte mit 
Geſchenken an die Canadiſchen Schwarzfuß⸗Indianer geſchickt und dieſelben 
erſucht haben, ſich ihnen in ihrem Kriege gegen die Vereinigten Staaten 
anzuschließen. Die Schwarzſfuß⸗Indianer lehnten dieſen Vorſchlag ab, worauf 
die Sioux drohten, daß ſie nach beendigtem Kriege mit den Vereinigten 
Staaten die Grenze überſchreiten und das Land der Schwarzfüße angreifen 
würden. Die Canadiſche Regierung hat verſprochen, den Schwarzfuß⸗India⸗ 
nern erforderlichen Falles Schutz angedeihen zu laſſen. 

Nach den neueſten, bis zum 26. Juli reichenden Nachrichten aus Mexico 
hat die dortige politiſche und militäriſche Situation leine Veränderung er⸗ 
fahren. Präſident Lerdo hat ein Decret erlaſſen, durch welches eine neue 
extraordinäre Abgabe auf alles Eigentbum im Werthe von über 5000 Dol⸗ 
lars und auf kaufmänniſche Wechſel gelegt wird; doch ſoll dieſes Decret auf 
diejenigen Staaten keine Anwendung finden, in welchen ſeit dem 1. Juli 


endlich 2 Wilde (Dr. Heine ⸗ Leipzig, Landkreis, und Richter⸗Meißen). ſofficiell beſtätigt wird, dennoch im Lande große Senſation hervorgerufen. 1875 Extracontributionen erhoben worden ſind, deren Ertrag der durch die⸗ 


Wenn man Dr. Heine zu den Liberalen und Richter zu den Con-] Jene Blätter zeigen ſich ohne Ausnahme über die Auflöſun 


; glücklich fühlten. Der Species von „Jungen“, die mit mitleidig ge: | Koften im Schulgarten für den Magen des blondhaarigen, ſchafsgeſicht⸗ 
rümpfter Naſe und Ohr oberflächlich auf unſere Vergangenheits⸗Plau⸗ lichen Fritze beſtimmt war, von welcher aber der gierige Jüngling, 
derei hinhorchen und im Hinblick auf ihre jetzigen Anſprüche an noch ehe das Potsdamer Thor erreicht iſt, die gut geſalzene Butter — 


boeedlere (2) und raffinirtere () Genüſſe“ nicht unſere philiſtroͤſe Genüg⸗] damals „vier jute Iroſchen das Pfund“ — abgeleckt hat. — Zwiſchen 


ſamkeit begreifen können, laſſen wir ihr kindliches Vergnügen der Ger dieſen verſchiedenen Sorten „Berliner Menſchheit“ bewegt ſich das 
genwart und nach fünfzig Jahren die angenehme Mühe, ihren elegante Völkchen der „Auscultatoren und Referendarien“, eine Jüng⸗ 
Jungen zu erzählen, wie fie, die Väter, die jetzige Zeit zu cele⸗ lingsrace, die vor 50 Jahren einen Haupttheil im Berliner Geſell⸗ 
briren pflegten. — Es war am vergangenen Sonntag. Ich hatte, ſchaftsleben ausmachte und mit vieler Geſchicklichkeit die Stufen des⸗ 


meiner Magen⸗Genügſamkeit untreu, ſtatt meines mir ärztlich verord⸗ ſelben hinauf⸗ und hinabzuſteigen verſtand, je nachdem oben die vier⸗ 


neten einen Glaſes Szegrarder zwei dieſer rothen, kräftigen Un⸗undzwanzigjährige ſchöne Geheimräthin oder unten eines wohlhabenden 
garflüſſigkeit genoſſen und mich damit zu extravaganter Stimmung | Modeſchneiders Töchterlein größere Attractionskraft auf das vielfaſſende 


erregt, vor meiner regulären „Sechs⸗Uhr⸗Abend⸗Promenade zu Kroll“ Herz eines ſolchen jugendlichen künftigen „Juſtizminiſters“ ausübte. 
mir nech dies Extravergnügen zu machen, mich um fünfzig Jahre zu Im Jahre 1826 erkannte man fie vornehmlich an bunten ſeidenen 
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verjüngen, in die Zeit hinein, als Kroll noch nicht erfunden, das Freiſchützweſten, ungeheueren ſteifen Vatermördern und an braunen, 
Wort „Schulgarten“ auf den Zetteln an den Straßenecken aber] großköpfigen ſiſchbeingeflochtenen Hüten (fo ſteht unter anderen noch der 
eben fo verlockend, wie heutzutage jenes an den jetzigen Littfaßſäulen, bereits „nach Oben“ avancirte Willibald Alexis vor meinem innern 
erſchien. Der „Schulgarten“ — urſprünglich eine von Friedrich] Geſichte), ſowie an der ungenirten Art und Weiſe, mit der fie in die 
dem Großen angelegte mediciniſch⸗botaniſche und für das Studium der geöffneten Fenſter des hohen Partertes hineinſtierten, an welchen hinter 


damaligen Apotheker⸗Schüler beſtimmte Studienſtätte — ſpäter in] Hortenſien und Balſaminen — Gummibäume und Oleander waren 


Privatbeſitz übergegangen, ward zum „Pleasure-ground“ und blühte] dazumal noch nicht Mode — zarte aber vollwichtige Banquiers⸗ und 
vor einem halben Jahrhundert als Amüfements:Alpha und Omega Rentierstöchter zu ſitzen pflegten. Während dies Getreibe die Trottoirs 
der Berliner ehrenhaften Mittelklaſſe, — und für Schönheitsjäger der] der Leipzigerſtraße — dieſe zu jener Zeit aus kleinen ſtiefelfeindlichen 
höheren Stände daneben. Meine damaligen öfteren Wallfahrten dort: und ſchuſterfreundlichen Steinen beſtehend — belebt, wackeln auf dem 
hin ließ ich nun eben an dem letzten Sonntage als redivive „an] Fahrdamm mehrere nech in der Entwickelungsperiode begriffene Droſchken, 


meinem inneren Geſicht“ vorübergehen. Mich ſelbſt nicht die „Linden“ wiegen ſich Herrſchafts⸗Equipagen, gefüllt mit ſchönen und unſchoͤnen 


hinunter, ſondern die Leipziger Straße, die damals noch kein Exemplaren der zarteren Hälfte des menſchlichen Geſchlechts, galoppiren 
Bazar, ſondern eine bewohnte Prachtſtraße Berlins war, entlang, Sonntagsreiter mit bis zum Knie emporgerutſchten Hoſen, die Fuß: 


dem „Potsdamer Thore“ zu. — Welch ein buntes Gewühl in der ſpitzen ängſtlich den verlorenen Bügel ſuchend, die Hand krampfhaft] 


ſchönen breiten Straße, die nicht nur zu meinem Ziel, ſondern zuin die Mähne des geplagten Miethsgauls gekrallt, während dieſer, be⸗ 
den zahlreichen Kneipen vor dem Thore führte. Zunächſt laſſe ich aber] ſonnener als fein Reiter, der ſcharf daher trabenden gelben Leipziger Eilpoſt 
die „Sonntags⸗Wanderer“ jener Straße und jener Zeit vorüberziehen.] ausweicht, aus deren Wagenfenſter die gerötheten Geſichter rheiniſcher 
Unteroffiziere mit kurzgeſchwänzter Uniform und dem mit weißen Fang-] Weinreiſender in das Berliner Getümmel ſchauen. Auch die ſchöne 
ſchnüren decorirten Czako — auch dieſes Coſtüm ein jetzt lang ver-| Zeit der Eilpoſten iſt verſchwunden im Dampf der Locomotiven. — 
ſunkenes — ihre Liebchen zärtlich am Arme führend, die ihren dienen-|So find wir langſam vorwärts gekommen, bis wir das Potsdamer 
den Stand noch nicht unter ſtaubaufregendem Schleppkleide verbargen. Thor erreicht haben, wo ſich der Menſchenſtrom theilt. Links 
Dazu Handwerks⸗Geſellen — es gab damals noch keine Gewerbe: nach den Gärten, aus denen ſpäter das elegante „Geheim⸗ 
Pfuſcher⸗Freiheit — A la Röſike im „Feſt der Handwerker“ coſtümirt, raths⸗ Stadtviertel“ aufgewachſen, ſtroͤmt die niedere Klaſſe der 
mit „Vatermörder, Schleife, Bolivar und Pfeife“; Commis aus dem Sonntags⸗Wanderer namentlich nach dem „blauen Himmel““ 
Materialwaaren⸗Laden, erkennbar an den rothen, dicken Händen ohne dem Schauplatze von Blum's kleiner Volkspoſſe: „Ein Stündchen 


Handſchuhe, — luſtige Studenten in burſchikoſerem Coſtüme, als] vor dem Potsdamer Thor“, eine Meiſtervorſtellung im — kö⸗ 
heute, die mit den Farben ihrer Landsmannſchaften prangende Pfeifen⸗[niglichen Theater, wohl an die hundertmale aufgeführt. — In 


quaſte aus der Taſche des Flauſches baumelnd, — an dieſen flotten] die Potsdamer Straße hinein wogt es nach Schöneberg und Steg⸗ 
Burſchen vorüberſtreichende Griſetten, die damals noch den deutſchenlitz, — in die Bellevue⸗Straße rollen die Equipagen der Reichen, 
Namen „Schneidermamſells“ führten, in kurztailligen, knapp über die zum Hofjäger (jegt auch verſchwunden) vielleicht, „wenn dort am 
hübſche Wade reichenden, mit kalbskeulenförmigen Aermeln, prangenden] Sonntag die Geſellſchaft nicht zu gemiſcht fein ſollte!“ — Wir 


Kleidern. Dann in gemeſſenem Schritt der „Geheim⸗Secretair“ aber, als mittelſtändiſcher Staatsbürger halten uns, wie es loyalen 


und „Geheim⸗Calculatoren“ mit gekrümmtem Rücken, am gekrümmten] Unterthanen zukommt, rechts und ſuchen, wohl bedenkend, daß der 
Arme ihre Ehehälſten, während in ihre Fußtapfen das neunzehnjährige] Menſch fein ganzes Leben hindurch lernen fol, den Schulgarten! 


Toͤchterlein im beſcheidenen, aber nicht ohne anmuthigen Koketlerie⸗[Von der Königsgrätzer Schlacht noch keine Spur, alſo auch nicht 
Anflug, aufgeputzten Kleidchen, niedergeſchlagenen Auges, trippelt und] von der jetzigen „Königsgrätzer⸗Straße“ mit ihren Prachtpaläſten, 
dieſes nur momentan aufſchlägt, um ſich den kecken Lieutenant zu be⸗ die damals unter dem Namen „Schulgartenſtraße“ eine Mifere war. 


trachten, der dem hübſchen Mädchen unter den vorjährigen Strohhut] Ein ungepflaſterter Sandweg, rechts die alte, jetzt nicht mehr eriftirende 
ſchaut. Als drittes Glied hinter dieſem zweiten weiblichen der geheim Stadtmauer, links defecte Bretterzäune, hinter welchen hohe Bäume 
ſeeretairlichen Marſchcolonne, trottelt in ſchiefgetretenen Stiefeln, das] (Ueberbleibſel des Thiergartens) emporragten, zu den Pertinenzien der 
füngſte Kind der Laune“ des vielgeplagten Actenmannes, in der Linken] Bellevueſtraßen⸗Häuſer gehörend. Aber eine lockende Muſik tönt zu 


eine in Papier gewickelte Butterſtulle tragend, die zur Erſparung der uns herüber; ſchweißtriefend von beſchwerlicher Durchwatung des Sand⸗ 


g entrüftet, weil ll ſes Decret auferlegten Steuer 


gleichkommt, oder dieſelbe überfteigt. — Porfirio 
weges, langen wir vor einer kleinen, nur noch ſchwach in roſtigen 
Angeln hängenden Thür eines Bretterzaunes an. Ein winziger Tiſch 
mit einem Vergnügungsopferteller darauf, daneben ein Mann mit 
verlangendem Kaſſirer⸗Antlitz. „Herren zahlen zwei („jute“) Groſchen, 
Damen ſind frei.“ Und nun ſind wir im Schulgarten — dem 
„Kroll ſchen Großvater“ — angelangt. Wie ſah er aus? Ein ziem⸗ 
lich großer, mit hohen Bäumen bepflanzter Raum, an deſſen Hinter⸗ 
ſeite nach dem Sandweg zu, ein einfaches einſtöckiges Häuschen, vor 
welchem ein bedeckter Kiosk für das Orcheſter ſtand, während nach vorn 
ſich der geräumige Baum: und Laubengarten in vernachläſſigter Ge⸗ 
ſtalt ausdehnte bis zur Bellevueſtraße, wo ſich ebenfalls ein Aus: oder 
Eingang — je nach Belieben — befand. Wir finden dort ungefähr 
1000 Menſchen — der damaligen Bewohnerzahl der Reſidenz ange⸗ 
meſſen — verſammelt. Von einem trefflichen Muſikcorps W als ſolches 
galt das der Garde⸗ Artillerie — hören wir Melodien von Weber, 
Spohr, Boieldieu, Roſſini und vorzugsweiſe Spontini. An einer 
Unzahl von Tiſchen das Publikum, namentlich bequeme Väter mit 
langen Pfeifen, ſorgſame Mütter und von dieſen bewachte Töchter, be⸗ 
ſchäftigt mit Strumpf⸗Stricken für größere und kleinere Füße. Auf 
den Tiſchen thront die unvermeidliche „kühle Blonde“ für „Vatern“, 
der Kaffee für das zartere Geſchlecht. Lieutenants in Civil⸗Maske, 
Referendarien, Studenten und privilegirte jugendliche Nichtsthuer, Ci⸗ 
garre zwiſchen den Lippen, umfänfeln und umſchweben den Damen⸗ 
flor. Der Abend ſinkt nieder. Die Väter von verſchiedenen Tiſchen 
rücken einander näher und entſcheiden über das Schickſal der Türkei, 
die damals, wie heute, auch von den Ruſſen bedroht wurde. Die 
Mütter nähern ſich ebenfalls einander, kritiſtren die Stich und die 
olf als Marie und Eliſabet, ſind entzückt von Rebenſtein als 
Kohlhaas, fühlen ſich von kunſtſinnigem Schauder durchrieſelt, wenn 
fie an Ludwig Devrient als Franz Moor denken, und ſtimmen 
unisono ein kicherndes Gelächter an, als der „Junge Gern“, der 
geſtern den Schelle geſpielt, an ihrem Tiſch vorübergeht. — und die 
blonden, braunen, ſchwarzen Töchter? Es iſt „duſter“ geworden, wir 
ſehen ſie nicht. Da flammen an allen Bäumen bunte Lämpchen auf, 
keine Kroll ſchen Gasſterne, ſondern beſcheidene Oelfeuerchen, die na⸗ 
namentlich in die dichten Laubengänge hinein nur ein ungewiſſes Licht 
verbreiten. Dort wandelt, männlich und weiblich, was ſich lang geſucht, 
endlich gefunden, in traulichem Arm in Arm auf und nieder, er ihre 
Lippen mehr beachtend, als ihr verwechſeltes, mir“ und „mich“. Glühende 
Schwüre ewiger Liebe fliegen hin⸗ und herüber, wie glühende Johannis⸗ 
käferchen in lauer Nacht. Und wenn der morgende helle Tag erſcheint, 
iſt die Gluth verſchwunden, — die der Schwüre und der Käfer. 
Unterdeß iſt der Unterhaltungsſtoff der Väter und Mütter verfiegt: 
„Vater“ hat den letzten Kümmel auf die Weiße geſetzt, und „Mutter“ 
nach vertilgter Cotelette ſich der verſchwundenen „Töchter“ erinnert. 
Sie geht auf Entdeckungsreiſen aus: „Rieke! Male!“ tönt es aus 
ihrem Munde, bis fie endlich das veſtaliſche Töchterleim findet, „dort, 
wo man ſich ſelbſt vergißt“, aber nicht bei „Fanchon, alte Oper von 
Himmel“ fondern bei einem Jünglinge, der ſich beim Nahen der 
Alten entweder verkrümelt, oder muthig genng iſt, der vorausſicht⸗ 
lich⸗kunftigen Schwiegermama Stand zu halten und „die verehrte 
Familie nach Haufe zu begleiten“. Wohl Euch, Ihr würdigen Väter 
und Mütter, wenn ein ſolch eleganter Lilienknicker mit gelben Glacs⸗ 
handſchuhen, die ſchwieger⸗väterlichen und mütterlichen Hoffnungen zur 
Wahrheit zu machen ehrlich genug iſt, und uicht eine „Geſchichte“ 
daraus wird, wie ich als Habifue des damaligen Schulgartens fie 
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befindet ſich in Oaxaca, wird aber von der Bevölkerung ſehr kühl ber 


Dio bers 
handelt, und hat ſich gegen ihn in Irthan eine Contre⸗Revolution arganiſirt. 
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— Indianer brannten das Haus des Rebellen⸗Chefs S. Hernandez nieder 


und in Sinaloa wurde der Belagerungszuſtand proclamirt. 

Höchſt erfreulich lauten die Nachrichten aus Japan. Man meldet näm⸗ 
lich, daß dieſes Reich ſich auf der Bahn des Fortſchritts rüſtig vorwärts 
bewegt. Wie insbeſondere die „Japan Mail“ vom 10. Juli verſichert, hat 
der Premierminiſter eine wichtige Verfügung erlaſſen, welche die Wirkung 
haben wird, die Tortur in Criminalproceduren abzuſchaffen. Ein anderer 
miniſterieller Erlaß erklärt, daß die Veröffentlichung irgend eines Artikels 
in einer inländiſchen Zeitung, der dazu angethan iſt, den Frieden der Nation 
zu ſtören, mit der Suspenſion dieſes Journals nach der Discretion des 
Miniſteriums für innere Angelegenheiten beſtraft werden wird. Es verlautet 


endlich, daß die Beamten im ganzen Reiche in Kurzem gezwungen werden 


ſollen, ausländiſche Tracht anzulegen, und allen Mannsperſonen wird das 
Tragen der Zöpfe verboten werden. 


Vom ſerbiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Auch in den letzten Tagen haben die officiellen Berichte vom 

Kriegsſchauplatze ſo widerſprechend wie möglich gelautet und es hält in 

der That ſchwer, ſich ein klares Bild von den Vorgängen um Alerinac 

zu machen. Die „Deutſche Ztg.“ hält es für gerathen, zunächſt die 

Ereigniſſe ſeit dem 22. d. Mts. zu recapituliren und thut dies in fol- 
gender Weiſe: 

Die Offenſivſtöße der Serben batten keinen nachhaltigen Erfolg, denn 
das Fort Mramor, das durch einige Stunden vielleicht in den Händen 
der! erben war, ging wieder verloren, ebenſo mußten die den Türken 
entriſſenen Verſchanzun en auf der Smina⸗Glava wieder geräumt wer⸗ 
den, denn Supovac, Selhike, ja Nozrina I im Beſitz der am linken 
Morawa⸗Ufer operirenden Colonne Ejub Paſcha's. Am 22. d. ſcheint der 
Kampf am ärgſten gewüthet zu haben, denn an dieſem Tage war die Ver⸗ 
einigung der Colonnen Ejub Paſcha's und Saib Paſcha's durchgeführt 
worden, und es standen ſich im Morawa ⸗Thale und an ſeinen Hängen 
ca. 160,000 Mann gegenüber. Der Kampf an dieſem Tage ſcheint von 
keinen bedeutſamen Fortſchritten für die Türken begleitet . zu ſein, 
denn am 23. Morgens gab Abdul Kerim die Abſicht, die Serben nun in 
der Front anzugreifen, offenbar auf, und wir leſen nur von Kämpfen, 
die Ejub Paſcha's rechter Flügel bei Prugovac, öſtlich von Alexinac, auf 
den weſtlichen Abhängen der Ozren⸗Planina beſtand. Der Kampf begann 
um 4 Uhr Morgens, dauerte bis 8 Uhr Abends und ward erſt Nacht 
tags von Saib Paſcha am linken Morawa ⸗Ufer ſecundirt. Die Serben 
vindieiren ſich an vieſem ei den Sieg, offenbar nur infoweit, als es 
den Türken nicht gelungen iſt, neue Erfolge zu erringen, während grade 
von dieſem Tage türkiſcherſeits gemeldet wird, die Serben hätten Alexinac 
geräumt, dieſes brenne ꝛc., was wir ſchon früher erwähnt. Nachdem die 

türken aher am 24. früh Margens den Kampf wieder aufnahmen, nach 
einem Geſchützkampf jedoch wieder zurückgegangen fein und den Kampf 
bis 12 Uhr Mittags nicht wieder begonnen haben ſollen, ſo ſcheint es 
mit der Räumung Alexinacs von Seiten der Serben noch ſeine guten 

Wege haben zu wollen. Ja, wir möchten annehmen, daß, wie wir es 

vorausgeſagt, am 24. das Erſcheinen Horvatovic's über Gramada ſeine 

Wirkung im türkiſchen Lager zu äußern begann. Wenn es auch dieſem 

nicht gelingt, Ejub Paſcha in den Rücken zu kommen, 15 iſt Abdul Kerim 

dennoch 9 t, einen tüchtigen Theil feiner vor Alexinae kämpfenden 

Truppen abzulöſen und ſelbe Hervatovie n nachdem der 

Letztere laut . mit 22,000 Mann und einer beden⸗ 

tenden Geſchützanzahl in der Seite von Niſch und der im Morawa⸗Thale 

kämpfenden Türken per Jede Schwächung aber der im Morawa Thale 
kam —.— Türkeu kommt einer 1 0 08 der Serben gleich. 
uch an der Jankova⸗Kliſſura (Straße Prikoplje⸗Kruſevac) wurde 
aich 7 1 welchem Erfolg für den einen oder den andern Theil, wird 
nicht geſagt. Ki ! 

# Aimpic griff am 18. d. Bjelina neuerdings an. Vergeblich, wie ge- 
wöhnlich, und wird auch diesmal ſein Dispoſitionstalent — und mit Recht 
— einer ſehr ſcharfen abjälligen Kritik unterzogen. 

„Dafür werden drei andere Punkte genannt, wo die Türken neuerdings 
die Offenſive ergriffen haben, und zwar von Groß⸗Zwornik her, in⸗ 


erfuhr. Ich ſaß nämlich eines Abends neben beſagtem „Geheimen“, 
der, wie andere Gebrechliche eines Opernguckers, ſich einer großen 
Hörtrompete bediente, als eben Spontini's Ouverture zu deſſen 
Oper: „Agnes von Hohenſtaufen“ vom Orcheſter herabbrauſte 
und in demſelben Augenblicke ein damals bekannter, jetzt wie der 
Schulgarten verſchollener Schneidermeiſter vorüberging. „Spontini 
iſt ein tüchtiger Meiſter!“ rufe ich dem alten Secretär in die Hör: 
trompete. — „Ja!“ erwidert dieſer, „aber theuer? — „Doch tragen 
alle ſeine Leiſtungen den Charakter großer Originalität in ſich, nur 
arbeitet er etwas ſchwer!“ fahre ich in meiner kritiſchen Anſicht fort. 
— Darauf der Taube: „Ja wohl und alles zu eng, trotzdem er 
lauter franzöſiſche Geſellen hat.“ — Ich ſchaue etwas verdutzt den 
Alten an, von dem ich wohl wußte, daß er taub, aber nicht, daß er 
verrückt ei, frage aber weiter: „Wie gefällt Ihnen feine Agnes?“ 
— „Iſt mit meiner Nichte Auguſte zuſammen eingeſegnet“, erwidert 
der alte Herr. — „Eingeſegnet? Hm! Hm! Sind Sie aber nicht 
mit dem Sujet als dramatiſchem Stoff zufrieden?“ — „Mauvais 
sujet“, antwortete der Taube — „kenn' fie ganz genau“. — „Aber 
was ſagen Sie zu der brillanten Ausſtattung?“ — „J, wird nicht 
weit her ſein; wer die heirathet, dürfte ſich ſchneiden.“ — „Die Agnes?“ 
frage ich erſtaunt. — „Nun ja, die mit dem Optikus⸗Sohn die Lieb⸗ 
ſchaft hat und jetzt, wie die böfe Welt ſagt, auf einige Zeit nach Lucken⸗ 
walde verſchwunden iſt“ — „Agnes von Hohenſtaufen in Lucken⸗ 
walde? Spontini's Agnes“, rufe ich erſtaunt aus und erſt dann 
geht mir ein Licht auf, als der Herr Geheim⸗Secretär ſich ausführlicher 
über die Großvater⸗Freuden ausläßt, die des Schneidermeiſters 
Leppihn Agnes, demnächſt ihrem Papa von Luckenwalde mitbringen 
wird! — Dies eine Scene aus dem Schulgarten; ich könnte 
meinen geehrten Leſern noch mehrere mittheilen, aber geſtern und vor⸗ 
geſtern hat es begonnen zu regnen! 

Es hat geregnet, zwar nur kurze Zeit hindurch, aber es hat 
doch geregnet! Davon profitirt nicht nur die Natur, ſondern auch meine 
hauptſtädtiſche wöchentliche Feuilletons⸗Literatur, die welk zu werden 
Sſtenn, Es wollte aus dem Berliner Boden von wegen der großen 

alten nichts Neues mehr herauswachſen und darum habe ich zu de 
4 Salat aus dem Schulgarten“ meine Zuflucht nehmen und ihn 


den geehrten Leſern 
1 


5 ſerviren müſſen, mit der Bitte, nehmen Sie gi: 
fachen Se — Wir haben ja Ausfiht auf demnächfligen 
fri Kochtöpfe Der türkiſch⸗ſerbiſche Frieden brodelt bereits in 
den N Serben a dem häuslichen Heerde der Ruſſen und Engländer, 
um li Beile den Muſelmännern aufzutiſchen, was ihnen recht 
und billig. E aber. guten Magen und können etwas vertragen. 
Die Türken nur kein Schweinefleiſch, worauf man bei den Friedens⸗ 
bedingungen menſchenfreundlich Rückicht nehmen möge. Wir ſind 

ich der Lectüre der beiderſeitigen! len überhob 
froh, nun aue 9 er beiderſeitigen Abſchlachtereien überhoben 
= 8 5 Ci n babe le Sue 1 Fein 
müſſen: „ e Türken, — die Türken die Ser⸗ 
ben zurückgeworfen, Fangeball⸗Spielereien, die im Hinblick auf die 


durch die Luft Geworfenen, die Sonne verfinſtert haben müßten. Ich 


Möchte nicht die unzähligen von den ſerbiſchen Bulletins lach 
teten 8 zu zählen verurtheilt werden. 7 Ne a0 


Kein Gefecht unter 10: 
Tröſtlicher und herzberahigender Shen Ik der ſtereo⸗ 
odte auf ſerbiſcher Seite, der mich an den früher in 
en ruſſiſchen Kämpfen figurirenden „Verluſt eines Koſaken“ erin⸗ 
nerte. Bel den, dem Fürſten Milan zugeſtroͤmten zaariſchen Frei: 


bis 20,000. 
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auf ſeltſame Weiſe im Geſpräch mit einem tauben Geheim ⸗Secretär 


re 


dem ſie Klein⸗ 
aber zurückgeſchlagen worden ſein ſollen; dann von Nova⸗Varos aus, wo ſie bis 
Boradja vorgedrungen und von Novibazar, wo fie über Raska vorgerückt, 
aber bei der Karaula⸗Borje geſchlagen worden ſein ſollen. 
Die „Pol. Corr.“ bringt folgende Originalmittheilung aus Bel⸗ 
grad vom 23. Auguſt: 0 i 
Heute iſt der fünfte Kampftag bei Alerinag! Die ſerbiſchen Milizen 
haben bewieſen, daß ſie ein tüchtiges Material ſind, aus welchem etwas 
zu machen wäre. Die Leiſtungen der ſerbiſchen Artillerie werden ganz 
außerordentlich gerühmt. Die Cavallerie entſpricht gleichfalls den an fie 
geſtellten Anforderungen. Geſtern hat ſie zwei Bataillone Redifs total 
geſprengt. Die Infanterie zeigt eine große deen Meißen riß Trotz der 
großen Lücken, die die feindliche Artillerie in ihren Reihen riß, drang ſie 
dreimal am geſtrigen Tage gegen die feindliche Front vor und brachte die 
aſiatiſchen Nizams zweimal zum Weichen. Heute wird ſortgekämpft, und 
zwar wie in den vorigen Tagen mit wechſelndem Glück. Tſchernajeff hat 
bon allen Armeecorps Verſtärkungen an ſich gaogen. Auch die geſamm⸗ 
ten Reſerven aus Belgrad, Kragujevatz und Tzupriſa find zu ihm ge: 
ſtoßen. Die ruſſiſchen Offiziere, ſowie die einheimiſchen ſtehen ſtets an 
der Spitze der Colonnen und feuern die Truppen an. Daher iſt auch der 
Verluſt an Offizieren ein koloſſaler. Seit dem 19. ſollen 82 Offiziere 
theils gefallen, theils verwundet ſein. 2 
Der Fürſt wollte heute nach Deligrad abreifen, um den Ereigniſſen 
auf dem Kriegsſchauplaßze von unmittelbarer Nähe zu folgen, allein der 
Zuſtand der Fürſtin verhinderte die Abreiſe. Der Zuſtand der Fürſtin iſt 
ein ſo bedenklicher, daß heute Profeſſor Braun aus Wien telegraphiſch 
hierher berufen wurde. PR \ 
Diefer Lage kommen abermals 20 ruſſiſche Offiziere, darunter die 


Fürſten Lobanoff⸗Roſtofskp und Wadſchinadze, bier an. Auch bei 40 
nteroffiziere aus Südrußland meldeten ſich als Freiwillige. 


Entgegen den Nachrichten, die hie und da noch immer auftauchen und 
die von einer geheimen Aufmunterung Serbiens zur Fortſetzung des 
Krieges durch Rußland zu melden wiſſen, kann poſitiv verſichert werden, 
daß das Petersburger Cabinet erſt neuerlich hier die Gelegenheit ergriffen 
bat, um zum Frieden zu rathen. Rußland hat hier nie im kriegeriſchen 
Sinne gewirkt und wußte Serbien im vorhinein, daß es von Rußland 
keine militäriſche Hilfe zu erwarten habe. 

Beſtätigt ſich die dem Hirſch'ſchen Telegraphen⸗Bureau unter dem 
26. d. Mis. aus Belgrad zugegangene Siegesnachricht (fiehe die 
telegr. Dep. am Schluſſe der Zeitung), ſo werden natürlich die Frie⸗ 
densunterhandlungen nur deſto raſcheren Fortgang gewinnen. 

Was die den Montenegrinern vorgeworfenen Greuelthaten gegen 
die auf dem Schlachtfelde zurückgebliebenen verwundeten Türken betrifft, 
ſo beſtätigen ſich die bisherigen Angaben leider nur zu ſehr. So wird 
unter Anderem dem „Standard“ von ſeinem Special⸗Correſpondenten 
aus Podgoriza unterm 20. d. M. telegraphirt: 

„Ich habe einer Einladung Mahmud Paſchas zufolge das hier befind⸗ 
liche kürkiſche Spital beſucht und elf Türken Ken, die als Gefangene 

in den Händen des Feindes verſtümmelt worden ſind. Ihre Naſen und 
Oberlippen waren aufgeſchnitten und ein Ohr abgehauen wor⸗ 
den. Zwei Andere waren ſchon geſtorben. Einigen derſelben war es erſt 
gelungen, geſtern, drei Tage nach der Schlacht, in halbverhungertem Zu⸗ 
ſtande Podgoriza zu Weiße w Sie ſagen aus, daß mehrere Hundert Ver⸗ 
wundete in ähnlicher Weiſe verſtümmelt wurden, aber auf dem Schlacht⸗ 
felde ſtarben. Der Geſammtwerluſt der Türken betrug 1100 Todte und 
460 Verwundete. Die Leichen der Getödteten liegen unbeerdigt auf dem 
Schlachtfelde, da die Montenegriner die Weiber zu verſtümmeln drohen, 
die bei früheren Gefechten die Todten begruben. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, bemerkt hierzu die Wiener „Preſſe“, daß 
von ſlavenfreundlicher Seite alle dieſe glaubwürdigen Nachrichten de⸗ 
mentirt werden, aber geradezu erheiternd muß es wirken, wenn der 
Wiener Correſpondent der „Politik“ folgende abſonderlich teufliſche 
Märe erfindet: 

„Die fürchterliche Niederlage, die Mahmud Paſcha bei Podgoriza 
erlitt, hat ihn mit ſehr bitteren Gefühlen erfüllt und, zu ſchwach, um mit 
Waffengewalt ſich zu webren, beſchloß er den Montenegrinern einen 
Streich zu ſpielen, der ihnen, nach ſeiner Anſicht, vor dem europäiſchen 
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orene Schlacht. 


willigen, argwöhne ich, daß ſich unter dieſen jener, ſo oft todtgeſagte 
Koſak auch jetzt befunden habe, der, nach der alten Meinung, noch 
recht lange leben wird, eben weil man ihn ſo oft ſterben ließ. — Für 
die Berliner, die an kriegeriſchen oder kriegähnelnden Ereigniſſen Ver⸗ 
gnügen finden, ſtehen ja dergleichen in nächſter Zeit genug bevor. 
Zunächſt „Manöver ohne Ende“, die Herrn Stangen veranlaſſen 
dürften, überall nach dem Schauplatz derſelben „billige Ertrazüge” 
einzulegen. In Bezug auf die uns nahen Kriegsſpiele werden wir 
in loco am 31. d. M. mit einem Coloſſal⸗Zapfenſtreich regalirt, bei 
welchem wir aber hoffen, daß keine Civiliſten todtgedrückt auf dem 
Platze bleiben werden. Wir haben an dem Spaß einmal genug ge⸗ 
habt. Am 1. September rückt unſer Ballet, unter Führung des 
Königs Sardanapal, zum feſtlichen Empfange der Mandvertruppen 
vor die Lampen des Opernhauſes, am 2. September als Stellvertreter 
des „gefeierten Meiſters“, ſein Tannhäuſer. Leider ſteht auch in 
nächſten Tagen — man will nur noch die Kämpfe des zweiten und 
dritten Cyclus in Bayreuth abwarten — ein Transport der dort im 
Zukunfts⸗Opern⸗Gefechte Verwundeten, geleitet von einer Sanitäts⸗ 
Colonne, hier zu erwarten, für deren feierlichen Einzug hierſelbſt der 
große Meiſter einen Trauerhymnus componirt hat. — Heute, am 
24. Auguſt, feiern wir Berliner den Todestag des einſt ſo lebendigen 
volksthümlichen „Stralauer Fiſchzugs“, zugleich die hieſige archäo⸗ 
logiſche Geſellſchaft den vor einiger Zeit, ich glaube vor 1797 Jahren, 
auch am 24. Auguſt erfolgten Feuer⸗ und Aſchentod — Pompeji's. 
Wären die Theaterferien ſchon beendet, hätten wir als Erinnerungs⸗ 
Feier noch im Opernhauſe die „Stumme von Portici“ und des 
Künſtlers Niemann Maſaniello⸗Töne, die er aus Bayreuth übrig 
behalten, zu hören bekommen. — Ferner — — — Doch genug! 
genug! Mit Angſt und Beben blicke ich auf das, was ich bereits auf 
meinen Briefbogen angehäuft. — Genug! Genug! R. Gardefeu. 


Neiſebriefe. 
II 


Er erſann zu dieſem Zwecke einen teufliſchen 


Vom deutſchen Journaliſtentage in Wiesbaden. 

Auch der Montag war zunächſt ernſter anſtrengender Arbeit gewid⸗ 
met. Für uns arme Ausſchußmitglieder ſchon von 8 Uhr Morgens, 
für die anderen glücklicheren Menſchenkinder von 10 Uhr ab bis in die 
zweite Mittagsſtunde. In friedlicher Weiſe, ohne Störung und Auf⸗ 
regung, wurde die Tagesordnung erledigt. Die Redeluſt hatte diesmal 
bedeutend gegen frühere Verſammlungen abgenommen; die Meiſten 
widerſtanden ſiegreich dem Verlangeu, ſich ſelbſt reden zu hören. Auch 
ich, ſo nahe mir auch die Verſuchung trat, indem faſt bei jedem Gegen⸗ 
ſtand der Berathung, beim Zeugnißzwang und der Veröffentlichung 
von Gerichtsverhandlungen ſowohl wie beim Berichtigungszwang der 
Name — Breslau wiederholt und eindringlich genannt wurde und 
der kluge Referent es nie verſäumte, jedesmal mit einem liebevollen 
Seitenblick auf meine Wenigkeit, den Vertreter Breslau'8 anfzufordern, 
den Sachverhalt darzulegen. Allein ich widerſtand ſeinem Locken und 
viele Andere mit mir und ſo hatten wir die große Freude, eine ganze 
Stunde früher, als dies programmmäßig angegeben wurde, die Schluß⸗ 
2 Dankrede des Herrn Heinrich Stein itz auf das Präſidium zu 

ren. 

Damit war die Arbeit erledigt und es galt nun das Vergnügen, 
den Becher der Freude in vollen Zügen zu ſchlürfen. Auf dem Pro⸗ 
gramm ſtand „Beſichtigungen“ und zwar des Alterthumsmuſeums, der 
naturhiſtoriſchen Sammlungen, der Landesbibliothek und der Bilder⸗ 


wornik beſchoſſen und beſehten, vom Oberſten Oreskopic 
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Plan und leider waren es Chriſten, katholiſche Arnauten, welche 
00 zu einem . — bergaben, zu dem ſelbſt ein Baſchi⸗Bozuk 
nicht zu bewegen geweſen wäre. Auf Be ehl des türkiſchen Generals bat 
eine Truppe dieſer Schelme den todten Türken die Naſen und 
Ohren abgeſchnitten, ſie theilweiſe nackt ausgezogen und weitere 
Verſtümmelungen an ihren Cadavern begangen. Ja ſelbſt verwun⸗ 
dete Türken wurden nicht geſchont und ihnen die Köpfe abgeſchnitten. 
Nachdem die Greuelthat vollbracht war, ſendete Mahmud Erxpreßboten 
nach Scutari und lud die europäiſchen Conſuln ein, ſich doch ge⸗ | 
fälligſt das e 1 um zu conſtatiren, wie die Montene⸗ 
riner, allen Geſetzen der Humanität und Menſchlichkeit zuwider, Krieg 
hren. Glücklicherweiſe war die Schandthat des Paſcha nicht ein 
Geheimniß geblieben, denn die eigenen Soldaten murrten gegen eine 
ſolche Schurkerei, zündeten die Dorfer der Arnauten an und vertrieben 9 
dieſelben aus dem Lager. Die Conſuln bekamen Wind und blie⸗ 
ben in Scutari. Mahmud Paſcha aber blieb trotzdem bei ſeiner Be⸗ 
hauptung und verkündet nunmehr auch noch, die Montenegriner hätten 4 
die Dörfer der Arnauten verbrannt!“ a 
Zeitungsleſern, welchen die Wahrheit eines ſo eminent entlaſtenden 
Vorganges einleuchtet, werden — ſo ſagt die Wiener „Preſſe“, — 
gewiß auch an einer andern gutgemeinten Verſion Gefallen finden, 
die ſich derſelbe Correſpondent zurecht gelegt hat. Er behauptet zwar, 
daß der türkiſche Unterſuchungsrichter Kiani Paſcha einige Baſchi⸗ 
Bozuks habe hinrichten laſſen, aber die ſeien nur verkleidete 
chriſtliche Bulgaren geweſen. f 
Deutſchland. 
Berlin, 25. Auguſt. [Zu den Wahlen. — Der Re⸗ 
ligions⸗-Unterricht und die Schule. — Zur Fabrikgeſetz⸗ 
gebung. — Die Vermittelung der Großmächte.] Nach den 
aus den Provinzen hier einlaufenden Nachrichten kann es ſchon jetzt 
keinem Zweifel unterliegen, daß die zukünftigen Wahlen ſowohl zum 
Landtage wie zum Reichstage im Großen und Ganzen an der Zu⸗ 
ſammenſetzung der beiden parlamentariſchen Körperſchaften nichts 
ändern werden; ſpeciell erſcheint es als gewiß, daß die liberale Ge⸗ 
ſammtpartei ihre frühere Mitgliederzahl behaupten wird. Vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe iſt dies nahezu unzweifelhaft, während bezüglich der 
Reichstagswahlen höchſtens die ſoclaliſtiſche Agitation in etwa einem 
Dutzend von Wahlbezirken gefährlich werden könnte. Indeß auch hier 
nur dann, wenn die liberalen Parteien durch Läſſigkeit oder durch 
Uneinigkeit ſündigen ſollten, — und letzteres wird jedenfalls nicht der 
Fall ſein, erſteres hoffentlich ebenſowenig. Die hieſige Agitation ſchlum⸗ 
mert noch vollſtändig, indeß wird ſie überhaupt mit Ausnahme des 
ſechsten Wahlbezirks ſchwerlich eine rege werden, da in den übrigen 
an eine Aenderung des bisherigen Beſitzſtandes von keiner Seite ernſt⸗ 
haft gedacht wird. Wenn in verſchiedenen Correſpondenzen auswärtiger 
Blätter gleichwohl davon die Rede war, zwei der bisherigen Berliner 
Abgeordneten durch andere Vertreter zu erſetzen, fo iſt davon wenig⸗ 
ſtens in den maßgebenden Kreiſen nicht die Rede geweſen, wie denn 
dazu auch nicht der mindeſte Grund vorliegt. Perſönliche Velleitäten 
einzelner Mißvergnügten können einen ſolchen jedenfalls nicht erſetzen. 
Was den ſechsten Wahlkreis angeht, in dem es die Socialdemokraten 
bekanntlich bei den vorigen Wahlen zu einer engeren Wahl brachten, 
ſo hofft man, eine ſolche dieſes Mal zu vermeiden. — Die „Voſſiſche 
Zeitung“ glaubt unſere neuliche Mittheilung über eine im Cultusmini⸗ 
ſterium beſtehende Strömung, welche auf Beſeitigung des obligatori⸗ 
ſchen Religionsunterrichts aus der Volksſchule hinarbeite, wie derſel 
jedenfalls aus den höheren Klaſſen des Gymnaſiums werde ausg 
ſchloſſen werden, bezweifeln reſp. dahin commentiren zu müſſen, es 
könne nach dieſer Mittheilung den Anſchein haben, als ob für die 
Gymnaſien der Religionsunterricht beſtimmt, für die Volksſchule even⸗ 
tuell abgeſchafft werden würde. Das Blatt hat dabei überſehen, daß 
Gallerie. Ich weiß nicht, ob viele meiner Collegen auf dieſen Punkt 
näher eingegangen — nur das weiß ich, daß etwa eine halbe Stunde 
fpäter, als ich meinem Magen an der Table d'hote der „Vier Jahres⸗ 
zeiten“ Audienz geben wollte, ich dort bereits die Elite des Journa⸗ 
liſtentages zu fröhlichem, ungezwungenem Mahle vereinigt fand. Hier 
hatte die Zungencholera nun freien Lauf und während es draußen 
wirklich regnete, ſtrömten hier die Toaſte auf unſere ſturmgebeugten, 
ahnungsloſen Köpfe nieder. 2 
Etwa um 5 Uhr hatten Reden und Eſſen ihr glückliches Ende ers 
reicht und die Geſellſchaft unternahm zu Wagen — in Parentheſe ſei 
bemerkt, daß die hieſigen Droſchken bei gleichen Fahrpreiſen wie die 
Breslauer ſich durch nichts von unſeren eleganteſten Privatequipagen 
unterſcheiden — eine Partie nach dem Neroberg, einer der ſchöͤnſten 
und lohnendſten Ausſichten in der Umgebung Wiesbadens, über Wein⸗ 
berge und Felder, die ich meinen Leſern gewiß ausführlicher ſchildern 
möchte, würde ſie nicht von einem anderen Panorama weit übertroffen, 
von dem ich weiter unten zu erzählen haben werde. 23 
Von dem ziemlich ſteilen Neroberg ging es in raſchem Trabe nach 
dem Hof⸗Theater. Wir hatten keine Zeit zu verlieren; der Beginn 
der Vorſtellung war auf 614 Uhr feſtgeſetzt, zur Aufführung ſollte 
Byron's „Manfred“ kommen und um 7˙½ Uhr ſollte der Ball im 
Curhauſe anfangen. Das Hof ⸗Theater iſt bedeutend kleiner als unſer 
Lobe⸗Theater, aber gut dotirt und darum auch mit guten Kräften und 
einem tüchtigen Enſemble geſchmückt. Die Darſtellung des „Manfred“ 
mit den erſten Kräften des Schauſpiels und der Oper war, wenn 
auch nicht bedeutend, ſo doch intereſſant und ſicher durchgeführt; das 
Orcheſter führte die herrliche Muſik Schumann's geradezu meiſterhaft 
aus. Der Darſteller des „Manfred“ iſt ein junger, ſtrebſamer Schau⸗ 
ſpieler Namens Reinau, dem unter ſolchen Ausſpicien entſchieden ein 
günſtiges Prognoſtikon geſtellt werden darf. Man muß nur die 
Schwierigkeiten nicht vergeſſen, die es für junge Künſtler hat, vor 
einem Parterre von Theaterkritikern zu ſpielen, die freilich andererſeits 
ihre kritiſchen Waffen zu Hauſe gelaſſen und nur die beſte Meinung 
mitgebracht haben. Herr Reinau ſcheint übrigens in Wiesbaden der 
Liebling des Publikums zu ſein, denn nach dem Schluß des zweiten 
Actes flogen zahlreiche ihm gewidmete Lorbeerkränze auf die Bühne. 
Möge er dieſelben als eine Vorbedeutung für die Zukunft auffaſſen 
und ſich in feinem redlichen Streeen dadurch nicht beirren laffen! 
Inzwiſchen. während die deutſchen Journaliſten den Offenbarungen 
eines hehren Dichter⸗Genius lauſchten, hatte ſich im Curſaale die Blüthe 
der Jugend Wiesbadens, ein anmuthsvoller Frauen⸗Frühling ausge⸗ 
breitet, der den Freuden des Balles huldigen wollte. Dies geſchah 
denn auch in reichem Maße, von Seiten der anweſenden Fremden 
um ſo lieber, als die Cur⸗Direction ihnen durch die weiſe Bemerkung: 
„Zum Feſtball iſt nur Promenadenanzug erforderlich“ den Frackzwang 
erſpart hatte. Und ſo flott wurde getanzt, daß ſelbſt die drückende 
Hitze kein Hinderniß des Vergnügens ward. . 5 8 
Indeß in den Sälen des Curhauſes der Ball, ein fertiges Wun⸗ 
der, dahin brauſte, bot die unermüdliche Direction dem Gros der 
nichttanzenden Journaliſtik in dem Curgarten eine prächtige Illumina⸗ 
tion und ein nicht minder prächtiges Feuerwerk, das endlich doch die 
Tänzer von ihrer heißen Arbeit ins Freie lockte. Die Zwiſchenpauſen 
füllten zum Theil ein großes Garten⸗Concert, zum Theil ſtimmungs⸗ 
volle Quartettgeſänge auf dem Weiher hinter dem Curhauſe aus. x 
Bis in die fpäte Nacht hinein wogten Menſchenſchaaren in fröh⸗ 
lichſter Stimmung durch den Garten und die Anlagen. Die Annähe⸗ 
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gatoriſchen Unterrichtsgegenſtand die Rede war. 


verſichern. Was die Gymnaſien angeht, fo hat ſich Profeſſor Dr. 


Friedberg, der bekanntlich an der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung 
der letzten Jahre in hervorragender Weiſe mitgearbeitet, bereits aus⸗ 
drücklich für die obige Auffaſſung ausgeſprochen und daß die auf die 
Volksſchule bezügliche Forderung gleichfalls zahlreiche Anhänger in ſehr 
gemäßigt liberalen wie ſelbſt hier und da in conſervativen Kreiſen 
| Wenn die „Voſſ. 
Ztg.“ übrigens glaubt, die evangeliſche Hierarchie ſei viel zu anſpruchs⸗ 
voll, als daß ſie zum Ausſchluß des evangeliſchen Religionsunterrichts 
ihre Zuſtimmung geben würde und den katholiſchen könne man doch 
nicht allein aus den Schulen verbannen, ſo iſt beides unzweifelhaft 
richtig; indeß wird man weder zu letzterem übergehen, noch hängt 
8 die Entſcheidung in dieſer Form von der evangeliſchen Hie⸗ 
archie ab, da ſie einſtweilen noch nicht Factor der Geſetzgebung ift. — 
Bereits vor mehr als zwei Jahren faßte der Bundesrath den Beſchluß, 
entſprechend der vom Reichstag im April 1873 gefaßten Reſolution 
zur Erörterung der Frage über die Angemeſſenheit und Nothwendig⸗ 
keit eines geſetzlichen Schutzes der in Fabriken beſchäftigten Frauen und 
Minderjährigen gegen ſonntägliche Arbeit, ſowie gegen übermäßige 
Beſchäfigungen durch die Bundesregierungen Erhebungen anſtellen zu 
llaſſen, deren Reſultate ſeinerzeit dem Reichskanzleramte übermittelt 


findet, iſt eine nicht wegzuleugnende Thatſache. 


werden ſollten. Man behielt ſich dabei die Beſchlußfaſſung darüber, 


ob nach Abſchluß der gedachten Erhebungen noch eine weitere Enquete 
Im Laufe der verfloſſenen Jahre haben 


angeordnet werden ſollte, vor. 
dieſe Erhebungen denn auch ſtattgefunden, dabei aber iſt es auch für's 
erſte geblieben, wenn man davon abſieht, daß einzelne Bundesregie⸗ 
rungen ſeitdem auf eine ſchärfere Beachtung der bereits über dieſen 
Punkt beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften gedungen haben. Gleich⸗ 
zeitig mit ſeinem Beſchluß erklärte man auch alle darauf bezüglichen 
Eingaben von Vereinen, Gewerbetreibenden u. ſ. w. für erledigt. 
Selbſtredend aber konnte dabei nur von einer vorläufigen Erledigung 
die Rede ſein, da eine abſchließende ja nothwendigerweiſe eine ander⸗ 
weite geſetzliche Regelung jener Materie bedingte. Inzwiſchen hat ſich 
das Bedürfniß einer ſolchen immer mehr aufgedrängt und es wäre in 
der That dringend zu wünſchen, daß die Reſultate jener Erhebungen 
endlich in einer Geſetzesvorlage ihre Verwerthung erhielten. Jeden⸗ 
falls wird die Angelegenheit in der nächſten Reichstagsſeſſion wieder 
angeregt werden. — Die Meldung Wiener Blätter, die Vertreter der 
fremden Mächte in Belgrad hätten dieſer Tage gemeinſam in demon⸗ 
ſtrativer Weiſe der Verſtimmung über die Zurückweiſung ihrer Ver: 
mittelungs⸗Verſuche Ausdruck gegeben, findet hier keinen Glauben. 
Anderſeits glaubt man aus verſchiedenen Anzeichen den Schluß ziehen 
zu konnen, daß neuerdings eine Uebereinſtimmung zwiſchen den Oſt⸗ 
mächten einer: und Englands anderſeits bezüglich der ferneren diploma: 
tiſchen Action erzielt worden ſei und daß dieſelbe ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen zu entſcheidenden Schritten übergehen werde. 
Paderborn, 20. Auguſt. (Kirchlich-ſtaatliche 
ſuchung.] Vorgeſtern wurden der verantwortliche Redacteur des „W. 
Veoolksbl.“, Herr Honcamp und der ſtellvertretende verantwortliche Re: 
dacteur des „Lib. B.“, Herr Rebbert, vor dem Unterſuchungsrichter 
wegen Veröffentlichung des von den Pfarrern der Diöcefe Paderborn 
an den ehemaligen Biſchof Konrad gerichteten Schreibens und des des⸗ 
falls ergangenen Breve's des Papſtes vernommen. In der umfang: 
reichen Anklageſchrift, die erſt im Termine zur Kenntniß der Ange⸗ 


Unter⸗ 


f Und daß unſere 
Nachricht in dieſem Sinne richtig war, konnen wir wiederholt beſtimmt 
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G. B.) 
zu haben (§ 131 des St.⸗G.⸗B.). Beide Angeſchuldigten, die gemein: 
ſchaftlich vernommen wurden, gaben eben fo gemeinſchaftlich eine aus⸗ 
führliche Erklarung ab, worin fie die Straffälligkeit der gedachten Ver: 
öffentlichung beſtritten und insbeſondere behaupteten, daß die Anklage⸗ 
ſchrift von der unrichtigen Annahme ausgehe, daß nach dem Geſetze 
vom 11. März 1872 (über die Schulaufſicht) die Lehrer zur Erthei⸗ 
lung des Religions⸗Unterrichts eines kirchlichen Auftrages nicht mehr 
bedürften. 

Gotha, 23. Aug. [Aus dem Socialiſten-Congreß.] Der 
Stand der ſocialiſtiſchen Agitation, wie ſolcher aus dem Referate des 
Delegirten Auer aus Hamburg zu erkennen, bietet mehrfach intereſſante 
Momente. Die Partei⸗Steuern und freiwilligen Beiträge betrugen vom 
8. Juni 1875 bis 10. Auguſt d. J. 53,973 Mk. 86 Pf., die Aus⸗ 
gaben 54,432 Mk. 20 Pf., demnach bleibt ein Deficit von 458 Mk. 
34 Pf. Als Agitatoren mit feſtem Wohnſitz find acht beſtellt, daneben 
46 vollbeſoldete Beamte, von denen 37 bei der Partei-Preſſe beſchäf⸗ 
tigt ſind, außerdem noch 14 Agitatoren, welche nicht volles Gehalt 
beziehen. Im Ganzen verfügt die Partei über 145 „wohlgeſchulte 
Redner“; es ſtehen derſelben 23 Zeitungen und ein Unterhaltungs⸗ 
Blatt, welches nahezu 100,000 Abonnenten hat, zur Verfügung; 
15 Partei⸗Blätter werden in Genoſſenſchafts-Druckereien hergeſtellt; 
der Broſchüren⸗Vertrieb war ein ſehr reger, es ſind an Kalendern 
40,000 Exemplare verbreitet worden. Damit zeigt die Social⸗De⸗ 
mokratie eine Organiſation und Rührigkeit, wie keine andere politiſche 
Partei; ſie giebt aber damit auch eine ſehr ernſte Lehre für die Liberalen. 


ee e r eig. 

* Wien, 25. Auguſt. [Die Mächte und die Mediation.] 
Wie auch die Würfel vor Alexinae ſchließlich fallen mögen, gewiß iſt, 
daß gleich nach dem Ausgange des Kampfes die Diplomatie wieder 
das Terrain betritt und die Vermittelungs⸗Verſuche, die im Juni Fiasco 
gemacht, von vorne beginnen. Die Türken wiſſen, daß einem weiteren 
Kampfe der Preis des Ringens fehlen würde, einfach, weil es unter 
allen europäiſchen Großmächten nicht eine giebt, welche die Dynaſtie 
oder die territoriale Integrität und ſtaatsrechtlichen Immunitäten Ser⸗ 
biens irgend wie antaſten ließe. Die Serben haben ebenfalls ein⸗ 
geſehen, daß weder die Türkei altersſchwach, noch Oeſterreich ohnmächtig 
genug iſt, um ihnen zu geſtatten, daß fie durch die Annexion Bosniens 
die Rolle Piemonts auf der Balkanhalbinſel übernehmen und dort auf 
Koſten der Pforte neue Ländergruppirungen inſceniren, die nun einmal 
auch von verſchiedenen Großmächten entſchieden perhorrescirt werden. 
Beide Sätze ſtehen feſt, ganz einerlei wer vor Alexinac als Sieger 
oder Beſtegter aus der ſechstägigen Schlächterei hervorgeht. Das Bor: 
gefühl, das übrigens die Streitenden belebt, ſpricht ſich auch am beſten 
darin aus, daß die ſerbiſche Regierung bereits die Mächte, die den 
Pariſer Vertrag unterzeichnet, um die Vermittlung eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes behufs der Anknüpfung von Unterhandlungen angegangen iſt. 
Von Seiten der Pforte iſt umgekehrt vorgebeugt worden, indem ſie 
Sir Henry Elliot auf ſeine bezüglichen Andeutungen rund heraus er⸗ 
klärt hat, auf eine Waffenruhe nur unter der Bedingung eingehen zu 
können, daß gleichzeitig mindeſtens die Präliminarien des Friedens 
unterzeichnet würden. Dieſer Unterſchied beweiſt denn doch wenigſtens, 
auf welcher von beiden Seiten momentan die größten Hoffnungen auf 
die Fortſetzung des Krieges gebaut werden. Wenn übrigens die Mächte 
auch darüber einig ſind, die von Milan erbetene Intervention ein⸗ 


treten zu laſſen, fo wird doch eine Verſtändigung über die Baſis dieſer e 


letzteren durchaus keine fo einfache Sache fein, wie die Offictöſen uns 


ſchuldigten kam, werden die beiden Redacteure, wie die „K. Volksz.“] weis machen wollen, die der Welt ſchon wieder einreden ‚möchten, daß 
berichtet, angeſchuldigt, durch Veröffentlichung jener beiden Schriftſtücke: die ſerbiſche Kriegs- und Friedensfrage bereits durch die Herſtellung 
1) „dem vormaligen Biſchof Martin zur geſetzwidrigen Ausübung des einfachen status quo ante fo gut wie abgethan ſei und es ſich 
biſchöoͤflicher Rechte wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben“ (§ 49 des St.- demnächſt nur noch um die Herſtellung menſchlicher Zuſtände in Bos⸗ 


rung zwiſchen den liebenswürdigen und gaſtfreundlichen Wiesbadenerinnen 
und den deutſchen Journaliſten war einmal durch den Ball vollbracht 
E und nun begann bereits im hellen Mondenſchein der kleine Gott 
ſeine leiſen, unſichtbaren aber feſten Fäden um die Herzen der fröh⸗ 
lichen Jugend zu weben, indeß wir Alten bei einem Glaſe des herr⸗ 
lichſten Rheinweins den Epilog des zweiten Tages declamirten. 


155 Trüb' und umwölkt war der Himmel, als ich am dritten Tage 
aus einem Fenſter meines Zimmers in den „Vier Jahreszeiten“, das 
eine herrliche Ausſicht bot, den erſten Blick in's Freie wagte. Und 
dieſer dritte Tag ſollte ja ausſchließlich dem Vergnügen gewidmet ſein. 
Schweren Herzens traten wir darum den Weg zum Bahnhofe an 
und unter ſtrömendem Regen fuhren wir — die ganze, mehr als voll⸗ 
Zählige Geſellſchaft — nach dem nahen Biebrich. Aber wie groß 
war unſere Freude, als wir dort im Begriffe, das Schiff zu beſteigen, 
die Sonne durch das trübe Gewölk brechen ſahen, um bald voll und 
ſchön den Rhein zu umglänzen, auf deſſen grünen Wogen wir nun 
fröhlich und wohlgemuth dahinzogen. Eine ſolche Rheinfahrt zu be⸗ 
ſchreiben, wäre Läſterung — die meiſten meiner Leſer haben ſelbſt in 
ihren Wonnen geſchwelgt und die anderen werden ſich gewiß noch ein⸗ 
mal daran zu erfreuen haben. 


Wohl aber bedarf der Beſchreibung das, was uns nun durch die 
Maunificenz eines deutſchen Mannes zu Theil wurde. In dem Pro: 
gramm hieß es etwas unklar: „Weinprobe“ und gewiß find die 
Meeiſten über dieſen Punkt des ohnedies fo reichhaltigen Programm's 
kaſch hinweggeglitten — und doch ſollte gerade er der zweifelloſe Glanz⸗ 
punkt des ganzen Feſtes werden. 


Dieſe Weinprobe fand nämlich in Hattenheim, in dem gaſt⸗ 
lichen Hauſe Auguſt Wilhelmj's ſtatt, deſſen Weinkeller ja wohl 
in ganz Europa eines verdienten Ruhmes genieße . Und es verlohnt 
ſich wohl der Mühe, dieſe Weinkeller, die alten und die neuen, zu be⸗ 
ſichtigen, wie wir dies gethan. In der Mitte des Gewölbes ange⸗ 
langt, blieb die große Geſellſchaft, etwa zweihundert Männer und 
Frauen, im Kreiſe verſammelt und der ehemalige „Kellerpradiger“ 
Hermann Dickmann aus Wiesbaden, ein hochbegabter Dichter, trat 
vor einen improviſirten Altar, um ein neues großes Faß, zu deſſen 
Füllung etwa 60,000 Flaſchen Rheinwein gehören ſollen, mit folgender 
höchſt gelungener Weihrede zu taufen, die gewiß die Leſer der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ ebenſo ergoͤtzen wird, wie uns. a 


Ein Kindlein ſoll ich tauſen heut! — ein Kind — daß Gott erbarme! 

39 kanns nicht na: zum Altar, und hätt’ ich Goliath's Arme. 
uch iſt kein Waſſer würdig ſein, und wär's aus Jordans Wellen, 

And hätt's des heiligen Vaters Hand geſchöpft aus Sinais Quellen. 
Nun — Waſſer thut es freilich nicht! — es trägt weit beſſr'es Verlangen 
Das Kindlein, das dem Geiſt geweiht, vom Geiſte ward empfangen, 
De Vom deutſchen Geiſt; denn ſeht, es ift ein tier Mann fein Vater, 
Und ſchilt ihn auch der Unverſtand auf welſch noch: Procurater! 
10 ae ihm auch, der ihm ab en verliehn, dem wackern Meiſter! 
Sein Name iſt von deutſchem Klang; denn Ignaz „Müller“ heißt er. 


Sc füll ich denn mit Wein das Glas — o Duft, o Geift, o Leben! 
| 1 Engel Gottes ſeh' ich froh vom Himmel niederſchweben; 

Sie . dich, ſie preiſen dich, du wunderreiche Tonne: 
Du ſpendeſt einſt der ganzen Welt die Füllen deiner Wonne. 


G.⸗B.); 2) zum Ungehorſam gegen die Geſetze aufgefordert zu haben! nien und der Herzegowina handeln werde, auf Grundlage der An: 


Seit ich 


Dein Ruhm gehört der Zukunft an; doch ſoll uns fromm gemahnen 
Ein Blick in die Vergangenheit: Gedenkt des tapfern Ahnen,“) 

Der ſchon im grauen Alterthum gehauſet hier am Rheine, 

Ein Sorgenfeind, ein Rebenfreund, ein Hüter edler Weine. 
Steinberger ſchien vor allen ihm ein edeles Getränke, 

Er ſprach zum Abt von Eberbach: „Den Keller gieb als Schenke!“ 
Da trank er Wein mit Eimern ein, & trank ihn Stückfaßweiſe, 

Die guten Mönche ſangen ihm ein Gloria zum Preiſe. 

Doch ach! im deutſchen Reich erhub ſich Aufruhr und Getümmel, 

Der edle Zecher ward zum Spott der frechen Bauernlümmel, 

Sie ſchlugen ihm den Boden ein, — da ward der Wein zu Schanden, 
In deſſen Fluten ihren Tod noch zehn der Frepler fanden. 

Es brach das ſtarke, treue Herz, doch war ſein letztes Flehen: 

„Im Enkel laß, o Herre Gott, den Rächer mir erſtehen!“ 

Dem Herrn ſei Dank! der Enkel ward in dir, o Held, geboren, 

Der ze Zecher Luft und Heil, ein Schrecken aller Thoren, 

Die blöden Sinnes nie verjteh'n den Feuergeiſt der Reben, 

Mit Schafen zu der Tränke geh'n und an der Erde kleben. 

Uns hebt dein Anblick hoch empor in's Reich der Weale, 

Wo Hebe freundlich uns kredenzt die ſtets ge ullte Schale. 

Gottlob! in dieſer neuen Zeit ſchlägt man nicht ein die Fäſſer, 

Man bauet neue; denn die Welt wird weiſer ſtets und befier. 

Du Kindlein, biſt uns deß Gewähr, dich weiht zu aloe Thaten 
Apoll, der ſeine Jünger heut' geſendet dir als Pathen. 

— Von tapfern Männern ſtets geliebt, von holden Frau'n bewundert, 
O ſei des ſchönen Rheingau 's Zier und Stolz no 3 Jahrhundert! 
Im Vaterlande ſchall dein Lob vom Feldberg bis zum Brocken, 

Wie jenem Faß zu Heidelberg — doch werde nie ſo trocken! — 

Den Taufwein — gieß ich ſchnöde nicht aufs Holz — nein, in die Kehle! 
Und bete fromm, daß eurem Durſt nie ſolch ein Labtrunk fehle. — 
Die heilige Handlung iſt vollbracht. Fragt ihr des Kindlein Namen? 
Es heißt „das Faß von Hattenheim“ für ewige Zeiten! — Amen! — 


Die Rede machte, gut vorgetragen, einen bedeutenden Eindruck, 
der ſich bis zu einer faſt weihevollen Stimmung zuſpitzte, als Emil 
Ritter shaus abermals vortrat und eine feiner herrlichen Improvi⸗ 
ſationen in begeiſterten Verſen vortrug, ſie lauten: 


Mich wehet an ein Hauch aus Eden, In Bart und Haar ich, immer ſchneller 
beſchlneft ſolch goldnen Wein, Bricht ſich des Alters „Weißheit“ Bahn, 

Ben a nach des Pfarrers Reden, Doch hab ich den gewölbten Keller 
Ein Pathenſpruch geſprochen ſein. Dafür mir heimlich angethan. 
Als ſtill ich ſaß bei jenem Tropfen, Und von der Flaſche bis zum Faſſe 
Der ſingt: „Schier dreißig bin ich alt“), Erſtreckt ſich meine Faßlichteit 
Da fühlt’ das Herz ich 18 5 0 80 Und zech' ich von dem duft'gen Naſſe 
Und heißer hat mein Herz gewallt Gleich iſt mein Mund zum Sang bereit, 
Drauf ſtieg ich in des Kellers Tiefen, Mit zwei Berlinern ſtritt ich eben, 
Ein Sänger ſtark und trinkbereit, Wir Faber brüderlich zu Drei'n, 
Ach der Erinnerung Stimmen riefen Wem man die Palme müſſe geben, 
Im Herzen wach die Jugendzeit. Ob altem oder jungem Wein. 

u Leipzig in der „guten Quelle“, RU) fag': „Gott fegne Dich Du alter“, 
Wo ich gelöſcht des Durſtes Brand, Du edel dunkelgoldner Saft, 
Schrieb ich als en Sunagefelle Du biſt der Schöpfer und Erhalter, 
Einſt dieſes Sprüchlein an die Wand: Der echten, rechten Lebenskraft. 
Die Jugend ift mir fanft verflogen Auch Dich, Du junger Wein, ich grüße, 
Jen J der ed verſchönt, Ich Wie Dich! Mir iſt's fürwahr, 
Ward mit dem Fläſchlein aufgezogen, J 


lls hätteit Du geborgt die Süße 
Und hab's mir nie mehr abgewöhnt! Von einem roſ'gen Lippenpaar 


) Um 1500; — wurde im Bauernkriege zerſtört. 
) 1846er Rüdesheimer Bergwein. 5 


; 3) entfellte Thatsachen wiſſentlch verbreitet 
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draſſyſchen Reformnoie und unter Vorſuchung des Gortſchakoff ſchen 
Memorandums. Unter den ſechs Mächten aber, arg de e 
bei der Intervention ankommt, ſind Italien und die beiden Seemächte 

feniſchloſſen, der Türkei ganz freien Willen zu laſſen, wenn ſie ſich nur 
nicht an Beſtimmungen des Pariſer Vertrages vergreift. Dagegen 

wollen die drei Kaiſermächte ihr von vornherein gebundene Marſchroute 
vorſchreiben, jo daß beiden Theilen der Friedensſchluß einfach octroyirt 
wird. Darin indeſſen findet auch Oeſterreich, findet namentlich Ungarn 
ein Haar, daß dieſer Friede ganz und gar im Sinne Rußlands aus⸗ 
fallen ſoll, weil dann das, nicht einmal mit einer Kriegsentſchädigung 
beſtrafte Serbien den Spektakel hart an unſeren Grenzen von vorne 
anfangen würde, ſobald ein Wink von der Newa erfolgt. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 24. Auguſt. [Ein Schreiben Lord 
Ruſſel's.] Die „Times“ veröffentlicht folgenden, bereits telegraphiſch 
aviſirten Brief, den Lord Ruſſel an Lord Granville gerichtet hat: 

\ Pembroke⸗lodge, Richmond⸗Park, 23. Auguſt 1873. 

Mein theurer Lord Granville! Es ſcheint mir, daß, obwohl das Par⸗ 
lament ſich kürzlich vertagt hat und dem üblichen Brauche zufolge nicht vor 
Februar wieder IR wird, eine dringliche Nothwendigkeit 
für eine Herbst Die Barbareien, die Exeeſſe, 


bſtſeſſion vorhanden iſt. 5 
die Grauſamleiten, welche in den türkiſchen Provinzen, nicht in einer, ſon⸗ 
dern in mehreren, in Bulgarien, Serbien u. ſ. w., herrſchen, ſcheinen mir 
ein Bündniß mehrerer europäiſcher Mächte, nämlich Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs, Rußlands, Preußens (), Englands, Frankreichs und Italiens, zu er⸗ 
beiſchen, damit ſich dieſelben zum Abſchluß eines feſten und ent: 
ſchloſſenen Vertrages gegen die türkiſche Tyrannei in Europa 
vereinigen. Ich mache mir nichts daraus, ob die Ruſſen, Oeſterreicher, 
Deutſchen oder Italiener ihre (der Türken) Nachfolger werden. Englandz wird 
nur fordern, daß die Einfahrt in das Schwarze Meer für alle Kriegs⸗ und 
Handelsſchiffe frei — die Durchfahrt nach Odeſſa und Varna offen ſei. 

. EN ſehr ergebener Ruſſel. 
[Schreiben des Hiſtorikers Edward Freeman.] Mit 
jedem Tage wächſt die Entrüſtung der engliſchen Nation über die 
Seitens der Türken in Bulgarien verübten Grauſamkeiten, und in der 
liberalen Preſſe wird der Regierung wegen der Unthätigkeit, die fie 
den Vorgängen in der Türkei gegenüber zur Schau trägt, mitunter 
äußerſt ſcharf zu Leibe gegangen. So bringt die „Daily News“ unter 
der Ueberſchrift: „England ohne ein Parlament“ ein geharniſchtes 
Schreiben aus der Feder des Hiſtorikers Edward A. Freeman, in 
welchem die Nation aufgefordert wird, durch alle ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel die Regierung aus ihrer augenſcheinlichen Lethargie zu er: 
wecken. 

„Jede Stadt, jedes Dorf,“ heißt es in dem Artikel, „ſollte ein Meeting 
halten um zu erklären, daß die Engländer nicht die Accomplicen der Ver⸗ 
heerer Bulgariens ſein wollen; um zu erklären, daß ſie von dem Haß gegen 
den Tyrannen, von der Sympathie mit ſeinen Opfern und ſeinen Feinden 
nicht zurückweichen wollen.“ Sie muſſen erklären, daß die moraliſche Unter⸗ 
ſtützung Englands auf Seiten des Rechts iſt, und daß jede Regelung ver⸗ 

ebens ſein wird, die irgend einen Theil Europa's unter barbariiber Herr: 
ſchaft läßt. Sie müſſen zeigen, daß ſie Vernunft genug beſitzen, zu ſehen, 
was Botſchafter und Miniſter für auswärtige Angelegenheiten nicht ſehen 
wollen oder können, daß eine Vermittelung nur das augenblickliche Auskunſts⸗ 
mittel eines Augenblickes ſein wird, wenn es den in Sclaverei und Ketten 
1 Nationen nicht die Freiheit giebt, für welche ſie kämpfen, und 
ür welche, wenn ſie ihnen jetzt verſagt wird, ſie wieder kämpfen werden, 
ſobald fie eine Chance haben. Das engliſche Volk muß erklären, daß Män⸗ 
nern, wie Earl Derby, nicht geſtattet werden darf, über die „ewige orien⸗ 
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folgen und auf die Gottloſigkeit eines Bündniſſes mit der Macht der 

und dem Feinde und Bedrücker des christlichen Namens hinweiſen. Und 

wenn irgend welche Wahlen während der Parlamentsferien jtattfinden, ſollte 

die Parole ſein: Türke oder Nichttürke. Möge jeder Candidat jagen, ob er 

feſt halte an dem guten alten Motto: „Bürgerliche und religlöſe Freiheit 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) un" 


Bald wird zu Muth mir ernft, bald Doch Preis vor allem jenem Manne, 
ſchelmiſch! Dem Aller Lob und Dank gebührt, 

Es ſchwingt mein Sinn ſich hoch empor, Der uns nicht nur zur vollen Kanne, 
Als geigte in der Bruſt Wilhelmjſch Der uns zum vollen Faß geführt. 
Des Herrgotts ganzer Engelchor. 

Die Hüte ſchwenkt! Hoch ſoll er leben 

Der uns eredenzt das gold'ne Naß, 

Dem Kaiſer in dem 7 der Reben, 

Wilhelmj gelte dieſes Glas! 

Hierauf verließen wir den Keller und es begann — die Wein⸗ 
probe! Ich kann fie nicht ſchildern, ich müßte denn die Begabung 
eines Rittershaus oder Scherenberg haben, die all' ihren Gefühlen jo 
wahren und doch ſo praktiſchen Ausdruck im Momente, im Fluge der 
Gedanken zu geben im Stande ſind. Da dies aber lelder auch nicht 
im Entfernteſten der Fall iſt, jo begnüge ich mich mit der Angabe, 
daß von den zwanzig Weinen Wilpelmj’s wir kaum zehn gekoſtet 
hatten und bereits in ſolcher Stimmung uns befanden, daß wir auf 
die Fortſetzung der Probe zu verzichten allen Grund hatten und zum 
Rückzug blaſen mußten. 

So viel fteht aber unumſtößlich feſt: das Wort, das auf dieſem 
Rückzug in hundertfachen Variationen von tüchtigen Weinkennern, wie 
von Laien geſprochen wurde: „Solche Weine haben wir zum erſten 
Male im Leben getrunken“ und „dieſer Tag wird uns unvergeßlich 
bleiben“, war keine leichte Phraſe, ſondern eine tiefe Wahrheit. Mit 
des Dichters Worten nahmen wir von dem wackeren Gaſtfreunde Abſchied: 


il dem hochbeglückten Haus, 
Er das iſt kleine Gabe! 


Auf dem Schiffe harrte unſer eine neue Ueberraſchung. Die 
Fabrik mouſſirender Rheinweine in Hochheim hatte uns dreihundert 
Flaſchen Rheinwein⸗Mouſſeur credenzt, die auf der Fahrt von Hatten⸗ 
heim nach Aßmannshauſen ihrem Ende entgegengeführt wurden. 

In Aßmannshauſen wurde kurze Raſt gehalten. Vor uns 
lag noch die Partie nach dem Niederwalde, die wir wieder zu 
Wagen ausführten, und von deſſen Höhen aus wir jene herrliche Aus⸗ 
ſicht genoſſen, die ich oben erwähnt, ein Panorama, wie es großartiger 
und erhabener nicht gedacht werden kann. Allüberall, wohin ſich das 
entzückte Auge wendet, rebenbekränzte Ufer, freundliche Städte, tief 
unten zu unſeren Füßen Bingen, Rüdesheim, in der Ferne Wies⸗ 
baden und Mainz, das herrliche Rheingau, dazwiſchen das filberne 
Band das Rheinſiroms — fürwahr, kein Ort war geeigneter für ein 
Denkmal zu Ehren deutſcher Größe und Einheit, als dieſe Höhe, wo 
Jeden das Gefühl des Stolzes erfüllt, ein Deutſcher zu fein! 

Mit gefülltem Pokale, der uns auch hier oben von liebenswürdigen 
Gaſtfreunden aus Rüdesheim credenzt wurde, nahmen wir Abſchied 
von dem erhabenen Ausblick. 

Die Heimfahrt, der Schluß des Feſtes, war die Krone deſſelben: 
Die Geſellſchaft war von Rüdesheim aus in gehobener Stimmung, 
an beiden Ufern des Rheins erglänzten Landhäuſer, Städte und Villen 
in einem bunten Feuermeer, mächtig rauſchten zu unſern Füßen die 
Wogen des deutſchen Stromes und über unſeren Häuptern erglänzten 
in ungezähltem Uebermaß die ewigen Sterne! 

Wiesbaden, 23. Auguſt. G. K. 


Mit drei Beilagen. 
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in der ganzen Welt“, oder ob es ſeine Politik ſei, einige der edelſten Regionen 
der Welt in den Händen der Feinde der Freiheit, der Feinde des Chriſten⸗ 
thums zu laſſen. Möge jeder Candidat aufgefordert werden, ſich klar dar⸗ 
über zu äußern, ob er dafür ift, das ſüdöſtliche Europa in den Händen der 
Mörder, der Räuber, der Frauenſchänder, der Verüber namenloſer Verbrechen 
u laſſen, die in ihrer Machtſtellung aufrecht zu erhalten, die Politik von 
ord Beaconsfield iſt, und deren Uebeltbaten er vergeblich durch jede ſinn⸗ 
5 Kunſt vor der Kenntniß aus Entruſtung der Menſchheit zu ber: 
ergen ſucht. 5 ED 
ne ale n.] eee der erſten Rheder⸗Firmen in Liver⸗ 
pool find übereingekommen, keine? eisfrachten zu übernehmen, die auf die 
jüngſt proponirten Bedingungen baſirt find, nämlich, daß der Schiffseigner 
und 1 De en l haftbar für den dem Reis durch die Reiſe verur⸗ 
achten Schaden ſein ſoll. 8 N 6 
RR Ein Cannibal Aufftand in Fidſchi.] Vor Kurzem meldete 
ein Telegramm aus Fidſchi, daß die dortige Regierung ſich genöthigt geſehen 
habe, dreißig Eingeborene zum Tode zu verurtheilen. Ein in der „Times“ 
veröffentlichten Brief des Gouverneurs der Fidſchi⸗Inſeln, Sir Arthur Gordon, 
an das Parlamentsmitglied G. Shaw⸗Lefeven get jetzt einige Aufſchlüſſe 
über die Umſtände, welche dieſe krenge Maßregel verurſachten. Die Maſern⸗ 
CFypidemie in ſoſchi im vorigen Jahre, ſchreibt Sir Arthur Gordon, die durch 
1 die Sorgloſi keit gewiſſer Beamten herbeigeführt und den Tod von über 
40,000 Menſchen verurſachte, hatte die Wirlung, daß ſehr viele der jüngſt 
belehrten Stämme des Innern, welche nicht unnatürlich glaubten, daß die 
Macht von den neuen Herrſchern vorſätzlich eingeſchleppt wurde, um ihre 
acht zu 5 5 zum Heidenthum zurückkehrten. Seit dieſer Zeit war 
ſtets die Gefahr Ei einer Reibung zwischen ihnen und ihren chriſtlichen 
und civiliſirteren Nachbarn vorhanden. Um dieſe Gefahr abzuwenden, hielt 
Sir Arthur Gordon Beſprechungen mit den Bergſtämmen, um fie des wirk⸗ 
lichen Wohlwollens der Regierung zu verſichern. Er beſtand indeß darauf, 
daß ſie die Oberhoheit der e ierung anerkennen, ſich des Mordes enthalten, 
nicht Frauen aus den chriſtlichen Dörfern entführen und den Cannibalismus 
aufgeben müßten. Alles dies würde ftrenge beſtraft werden. Zu gleicher Zeit 
errichtete er ein ſtarkes Lager in einem Diſtrict, der, wiewohl zum größten Theile 
eidniſch, freundlich geſinnt war. Sir Arthurfährtfort: „Alles verſprach ein gutes 
Inde zu nehmen und wäre nicht die unvernünftige Einmiſchung unautoriſirter 
Agenten und die Eiferſüchteleien gewiſſer Stämme geweſen, ſo würden un⸗ 
ſere Zwecke, wie ich glaube, friedlich erreicht worden ſein. Aber dies ſolle 
nicht ſein, und am 12. April überfiel eine Streitmacht von Bergbewohnern 
vom unteren Sigatola die chriſtlichen Dörfer am Ufer des Fluſſes ſowie die 
an den Grenzen der Provinzen Nadi und Nadroga gelegenen. In den 
Dörfern des Diſtricts Baliri am Sigatolaftuffe, ermordeten und aßen fe 
achtzehn Frauen und Kinder. In ihrem Angriff auf die Nadroga⸗Dörfer 
waren ſie weniger erfolgreich, da ſie aus allen zurückgeworfen wurden, doch 
elang es ihnen, zwölf kleinere Dörfer niederzubrennen. Faſt am nämlichen 
Lage griffen ſie einige Dörfer in der n des Lagers in Naſamcoko 
an und verübten einige Morde, aber die Eingeborenen⸗Polizei, welche die 
Garniſon des Forts bildete, brachte ihnen eine ſo ſchwere Züchtigung bei, 
daß ſie ſich nicht mehr in dieſes Quartier wagten. Es war klar, daß dieſen 
Trubeln ein Ende geſetzt, dieſe Exceſſe beſtraft und ihre Wiederholung un⸗ 
möglich gemacht werden mußte. Ich begab mich nach dem Diſtrict, arran⸗ 
girte einen Feldzugsplan, ſandte nach Neuſeeland um 100 Snidergewehre 
und ant dazu Streitkräfte zu organiſiren. Ich hatte eine gewiſſe Anzahl 
von bewaffneter Polizei (Eingeborene) einexereirt und disciplinirt, welche die 
Garniſon von Naſamcoko bildete. Dieſe ſandte ich unter dem Befehl meines 
Adjutanten Capitän Knotlys, nach dem nördlichen Diſtrict der Cannibalen, die, 
von dem Ausbruch der Erhebung hörend, den Mördern Beiſtand geleiſtet 
und fi) ſelber empört hatten. Im Süden von Sigatoka wurde eine große 
Streitmacht unter meinem Privatſecretär 5 Gordon auf die Beine ge⸗ 
bracht. Die Garniſon gedrillter Polizei in Naſamcoko wurde durch Rekruten 
unter dem Befehl eines anderen Mitgliedes meines perſönlichen Stabes, Mr. 
L. Hunte, aus verſchiedenen Provinzen erſetzt. Dieſe Corps ſollen gemein⸗ 
ſchaftlich operiren und verhindern, daß der Häuptling Kaicolo nach den wal⸗ 
digen und unzugänglichen Regionen des großen Centralgebirges entſchlüpfe. 
Der Zweck, der angeſtrebt wurde, war die Gefangennahme der Mörder von 
Baliri und die Unterjochung ihrer Beſchützer. Dieſer Zweck wurde, wie es 
ſcheint, erreicht. Die erwähnten Streitkräfte zertrümmerten die Macht der 
A Cannibalen⸗Stämme längs der ganzen Operationslinie und machten eine große 
5 Anzahl der ſchlimmſten Verbrecher zu Gefangenen. Fünfunddreißig derſelben 
| wurden wegen der Bet bung barbariſcher Morde zum Tode verurtheilt und 
von dieſen 4 gehenkt und 14 erſchoſſen. f 1 
Die „Times“ bemerkt zu dieſem Bericht: „Es 15 beklagenswerth, daß 
der Beginn unſerer bereits durch eine verheerende Peſtilenz gedrückten Herr⸗ 
ſchaft in Fidſchi fernerhin durch einen Fold wendt und militäriſche Hinrich⸗ 
tungen verdunkelt werden. Es iſt eine Nothwendigkeit, aber eine traurige 
und in anderer Hinſicht nicht zu angenehme, denn von jetzt ab * die 
Regierung von Fidſchi auf einen Krieg vorbereitet daſtehen. Die Canni⸗ 
balen der Berge, obwohl ſcharf gezüchtigt, können nicht mit einem einzigen 
Schlage zertrümmert werden, und obwohl dieſer „kleine Krieg“ über alle 
Maßen billig war, wird es nothwendig ſein, ein wenig mehr Geld zu ver⸗ 
ausgehen, um ſich für die Möglichkeit eines andern vorzubereiten“ 
nige intereſſante Details dieſes Feldzuges gegen die Cannibalen liefert 
ein Bericht der „Daily News“ aus Fisch Eine der von Mr. Gordon 
| eingenommenen Städte, Bukutia, war bisher niemals in irgend einem der 
Kriege, den die Stämme unter einander führten, gefallen. Sie wurde von 
den Cannibalen als eine Art heiligen Ortes betrachtet. Als ſie von den 
Regierungstruppen umringt war, befragten die Cannibalen ihren Hohen⸗ 
prieſter nach der Bedeutung dieſer ſeltſamen Ereigniſſe. Von der Spitze 
des Felſens verkündete er in die ſtille Abendluft a die Antwort des 
Orakels an feine muthloſen Anhänger. „Mein Haus“ — ſchrie er — „it 
nicht daran gewöhnt, verbrannt zu werden“. Dieſe Worte wurden von 
Freunden wie von Feinden vernommen, und kaum war das Echo erſtorben, 
als die den Felſen umringenden Chriſten mit lauter Stimme riefen: „Wartet 
bis morgen!“ Dieſe unerwartete Antwort ſchien Prieſter und Volk mit 
Entſetzen erfüllt zu haben, denn während der Nacht wurde die Stadt ge⸗ 
räumt und der Tempel wurde Tags darauf den Flammen überliefert. 
Merkwürdig genug — ſchließt der Berichterſtatter der „Daily News“ — iſt 
gefunden worden, daß die Hügel, auf denen Bukutia und Matmivolu ſituirt 
waren, aus Marmor beſtehen, fo daß durch die traurigen Nothwendigkeiten 
des Krieges wahrſcheinlich eine neue Quelle des Reichthums erſchloſſen wor⸗ 
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delannt zu machen. Aus derſelben gebt hervor, daß — ra — letzten, 
dor zwei Jahren vollzogenen Sammlung gegen früher um etwa 3000 Ml. 
ſaringer geweſen iſt. Es liege viel daran, daß bei der diesjährigen Ein⸗ 
mmlung nicht wieder eine geringer Ertrag erzielt werde. Es wird aus 
glei Ertrage denjenigen Gliedern und Gemeinden der evang. Kirche, welche, 
eichviel ob fie unter Andersgläubigen (in der Diaspora) leben oder nicht, 
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an den nöthigen Bedürfniſſen des geiſtlichen Lebens Mangel leiden, die 
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20. Hilfe gebracht. In den Jahren 1874 und 75 ſind für dieſe Zwecke 
327,656 Mrk. verwendet worden. 

[Erledigte Pfarrſtellen.] 1) Die evang. Pfarrſtelle zu Dalkau, 
Diöces Glogau. Einkommen 2090 Mark außer freier Wohnung. Bewer⸗ 
bungsgeſuche ſind für dies Mal an das königliche Conſiſtorium zu richten. 
2) Die evang. Pfarrſtelle zu Droſchkau, Diöces Namslau. Einkommen incl. 
Staatszuſchuß 1800 Mark außer freier Wohnung. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erforderlich; Patron: Lieutennnt von Prittwitz⸗Gaffron auf Droſch⸗ 
kau. = Die evang. Pfarrſtelle zu Lichtenau, Diöces Lauban I. Einkommen 
3285 Mark Fase Wohnung, wovon ein Emeritengehalt von 1148 
Mark abzugeben iſt. Patron: Freiherr von Steinäcker auf Ober⸗Lichtenau. 
4) Das Diakonat zu Strehlen und Compaſtorat zu Friedersdorf. Ein⸗ 
kommen 2607 Mar außer freier Wohnung, wovon ein Emeritengehalt von 
770 Mark abzugeben iſt. Bewerbungsgeſuche ſind an das königliche Con⸗ 
ſiſtorium zu richten. 5) In Folge Emeritirung des gegenwärtigen Inhabers 
gelangt das Poſtorat an St. Peter und Paul in Liegnitz zum 1. October c. 
ur Erledigung. Einkommen incl. Wohnungswerth 4733 Mark, wovon ein 
Smeritengebalt von 1577 Mark 80 Pf. abzugeben iſt. Patron: der Ma⸗ 
giſtrat in Liegnitz. 6) Die evang. Pfarrſtelle zu Kunzendorf u. W., Diöces 
Löwenberg I., wird in 0 2 Verſetzunug des gegenwärtigen Inhabers zum 
1. October c. vacant. Einkommen incl. einer vom Herrn Patron widerruf⸗ 
lich bewilligten perjönlihen Zulage von 300 Mark: 1889 Mark außer freier 
Wohnung. Patron: Prinz Friedrich der Niederlande, lönigl. Hoheit. 7) 
In Folge Verſetzung des gegenwärtigen Inhabers gelangt die evang. Pfarr⸗ 
Helle zu Prittag, Diöces Grünberg, zum 1. Januar a. f. zur Erledigung. 
Einkommen 1800 Mark außer freier Wohnung nach Abzug eines Emeriten⸗ 
gehalts von 719 Mark 42 Pf. Patrone: Major a. D. Kraker von Schwar⸗ 
zenfeld auf Prittag und Graf Stoſch auf Poln.⸗Keſſel. 2 } 

* (Berfonalien.] Emeritirt: am 1. Auguft 1876 der Pfarrer 
Hübert in Lichtenau, Diöces Lauban J., im 68. Lebens⸗ und 30. Amtsjahre. 
Berufen: der Pfarrperweſer Kralik in Kattowitz, Diöces Pleß, zum Pfarrer 
der dortigen evang. Gemeinde; der Predigtamts⸗Candidat Stachowitz zum 
3. Paſtor in Grünberg: der Pfarrvicar Lemon in Golaſſowitz, Diöces Nleß, 
zum Pfarrer der dortigen evang. Gemeinde; der Pfarrvicar Juſt in Neu⸗ 
markt zum Hilfsprediger an der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Eliſabet in 
Breslau. Veſtätigt: der Cantor und Lehrer Dutſchke in Melaune, Kreis 
Görlitz; der Cantor und Lehrer Anlich in Rothenburg a. O. 

In der Heinemann'ſchen höheren Töchterſchule], Jun: 
kernſtraße 18.19, iſt inſofern eine Veränderung eingetreten, als Herr Schul⸗ 
Vorſteher Heine mann die Leitung der von ihm im Jahre 1841 begrün⸗ 
deten Anſtalt nebſt Penſionat mit Genehmigung der Schulbehörde ſeiner 
älteren Tochter, Frl. Clara Heinemann, übertragen hat. Durch eine 
35jährige, uneigennützige und aufopfernde Thätigkeit hat ſich Herr Schul⸗ 
vorſteher Heinemann den Dank einer großen Zahl von Schülerinnen, 
ſowie unſerer Stadt, in welcher ſeine Schule einſt einem dringenden Be⸗ 
dürfniß entſprach, wohl verdient. Frl. Clara Heinemann iſt den Eltern der 
göolinge und Penſionärinnen als Lehrerin ſeit lange bekannt. Innere 

eränderungen ſind mit dem Wechſel der Oberleitung im Allgemeinen nicht 
verbunden, da die Schule ſtets mit den beſten Lehrkräften verſehen und auf 
der Höhe der Zeit gehalten worden iſt. Für den kürzlich verſtorbenen 
Dr. Herda, der den Unterricht in der Geſchichte und im Deutſchen in der 
1. Klaſſe ertheilte, iſt in den Perſonen der Herren Senior Maß und Real⸗ 
ſchullehrer a. Zw. Schmidt ein trefflicher Erſatz gefunden worden. ; 

K. [Vorfeier des Sedanta es.] Die con titutionelle Bürger: (Frei: 
tag⸗) Reſſource veranſtaltet am 1. k. M. eine Vorfeier des Sedantages durch 
Doppel⸗Concert, Illumination und Tanz. 85 0 

—e, [Rückkehr von Manöper.] Der Stab Na Jehan Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 iſt am 25. d. M. vom Manöver bei Züllichau per Eiſen⸗ 
bahn zurückgekehrt. h 5 8 

8 Milttairif ches]. Das hier garnifonirende Schleſiſche Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 6, welches ſeit einigen Wochen nach Falkenberg OS. zu den 
Sedobungen commandirt war, hat geſtern durch Abhaltung eines Prü⸗ 
fungsſchießens ſeine reger Schießübungen beendet. Das Regiment iſt 
bereits auf dem Marſch nach Breslau begriffen und trifft Dinstag, den 29. c. 
Vormittags um 9 Uhr hierorts ein. Die 4. Batterie jedoch, deren Pferde 
krankheitshalber in Breslau verbleiben mußten, iſt heute Nachmittag um 
3 Uhr ſchon per Bahn aus Falkenberg hier angelangt. Ne 

—e. [Zur General⸗Verſammlung des deutſchen Architecten⸗ 
und Ingenieur⸗Vereins.] Den ſich legitimirenden Theilnehmern an 
der in der Zeit vom 3.—7. September in München tagenden 2. General ⸗Ver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Architecten⸗ und Ingenieur⸗Vereins iſt bei Reiſen 
auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und ſen⸗Creutzburger Eiſenbahn 
in der Zeit vom 1.— 10. September d. J. ſowohl für die Hinfahrt wie Rück⸗ 
fahrt 50 pCt. Fahrpreis⸗Ermäßigung gewährt worden. 

* [Boologifher Garten.] Die koſtbare Schmetterlings⸗ Sammlung 
des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Paur dem Garten durch Herrn Buch⸗ 
druckerei⸗Beſitzer Fiedler (Fiedler u. Hentſchel) zum Geſchenk gemacht, iſt 
nunmehr zur Schau geſtellt. Sie umfaßt über 3200 Exemplare, ſyſtematiſch 
nach Staudinger geordnet in 41 Käſten, ſämmtlich an der einen Wand des 
kleinen Neſtaurationsſaales untergebracht. Das Ganze wird durch Herrn 
Tapezierer Wilhelm Heintze mit einer geſchmackvollen Draperie und gleich⸗ 
zeitig zum Schutz gegen grelles Licht mit einem leichten Vorhang verſehen 
werden. Wenn man erwägt, daß der Sammler erſt in ſeinem 70. Lebens⸗ 
jahre mit der Arbeit begann, muß man wirklich ſtaunen über die Energie, 
mit der ein Greis ſich ſolcher höchſt mühevollen Aufgabe unterzogen hat. 
Mag ſich die Jugend daran ein Beiſpiel nehmen! — Der kürzlich neube⸗ 
Tante Leopard ſcheint noch heut, was Menſch heißt, zu haſſen, mit zweien 
ſeiner Cumpane lebt er im beſten Einvernehmen, ſo lange er aber die Nähe 
von Menſchen fürchtet, liegt er im äußerſten Winkel zuſammengekauert, fo: 
fort bereit, ſelbſt auf freundſchaftliche Annäherung mit Zähneſletſchen oder 
gar mit einem Angriffsſprung zu antworten. Zur Nachtzeit macht er, wie 
unzweifelhafte Spuren zeigen, Wanderungen, vorzüglich um irgendwo eine 
ſchwache Stelle ſeines Gefängniſſes zu entdecken. Kein Wunder! Vor viel⸗ 
leicht wenigen Monaten noch war er jo glücklich, der ungebundenſten Frei⸗ 
heit in ſeinem heimathlichen Afrika zu genießen und was mag er Alles au 
der langwierigen beſchwerlichen Reiſe nach hier im engſten Käfig und bei 
nicht befonvers freundlicher Behandlung erduldet haben. Das will wieder 

ut gemacht ſein und jedenfalls wird es geraume Zeit währen, ehe er uns 
Men chen ſeines Vertrauens und ſeiner Freundſchaft würdig erachtet. 

** [Feuer⸗Löſch⸗Apparat.], Montag, den 28. Auguſt, Nachmittags 
6 Uhr wird Herr Bräuer jun. auf dem Platze der Imprägnir⸗Anſtalt des 
Herrn Rüdgers, Berliner Chauſſee, am alten Neukircher Wege gelegen, 
einige größere Löſchproben mit dem Ehrenberg'ſchen neueſten, verbeſſerten, 
jelbitwirfenven Bee apa! „Extincteur“ veranſtalten. Der Apparat 
iſt deshalb von großem Werth, weil er gegen die intenſivſten Feuer, wie 
Spiritus, Petroleum, Theer ꝛc. die entſchiedenſte Wirkung übt und deshalb 
ehr geeignet für Fabriken, Brauereien, Mühlen, Bäckereien, Tiſchler⸗Werk⸗ 
tätten, Gaſthoͤfe ꝛc. iſt. Die Vortheile dieſes verbeſſerten Apparates giebt 
das Programm in folgender Art an: 1) das Zerſ 
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as Zerſchlagen einer Glasflaſche 
fällt beim Gebrauch weg, das Reinigen des Apparates von den 
Scherben erſpart wird; 2) die Füllungen kann man, wenn ſolche verbraucht 
find, in jeder Droguen⸗Handlung billigſt beziehen; J) der Preis des Appa⸗ 
rats iſt bedeutend niedriger als der ähnlicher Hilfsmittel. Der Apparat 
kann jahrelang gefüllt he, ohne an Kraft und Druck zu verlieren. Der 
21 — n iſt 100 Mark, 6 Füllungen incl. eines Blechlaſtens 
koſten 12 Mark. 

—e. [Störche.] Am 26. früh gegen 8 Uhr zog über unſere Stadt, 


aus 


000 [dem Norden kommend, eine große Zahl, wohl mehrere Hundert, Störche nach 


Suden. g i 2 7 ; 

+ [Bolizeilihes.) Ein auf der Durchreiſe begriffener Zimmergeſelle 
aus Hammerſtein, Kreis Schlochow, kam geſtern Vormittag mit dem Frei⸗ 
burger Perſonenzuge hier an und begab ſich derſelbe ſofort nach dem Cen⸗ 
tralbahnhofe, um von dort aus ſeine Weiterreise nach ſeiner Heimath fort⸗ 
keinen a die Abfahrt des Zuges erſt in einigen Stunden erfolgte, ſo 

enutzte der erwähnte Reiſende die ihm noch * ebote ſtehende Zeit, um 
die hieſige Stadt zu beſichtigen. Vor jeinem $ eggange vom Bahnhofe bat 
er eine im Warteſalon anweſende Frau, die mit demſelben Zuge abreiſen 
wollte, auf ſeinen Reiſekaſten Obacht zu geben, was ihm die Unbekannte be⸗ 
reitwilligſt verſprach. Bei ſeiner Rücktehr war jedoch leider die Frau mit 
ſeinem Kasten auf Nimmerwiederſehen perſchwunden. In dem Kaſten be⸗ 
fanden ſich ein Beil, eine Axt und verſchiedene Handwerkszeuge im Geſammt⸗ 
werthe von 45 Mark. — Hinter dem Grundſtück Zwingerplag Nr. 3 lagerten 
ſeit ca. 2 Jahren mehrere . geld Kopſſteine, welche zum Pflaſtern des 
Platzes beſtimmt waren. Dieſe Feldſteine nun ſind ſeit einigen Tagen ent⸗ 
wendet worden. Bewohner in dortiger Umgegend haben bemerkt, daß dieſe 
Mflaſterſteine am bellen Tage durch Hürdlerkutſcher per Wagen abgeholt 
worden find. — Einem Getreidehändler von der Baſteigaſſe Nr. > find geſtern 
25 Stüd leere Getreivefäde entwendet worden. Der Genannte hatte dieſe 
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Side einem feiner Arbeiter übergeben, um dieſelben mit auf den Getreide⸗ 


markt zu nehmen. Unterwegs jedoch verkaufte der unredliche Arbeiter die 
erwähnten Säcke an einen Handelsmann, und verwendete das erlöſte Geld 
in feinen Nutzen. — Ein auf der Neudorfſtraße wohnhafter Bäckermeiſter 
ſchickte ſeinen Lehrling während der drei Sommermonate täglich nach einer 
Brauerei auf der Kupferſchmiedeſtraße, um daſelbſt Hefen einzukaufen. Bei A 
dieſer Gelegenheit hat ſich der erwähnte Lehrling täglich eine Unterſchlagun 
von 30 Pfennigen zu Schulden kommen laſſen, bis endlich geſtern dieſe 
Veruntreuung durch einen Zufall ermittelt wurde. Der ungetreue Lehrling 
hat auch zugeſtanden, auf dieſe Weiſe die Summe von 13% Mark unter⸗ 
ſchlagen zu 2. — doch entſchuldigt er ſich damit, daß er von ſeinem Meiſter 
keine Vesper erhalten babe, und durch Hunger zu dieſer That getrieben 
worden jet. Für die täglich unterſchlagenen 30 Pfennige habe er ſich Eſſen 
kaufen müſſen. Ob dieſer Einwand dem Richter gegenüber wird als Mil⸗ 
derungsgrund anerkannt werden, dürfte wohl zweifelhaft ſein. 

is [Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Im Monat 
Juli wurden durch Nachtwachtbeamte 27 Perſonen wegen Einbruch, Dieb⸗ 
ſtahl, Vermögens⸗Beſchädigung ꝛc., 51 wegen nächtlicher Ruheſtörung, 7 
Exceß ꝛc., 246 Obdachloſe, 16 Trunkenbolde, 70 wegen lüderlichen Umher⸗ 
treibens und 3 Militärperſonen, in Summa 413 Perſonen feftgenommen, a 
von denen 403 ins Polizei⸗Gefängniß, 7 ins Armenhaus und 3 auf die 
Militär⸗Oderthorwache abgeliefert wurden. Außerdem wurden 64 Anzeigen 
wegen verſchiedener Uebertretungen polizeilicher Vorſchriften erſtattet. 2 


0 Bunzlau, 25. Auguſt. [Bürgermeiſter⸗Wahl. — Militä⸗ 29 
riſches.] In der heut abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
Herr Bürgermeiſter Stahn auf fernere 12 Jahre einſtim mig wiederge⸗ 2 
wählt, was wohl als der beſte Beweis dafür gelten kann, daß die Bürger: 
ſchaft mit ſeiner Amtsführung vollkommen zufrieden iſt. — In der Stadt ! 
und den umliegenden Ortſchaften haben wir ſeit dem 21. d. M. Militär 1 
und zwar die zwei Poſenſchen Infanterie⸗Regimenter Nr. 58 und 59. Dieſe 1 
Einquartierung bleibt bis zum 4. September bier, während welcher Zeit die 
Regiments⸗Exercitien abgehalten werden. Sonntag, den 27. d. Mts., trifft 
Se. Excellenz der commandirende General von Kirchbach hier ein, worauf 
am folgenden Tage die Vorſtellung der Regimenter ſtattfindet. 


A Schweidnitz, 25. Auguſt. [Eiſenbahntour nach Neiſſe. — Tele 
graphenſtangen. — Eiſenbahnübergang] Es iſt bereits früher er⸗ 
wähnt worden, daß auf der Eiſenbahntour von Liegnitz nach Neiſſe, bei 
welcher zwei Geſellſchaften, die Oberſchleſiſche und die Breslau⸗Freiburger 
concurriren, trotzdem daß zwiſchen Liegnitz und Frankenſtein täglich drei 3 
Züge gehen, nur einmal im Laufe des Tages ein directer Anſchluß nach 
und von Neiſſe exiſtirt, indem an den Morgenzug, der vor 9 Uhr in Franken⸗ 
ſtein eintrifft, ſic der von da nach Neiſſe abgehende, und an den Zug, der 
Nachmittags 1 Uhr auf der Tour von Neiſſe in Frankenſtein anlangt, der 
von da nach Liegnitz dirigirte anſchließt. In vielfacher Veziehung iſt für 
das reiſende Publikum es höchſt unbequem, daß von hier auf der Tour nach 
Neiſſe nur Billete bis Frankenſteiu reſp. Camenz ausgegeben werden, und 
daß, wer auf der Tour nach Neiſſe weiter fährt, gehalten iſt ſich in den 
genanten Stationen ein neues Billet zu löſen reſp. das Gepäck von Neuem 
ſigniren zu laſſen. Möchte doch dieſer Uebelſtand bald beſeitigt werden! — 
Die Verhandlungen der ſtädtiſchen Behörden mit der Kaiſerlichen Telegraphen⸗ 
Direction wegen Beſeitigung der neuen hölzernen Telegraphenſtangen auf 
dem Wilhelmsplatze reſp. deren Umtauſch gegen metallene ſcheinen noch nicht 
um Abſchluß gekommen zu ſein. Dem Vernehmen nach will die kaiſerliche 
Telegraphen⸗ Direction zwar in den Umtauſch willigen und das Material 
koſtenfrei gewähren, doch ſoll die Commune die Arbeitskoſten tragen. — Die 
Regulirung des Eiſenbahnüberganges in der Friedrichsſtraße wird immer 
dringender, je mehr Neubauten dort entſtehen und jemehr ſich der Verkehr 
ſteigert. Der Eiſenbahnübergang befindet ſich in der Mitte dieſer geräumigen 
Straße und beträgt kaum ½ der ganzen Straßenbreite. 


O. P. Ohlau, 25. Auguſt. [Nach Marpingen.] Wir irren 
wohl nicht, wenn wir die verzweifelten Kraftanſtrengungen, welche die 
„Germania“ gegenwärtig macht, um die Marpinger Blaubeermädchen? 


Verſionen zu retten, mit unſerem „Hoſtienfrevel“ in Verbindung brin⸗ 4 
gen. Bekanntlich ſtellte ſich die Ohlauer „Frevelthat“ als ein kirchen? 
politiſcher Schwindel heraus, und mußten in Folge deſſen die für ganz 
Deutſchland inaugurirten demonſtrativen „Sühnegottesdienſte zur Ehre 


Gottes und Falk's Verderben“ in zwölfter Stunde abbeſtellt werden. 
Um ſich aus dieſem Fiasco zu retten, bot ſich der Strohhalm der Mar⸗ 
pinger „Wunder“, und man griff um ſo haſtiger darnach, je mehr die 
Ohlauer Blamage ſelbſt in katholiſchen Kreiſen verſtimmend wirkte. 
Iſt nun auch dieſer neueſte Mißbrauch der katholiſchen Gläubigkeit einer⸗ 
ſeits nicht minder ſchändlich, als der vorhergehende, ſo bietet der salto 
mortale der ultramontanen Preſſe von unſerem Tabernakel herab in 
die Marpinger Dornhecken hinein auch des Ergötzlichen Manches dar. 
Vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt nur ein Sprung. Und doch 

möchte man allen Ernſtes fragen: „Wie lange wird das katholiſche 
Volk Deutſchlands noch dulden, daß man mit feinen heiligſten Ges 7 
fühlen Gaukeleien treibt?“ 


© Trebnitz, 24. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Dem 21. Jahres⸗ 
bericht des Knaben⸗Reltungshauſes für die Kreiſe Trebnitz und Oels 
zu Ober⸗Glauche iſt zu entnehmen, daß der Anſtalt am Schluß des Jahres 
19 Zöglinge verblieben. In den Vorſtand des Rettungshauſes wurde an 
Stelle des aus dem Kreiſe geſchiedenen Herrn Baron von Seherr⸗Thoß 
der Rittergutsbeſitzer Herr von Löbbecke auf Mahlen als Vorſtandsmits⸗ 
glied einſtimmig gewählt. Die Geſammteinnahme betrug 4699 Mk. 44 5. 
und die Ausgabe 3709 Mk. 71 Pf., ſo daß ein Beſtand von 989 Mk. 73 x | 
ultimo 1875 verblieb. — Am verfloſſenen Sonntage feierte der hieſige kath. 
Geſellenverein im Garten des Hrn. Nitſchke ſein 16. Sliftungsfeſ durch 
Concert und thegtraliſche Vorſtellung; auch der Breslauer Bruderverein war 
war bei dieſer Feſtfeier ziemlich ſtark vertreten und ernteten die Vorträge 
der Mitglieder des Breslauer Vereins beſonderen Beifall des zahlreich er? 
ſchienenen Publikums. — An demſelben Tage gaben ſich der „Oelser 
Männergeſang⸗Verein“ und ein Theil der „Breslauer Tafelrunde“ 
ein Stelldichein im hieſigen Buchenwalde, wozu ſelbſtredend auch die 
meiſten der Mitglieder des hieſigen Männergeſang⸗ Vereins ſich einfanden, 
ſo daß im Laufe des Nachmittags im Schatten der Buchen unter der Leitung 
der Dirigenten der betreffenden Vereine gar manch liebliches Lied (Maſſen? 
chöre und Cinzelgefänge) das = zahlreich anweſende Auditorium zu raus 
ſchendem Beifall veranlaßte. — In Maßliſch⸗Hammer brannte vor einigen 
Tagen ganz in unmittelbarer Nähe des „Kupferhammers“ eine Wirthſchaft 
Ve nieder und follen die an ſich unbemitttelten Bewohner wenig ge⸗ 
rettet haben. - 


—r. Namslau, 25. Auguſt. [Selbſtmordverſuch. — Zur Abge⸗ 

ordneten⸗Wahl.] Vorgeſtern Abend ging die Schleußerin eines hieſigen 

Hotels ſchlafen, vergaß aber das Licht auszulöſchen, welches, nachdem es 

Nabe gebrannt war, einige in der Nähe liegende Kleidungsſtücke in Brand 

etzte und vernichtete. Aus Jurcht vor Anzeige und Beſtrafung ſtürzte ſich 

eſtern früh die el Schleußerin vor dem Waſſerthore an einer tiefen 
Stelle in den Weidefluß und verſuchte, ihrem Leben durch Extrinken ein 

Ende zu machen; ſie wurde jedoch von einigen in der Nähe befindlichen 
Männern aus dem Waſſer gezogen und wieder nach der Stadt gebracht. 
In der am Sonntage in Oels ſtattgefundenen Vertrauens⸗Männer⸗Ver⸗ 
ſammlung, (ſiehe 391 und 394 d. Ztg.) gab ſich unter den Erſchienenen 

mehrfach die Meinung kund, daß der als dritter Candidat für das Abge- 
ordnetenhaus in Vorſchlag gebrachte Herr Graf Kospoth⸗Brieſe vor 3 aal 
bei Gelegenheit der damaligen Wahlen für das Abgeordnetenhaus eben ale 
als Candidat in Vorſchlag gebracht worden fei, und von ſich behauptet babe: 
„er ſei liberaler, als der Abgeordnete Kleinwächter⸗Oels,“ und es iſt 
letztere Aeußerung ſogar theilweiſe in die „Preſſe“ übergegangen. Dies = 
ſcheint jedoch auf einer Verwechſelung zu beruhen. In der W Iverfamm: 
lung vom 21. September 1873 in Oels ſchlug Herr von Reinersdorf⸗Stradam 
den Herrn Grafen Kospoth als dritten Candidaten für das Abgeordnetenhaus 
vor, und ſeine Wahl wurde damals durch mehr als 20 Stimmen unterſtützt. 
Auf den Einwand des Herrn Rittergutsbeſitzer Braune⸗-Krilau, daß Herr | 
Graf Kospoth doch nur Wenigen bekannt und jedenfalls der conſerva⸗ 8 
tiven Partei zuzuzählen ſei, erklärte Letzterer: „daß er der freiconjer- 
vativen Partei angehöre und in feinen Anſchauungen ſich mehr dem Herrn 
von Kardorf, als dem (damaligen) 2. Abgeordneten, Staatsanwalt Wachler 
zuneige. Schließlich zog Herr Graf Kospoth zu Gunſten des in Vorſchlag 2 
gebrachten Herrn Kleinwächter⸗Oels ſeine Candidatur ee und erklärte 
ſogar, für dieſen ſtimmen zu wollen, was damals auf die Verſammlung 
einen fehr guten Eindruck machte und was auch geſchehen iſt. Hiermit 


imm! auch die uf kung des He dorf vom 20. d. M 
der von ihm als eiter Candidat vorgeſchlagene Herr Graf 
freiconſervatiden Partei angehöre. 5 
8 Groß ⸗Srtehlitz, 24. Auguſt. Landwirthſcheftlicher Berein.] 
15 25 der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung des hieſigen land: und forſt⸗ 
wirthſchaftliden Vereins ſtanden 10 Vorlagen, betreffend Anſchluß an den 
Centralverein, den Sterbekaſſen⸗Verein unter e Beamten, 
den Maſchinenmarkt, die Wucherblume, Vertilgung der Kleeſeide, Geſammt⸗ 
Vereinsſizung in Gleiwitz, Petition um ein Aichungsamt für Groß⸗Strehlitz, 
Ernteberichte pro 1876, Todesanzeige und endlich eine Propoſition der 
Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft, betreffend die Conſtituirung 
eines ſogenaunten landwirthſchaftlichen Feuer⸗Verſicherungs⸗Verbandes für 
die Provinz Schleſten. Von der Verſammlung wurden die Vorlagen bis 
auf die Propoſition der Magdeburger Geſellſchaft, welche Vorlage man als 
der beſonderen Beachtung für unwerth bezeichnete, eingehend beſprochen. 


t Coſel, 26. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Am 25. d. Mts. 
erfolgte der Abmarſch unſerer aus zwei Bataillonen des 3. Oberſchleſiſchen 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 62 beſtehenden Garniſon zum Manöver. Trotz 

der ziemlich großen Hitze, welche mit Ausnahme des letzten Tages während 
der Regiments⸗Crercitien herrſchte, war der Geſundheitszuſtand der Truppen 
ein durchaus befriedigender und kamen Erkrankungsfälle faſt gar nicht vor. 
Am Abend des vorletzten Tages des Regimentsexercirens trafen zur Inſpi⸗ 
rung des ganzen Regiments der ſcommandirende General, Se. Excellenz 
V. Tümpling, in Begleitung eines Generalſtabs⸗Officiers, ſowie der Divi⸗ 
ſions⸗Commandeur General⸗Lieutenant Prinz Krafft zu Hohenlohe und der 
Brigade⸗Commandeur General⸗Major v. Einem mit ihren Adſutanten hier 
ein und fand an demſelben Abend ein großartiger Zapfenſtreich ſtatt. Die 

am darauf folgenden Tage abgehaltene Inſpicirung, welche von ſtarkem, 

anhaltendem 5 begleitet war, währte von 6 bis 10 Uhr Morgens, und 
ſollen ſich die Inſpicienten über die Leiſtungen genannten Regiments ſehr 
belobigend ausgeſprochen haben. Das hierſelbſt fur die Herbſtmanöverzeit 
zurückgebliebene Wachtcommando beſteht aus Mannſchaften des 23. und 
653. Jufanterie⸗Regiments, welche unter dem Commando des Seconde⸗Lieute⸗ 
nants Jerchel vom 23. Infanterie⸗Regiments in Stärke von 106 Mann aus 
Neiſſe und Oppeln am 23. d. Mts. hier eintrafen. Während des Manövers 
bleiben die Poſten bis auf die nöthigſten Sicherheitspoſten beſchränkt. — 
Sonntags Nachmittags um 5 Uhr wurde auf der an der Inſel befindlichen 
Sandbank ein vollſtändiger Anzug, beſtehend aus einem Militärhemde, Un⸗ 
terhoſen, Vorhemdchen, Weſte, Tuchrock, einer ſchwarzen Mütze und ein Paar 
Gamaſchen vorgefunden. Die Vermuthung, daß der Beſitzer dieſer Klei⸗ 
diungsſtücke in der Order ertrunken ſei, fand in der ſpäteren Auffindung 
der Leiche ihre Beſtätigung. In dem Entſeelten wurde ein Müllergefelle 
aus Oſtrosnitz, hieſigen Kreiſes, welcher in der Pogorzellitzer Dampfmehl⸗ 
mühle beſchäftigt war, recognoscirt. 


DOrzeſche, 25. Auguſt. [Tageschronik] Gute Bekannte hatten 
der kranken Stellerbeſitzerfrau K. zugeredet, ſich den Quackſalber 9. kommen 
zu laſſen, der es verſtehe, einen Bandwurm ſchmerzlos zu entfernen. Die 
Ausſicht zu geſunden, ohne die Hilfe unſeres anerkannt tüchtigen und be⸗ 
lliebten Knappſchafts⸗Arztes Dr. Albers in Anſpruch nehmen zu müſſen, 
bewog die Kranke, den Wunderdoctor zu ſich kommen zu laſſen. Nach 
einigen erfolgloſen Verſuchen bekam jedoch der Stellenbeſitzer K. Kenntniß 
avon und jagte ihn unter Aſſiſtenz des Heildieners Rumpel aus ſeinem 
Hauſe. Darauf begab ſich der auf dieſe ganz unerwartete Art von feiner 
Patientin Entfernte zu dem augenſcheinlich von der Lungen⸗Tuberkuloſe 
ſchwer heimgeſuchten Stellenbeſitzer Pajonk, dem er ſeine Geſundheit wieder⸗ 
zugeben verſprach. Nachdem er ihn aber mit einer Menge Mediein und 
Kräutern einige Zeit hindurch gequält hatte, ohne zu dem in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten günjtigen Ziele . gelangen, fand es der Gendarm Langer ange⸗ 
zeigt, den reſultat⸗ und legitimationsloſen Wunderdoctor vom hieſigen Bahn⸗ 
of ab dem Amtsvorſtand zuzuführen, womit deſſen ſegensreiches aber wenig 
eilſames Wirken hierorts feinen vorläufigen Abſchluß gefunden haben 
rfte. — Die Hitze und Dürre, welche faſt 5 Wochen ohne Unterbrechung 
geherrſcht hatte, machte am vorletzten Abend einem buchſtäblich heiß erſehnten 
anhaltenden Regenwetter Platz. 


O Gleiwitz, 25. Auguſt. ee Am vergangenen Mitt⸗ 
woch bot der in der H. Rohr⸗Fabrik bierjelbit beſchäftigte Arbeiter G. feinem 
Fabrikherrn ein franzöſiſches Werthpapier der Chemins de Fere de Ouest 
über 12,500 Franes für 300 Mark zum Kauf an. Der ein den H. 
ſchöpfte ſofort Verdacht, daß G. nur auf unrechtmäßige Weile in den Beſitz 
dieſes Papieres gelangt ſein lönne und machte deshalb der Polizeibehörde 
von dem Vorfall Anzeige. Die ſofort erfolgte polizeiliche Vernehmung er⸗ 
gab, daß G. im franzöſiſchen Feldzuge 1870/71, welchen er als Landwehr⸗ 
mann im 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 63 mitgemacht hatte, 
angeblich in LHay mit mehreren Cameraden, als ſie auf Vorpoſten zogen, 
in einem Holzſchuppen mehrere Werthpapiere gefunden und daß ſie Die: 
ſelben unter einander getheilt hätten. Wie wir erfahren, ſind auch bei der 
auf Anordnung der hieſigen königlichen Stagts⸗Anwaltſchaft durch Herrn 
Pijolizei⸗Secretär Theubert und Herrn Polizei⸗Commiſſarius Smelkowski 
in der Wohnung des G. zu Rauden vorgenommenen Hausſuchung ver⸗ 
ſchiedene, zum Theil auch werthvolle Gebenftande, u. A. auch ein päpſt⸗ 
licher Orden, welchen Gr. auf dem Schlachtfelde bei Chevilly in der Patron⸗ 
taſche eines gefallenen franzöſiſcher Soldaten gefunden haben will, mit 
Beſchlag belegt worden. Weitere Mittheilungen in dieſer Sache dürfen im 
Intereſſe der jofort eingeleiteten Unterſuchung vorläufig nicht in die Oeffent⸗ 
lichkeit dringen und bemerken wir nur, daß die Zahl der Mitbetheiligten 
G. wurde ſofort verhaftet. 


nicht unbedeutend ſein ſoll. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


. 2 Breslau, 26. Auguſt. [Von der Börfe) Die heutige Börfe war 
für alle Werthe recht feſt. Allerdings war der Verkehr in den internatio⸗ 
nalen Speculationspapieren ſehr unbedeutend, während er in den heimiſchen, 
ſpeciell ſchleſiſchen Eiſenbahnen und Laurahütte, recht beträchtliche Dimen⸗ 
ſionen annahm. Eredit ſetzten 238 per ultimo dieſes ein, ſchwächten ſich im 
Laufe der Börſe auf 237,50 ab und gewannen gegen Schluß ihren Anfangs⸗ 
cours wieder. Dem entſprechend verkehrten Credit per September 236,50 à 
235,50 à 236. Lombarden und Franzoſen waren umſatzlos, per ultimo 
dieſes 126,50 reſp. 471, per ult. nächſten Monats 125 und 470. Laura⸗ 


Courſen aus dem Markte genommen, 63,50 à 64 Auguſtcours. Der Deport 
ſtellte ſich auf 4 pCt. bis % pCt. Der Eiſenbahnactien⸗Marlt hielt ſich 
hr feſt; Freiburger Anfangs 75, ſchließen 75,50 Gd., Oder⸗Ufer 109,50 à 
110, Oberſchleſiſche 136,25—137. Prioritäten und Pfandbriefe behauptet, 
doch ohne Leben. Der Caſſacours für öſterr. Valuta ſtellte ſich auf 168,50, 
per ultimo Auguſt wurde zu 167,75 & 168 gehandelt, per ult. September 
zu 167,50; für ruſſiſche Noten waren bei 269 Abgeber, doch fanden ſich nur 
Ne für kleinere Poſten Käufer. 


iM Breslau, 26. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wenn das Ge- 
ſchäft in vergangener Woche ein etwas lebhafteres Gepräge zur Schau ge: 
tragen hatte, als dies ſeit Langem der Fall war, ſo iſt dieſer Umſtand par: 
wiegend darauf zurückzuführen, daß die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
auf eine baldige Beendigung der Feinſeligkeiten ſchließen laſſen. — Von 
dieſem Zeitpunkte an glaubt man aber eine Cours⸗Repriſe namentlich der 
leitenden Effectengattungen in Ausſicht nehmen zu dürfen, und deshalb 
ſchreitet der vorſichtige Contremineur zu Dedungen, während andererſeits, 
wenn auch vorerſt nur ſchüchtern Meinungskäufe gewagt werden. Bemer⸗ 
klenswerth bleibt es übrigens, daß diesmal nicht die internationalen Specu⸗ 
lationswerthe allein es waren, welche id durch größeren Verkehr auszeich⸗ 
neten, ſondern daß auch heimiſche Eiſenbahn⸗Actien in den Vordergrund 
traten und nicht unweſentliche Coursbeſſerungen zu erzielen vermochten. 
Auf dem Speculationsmarkte wird das Geſchaft in gewohnter Weiſe von 
den Credit⸗Actten dominirt, und dieſe wiederum find in ihren Coursſchwan⸗ 
kungen in jetziger Zeit regelmäßig abhängig von den mehr oder minder 
abenteuerlichen Gerüchten, welche über die Semeſtral⸗Bilanz dieſer Anſtalt 
usgeſprengt werden. 

a ewöhnlich auch ift die Direction der letzteren wenig glücklich in der 
Wahl der Form für ihre officiellen Dementirungen, und ſo geſchah es auch 
diesmal, daß die Abwehr der immer wieder auftauchenden Nachricht, es werde 
der magere Brutto⸗Gewinn von fl. 1,600,000 faſt ganz zu Abſchreibungen 
verwendet werden müſſen, wenig Glauben fand. Die Folge davon war, daß 
trotz der, wie erwähnt, im Allgemeinen günſtigeren Strömung, der Cours 
der Creditactien ſich nicht zu heben vermochte, obwohl der nahende Ultimo, 
mii ſeinem regelmäßigen Stückemangel, dies noch hätte erleichtern müſſen. 
Der in den Vorwochen ſo bedeutend geſteigerte Cours von Staatsbahn⸗ 
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dehnung, ohne daß der Cours eine nennenswerthe 


die Aufmerkſamkeit der Courſe in hervorragender Weiſe in Anſpruch 
men, und im Stande waren, ihren Cours um nahezu 4% zu erhöhen. 


en vermochte ſich nicht zu behaupten; doch mögen hierfür lediglich Ge: lauf Amerikan. Bonds, die etwas lebhafter umge 
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Veränderung erlitt. 


Von den induſtriellen Werthen waren es namentlich Laura⸗Actien, 8 
nah⸗ 
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ind günſtig, und der Re durch den vorausſichtlich 
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In Lombarder gewann das Geſchäft nur eine 
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Die in dem nächſten Monate ſtattfindende General⸗Verſammlung, für 
welche eine Wahlſchlacht in Ausſicht ſteht, und wofür man ſich alſo mit 
hinreichendem Material von Stücken auszurüſten ſucht, mag an dieſem 
Cours⸗Aufſchwunge keinen geringen Antheil haben; doch wurde auch mit 
Oſtentation in den Börſen⸗Blättern darauf hingewieſen, daß die Kohlen⸗ 
förderung der Geſellſchaft, inſoweit dieſelbe nicht durch eigenen Bedarf ab⸗ 
ſorbirt werde, ſchon für die Jahre 1876 und 1877 mit Nutzen verſchloſſen ſei. 

Wie ſchon Eingangs hervorgehoben, gewann diesmal der Verkehr in 
heimiſchen Eiſenbahnactien eine beträchtliche Ausdehnung, und von dieſen 
waren es wiederum die Stammactien und Stamm⸗Prioritäten der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, welche den Löwenantheil davontrugen. 

Der Verkehr auf dieſer Eiſenbahn iſt ein ſtetig fortſchreitender, und es 
kann daher die projectirte Mount eines zweiten Geleiſes für die Rentabilität 
der Actien nur günſtig beurtheilt werden. Außerdem erwächſt der Bahn 
durch die in Ausſicht genommene Convertirung der öprocentigen in 4/4: 
procentige Prioritäten eine nicht unweſentliche Zinserſparnig. 

Die Courſe von Bankactien, in denen nur vereinzelte Umſätze ſtattfanden, 
erfuhren nur geringe Veränderung, eben jo hat das Fonds⸗Geſchäft eine 
roße Ausdehnung nicht erlangt. Das neu an den Markt gelangende 

aterial von Pfandbriefen findet nicht immer coulante Aufnahme und es 
müſſen Verkäufer daher zeitweiſe belangreiche Conceſſionen machen. 

Ruſſiſche Valuta wurde namentlich durch Mangel an effectiver Waare 
bis 270 getrieben, ermäßigte ſich indeß heut auf 269, und auch öſterreichiſche 
Banknoten konnten ihren Cours auf 168,50 erhöhen. 

Von Deviſen war kurz London niedriger im Verkehr. 
Wir verweiſen im Speciellen auf nachſtehende Tabelle: 
Monat Auguſt 1876. 
DDr 
ͤ—G— — ————ñ̃ G ä————— — ———ñkkͤ ——-—ê — 


Preuß. 4c proc. conſ. Anleihe 105, 20 105, 20105, — 105, —|105, — 105, — 
Schl. 3 /proc. Pfdbr. Litt. A. | 86, 10 86,15| 86,25| 86,15| 86,15 86, — 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 95,75] 95,65! 95,30| 95,15 95,25 95, 30 
Sa Rentenbriefe --- 97,10] 97,25] 97,25 97,25 97,15 97,25 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. . 83, 50 83, 60 83,75 84, — 83,75 83, 50 
de 1 50 2 4 8 n 
Friedenthal u. Co. 5, — 65, — 65, — 75 775 15 
Breslauer Wechsler⸗Bank . 70, — 70, — 70,—| 70, — 70,50 70,75 
Schleſiſcher Bodencredit. . 94, —. 94, — 94, — 94. — 91, — 94, — 
Sberſchl. St. A. Litt. A. u- C. 136, 50136, 50136, 75/136, 25136, 50137, — 
Freiburger Stamm⸗Actien | 73,75] 74, — 74, — 74, — 74, 25 75, 50 
echte . U.⸗Stamm⸗Actien 107, 65107, 75108, 25108, 751109, — 110, — 
do. Stamm⸗Prior. . 111, —111,—111,—112.— 112,112, 50 
es Ma ee nie® 
Franzoſen „„ € 1 — 147 — 9. — 7. — BAHR 
Sumänifehe Eiſenb.⸗Oblig. | 15,75] 15,50| 15,75 15,75] 15,50! 15,60 
Nest Hennen . 1167 75 es 30 168. 151167/73 107,30 108.50 
eſterr. Banknoten 7, 75168, 30168, 15|167,75| 167,5 ‚> 
Oeſterr. Credit⸗Actien ... 238, — 240, —|236,50|235, — 236, — 238, — 
. Looſe 1 5 Be Kr 1 5 5 2 I 75 25 8 
Silber⸗ Rente 58,25 58, 50 58, 500 58, 15 58, 25 58, 5 
Italieniſche Anleihe —,— —— —.——.— —,—| —.— 
Oberſchl. Fin. Bederfz a. 23,25] 24, — 23,80 24, — 24, 50 25,— 
Verein. we und Laura: 50.5061 5 . 5 
Hütte⸗Actien er 75 5 62,— 64, 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 76,75 el TE 
Schleſ. Immobilien — — —— — 1 — 1 65,50 —,— 


E. Berlin, 25. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Vörſe be⸗ 
ſchäftigte ſich in dieſer 7 5 etwas eingehender, als bisher geſchehen, mit 
der Semeſtral⸗Bilanz ver Oeſterr. Credit⸗Anſtalt, über deren angebliches 
Neſultat diametral entgegengeſetzte Nachrichten hier einliefen; Depeſchen aus 

ranljurt g. M. ſprachen von einer erzielten halbjährigen Dividende in 
Höhe von 3 pCt., eine Nachricht, die, wenn ſie auch wenig Glauben fand, 
doch auf die Börſe günſtig einwirken konnte. Am Mittwoch verbreitete man 
indeß die Mittheilung, daß das Erträgniß gleich null ausfallen würde und 
da gleichzeitig damit ſehr ſchwache Notirungen für Credit⸗Actien von Wien 
aus gemeldet wurden, jo hielt man ſich hier für nicht berechtigt, dieſes Ne: 
ſultat ganz und gar zu ignoriren. Die Credit⸗Anſtalt hat zwar dies Ge⸗ 
rücht am folgenden Tage zu dementiren verſucht, ſich dabei aber lediglich 
auf den Umſtand ſtützen können, daß die Bilanz überhaupt noch nicht deft- 
nitiv abgeſchloſſen wäre. Als zweites Moment, welches die Speculanten 
um Nachdenken bewog, könnte noch die Depeſche von den in Petersburger 
Regierungskreiſen herrſchenden Anſchauungen über die Lage der Dinge auf 
der Balkan⸗Halbinſel angeſehen werden, welche es deutlich ausſpricht, daß 
ein etwaiger Friede zwiſchen Serbien und Türkei als definitive Löſung der 
orientaliſchen Frage nicht anzuſehen ſei und daß vielmehr die letztere ſo⸗ 
dann in ihrer ganzen Schärfe wieder aufs Tapet gebracht werden würde. 
Neues iſt zwar in dieſer Auslaſſung nicht enthalten, im Gegentheil bringt 
dieſelbe nur, was jeder Denkende ſich bisher allein ſagen konnte, dennoch 
berührte ſie die Börſe unangenehm, welche ſich dergleichen Betrachtungen, 
deren Richtigkeit fie nicht in Abrede ſtellen Tann, nur ungern hingiebt. Ich 
muß indeß binzufl en, daß der Effect beider Meldungen ein nur vorüber⸗ 
gehender war und ſeine Wirkung Tages darauf beinahe vollſtändig wieder 
eingebüßt hatte. Die Hartnäckigkeit der beiden Parteien iſt in dieſem Augen⸗ 
blick groͤßer denn je und finden namentlich die Hauſſiers in dem bei der 
Ultimo⸗Regulirung hervortretenden Deckungsbedürfniß eine nicht zu unter: 
ſchätzende Hilfe. Das Facit der Woche bleibt die bereits bis zum Ueber⸗ 
druß beſprochene Geſchäftsloſigkeit, die immer größere Kreiſe zieht, da ein 
weſentlicher Theil des Börſen⸗Publikums, und zwar nicht der unverſtän⸗ 
digſte, nun einmal an den immer zudringlicher werdenden Hauſſe⸗Gelüſten 
der anderen Partei keinen Geſchmack ſinden kann. Die Ultimo⸗Regulirung 
zeigt ſich bis jetzt von beſchränktem Umfange, die Deportſätze ſind im All⸗ 
gemeinen mäßig, Creditactien und Franzoſen ca. 1½ Mark, Disconto⸗ 
Commandit % pCt.; dagegen wurde für Laurahütte⸗Actien bis %, pEt. be⸗ 


hütte war ſtark bevorzugt und wurden bedeutende Poſten bei fteigenven | zahlt, wahrſcheinlich aus Anlaß der im nächſten Monat ſtattfindenden Ge⸗ 


neralverſammlung, Manövers, die ſich in je Jahr um dieſe Zeit zu 
wiederholen pflegen. Der Geldſtand iſt reichlich, 

bali Ultimo mit 3 pCt., für ſtarke Poſten ſogar mit 2½ pet. 
erhältlich. 

Die Details, welche ich zu beſprechen habe, ſind ſehr geringfügiger Art, 

Oeſterreichiſche Eredit⸗Actien erholten ſich in den letzten Tagen wieder etwas 
von ihrem Fall am Mittwoch, obgleich eingehende Privatberichte ne wenig 
günſtig über die Lage der Anſtalt auslaſſen; es gilt dies namentlich von 
der Ziffer der Debitoren, unter welchen ſich eine Reihe von Zuckerfabriken 
befinden, welche ihren Betrieb haben einſtellen müſſen und ſich zur Rück⸗ 
ahlung der ihnen eingeräumten großen Credite für die nächſte Zeit jeden⸗ 
falls außer Stande ſehen. Die Treiberei En, ſtößt auf Schwierig: 
keiten, Paris, welches ſich derſelben ſonſt willig zur Verfügung ſtellte, fängt 
an als Verkäufer aufzutreten und hilft damit den Cours drücken. Lombar⸗ 
den zeigten geringe Regſamkeit, da es neuerdings an ungünſtigen Nachrich⸗ 
ten über das Unternehmen gebricht. Bankactien unbelebt, ab undſzu'tritt das 
eine oder andere Effect in den Vordergrund, doch ſind die Beträge, um die 
es ſich handelt, meiſt nur geringe und ſelbſt das leitende Papier, Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile genießen nur geringe Beachtung. Die früher ſtark be⸗ 
günſtigten ſpeculativen Eiſenbahn⸗Actien ſind augenblicklich ganz vernach⸗ 
läſſigt, Einiges geht in Kaſſenwerthen wie Magdeburg ⸗Halberſtädtern, Pots⸗ 
damern um, doch auch hierbei ſieht man immer nur dieſelben Hände thätig, 
wie denn auch z. B. die ſogenannten leichten Eiſenbahn⸗Actien gänzli 
brach liegen. Oeſterreichiſche Nebenbahnen erhalten ab und zu einen ge⸗ 
ringen Anſtoß von Frankfurt a. M., das ſelbſtſtändige Geſchäft in denſelben 
iſt nicht der Rede werth. Die Umſätze in Induſtrie⸗Actien entbehren jeder 
Bedeutung, für Lauxahütte wird augenblicklich wieder ſtark Propaganda ge: 
macht und kleinere Speculanten ſuchen ſich zu decken. Die Zeitungen ver⸗ 
ſichern, daß die Geſellſchaft ihre diesjährige Förderung bereits zu vorjah⸗ 
rigen Preiſen 2 habe; ſo lange dieſe Preiſe nicht veröffentlicht wer⸗ 
den, und ich wüßte nicht, was dem eigentlich im Wege ſtünde, wird man 
gut daran thun, dergleichen allgemein gehaltene Nachrichten mit Vorſicht 
aufzunehmen. Auf dem Anlagemarkt ſieht es ſehr ſtill aus, preußiſche Fonds 
unbelebt, trotzdem, wie neulich eine Zeitung behaupten wollte, dieſelben 
häufig an Stelle langer Disconten gekauft würden; von Prioritäten finden 
einige im Courſe niedrig ſtehende, wie Breslau⸗Freiburger 4½ procentige 
J. und K. ab und zu Käufer, wohingegen öſterreichiſche an Beliebtheit nicht 
gewinnen können. Auswärtige Fonds zeigen geringe Veränderungen bis 
etzt wurden und von denen 
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Fremde Deviſen matt und namentlich Wien niedriger. 
F. Wien, 25. Auguſt. duörienwohenberiet, Die verfloſſene Woche 
unterſchied ſich von ihren ich wl durch eine animirtere Stimmung. 
Seit langer Zeit entwickelte ſich wieder einmal ein etwas lebhafter Verkehr 
und periodiſch waren die W in einzelnen Effecten ſogar recht bedeu⸗ 
tend. Hoffen wir, daß ſich dieſer friſche Zug, welcher durch das Ganze weht, 
auch weiter behaupten möge und daß die Börſe nicht wieder in ihre alte 
Lethargie zurückverfalle. Denn im Allgemeinen giebt es Nichts Verderb⸗ 
licheres und für den Verkehr Unheilvolleres als die vollſtändige Stagnation 
der Courſe, ſo wie wir dieſelben ſeit Wochen zu regiſtriren hatten. Wir 
müſſen „Bewegungen“ haben, entweder nach oben oder nach unten und da 
diesmal die Courſe trotz aller angewandten Mittel ſeitens einer gewiſſen 
Clique nicht mehr anziehen wollten, ſo wurde von einer anderen Partei der 
Verſuch gemacht, nach unten zu ſpielen, was man auch mit ziemlich gutem 
Erfolg durchſetzte. Als Vorwand mußte wieder einmal die zu erwartende 
Semeſtral⸗Bilanz der Creditanſtalt dienen. Man ſprengte die abenteuer⸗ 
lichſten Gerüchte aus; unter Anderem wollte man willen, daß das Inſtitut 
im erſten Semeſter einen Bruttogewinn von nur 1¾ Millionen erzielt 
hätte, wovon 910 Millionen auf Speſen abzurechnen wären. Nach einem 
anderen Gerüchte, ſollte die Prager Filiale bei dem ſtattgehabten Brande 


der Carolinenthaler Oelfabrik in ſtärkerem Grade betheiligt ſein. Dies ge⸗ 
nügte, um am Mittwoch ein ſtürmiſches Ausgebot in Creditactien zu Wege 


zu bringen, unter welchem der Cours in verhältnißmäßig kurzer Zeit eine 
Einbuße von 4 Gulden erlitt und obgleich der Börſenvertreter des genann⸗ 
ten Inſtitutes öffentlich erklärte, daß die Direction von einer Betheiligung 
bei dem Brande Nichts wiſſe und Jeder ein „Schuft“ ſei, der heute 1 5 
Etwas über die Bilanz zu wiſſen vorgebe, ſo ſtellte ſich doch keine Repriſe 
ein, ſondern auch der ganze übrige Effectenmarkt wurde in Mitleidenſchaft 
gezogen. i 

Der mit Rückſicht auf die allgemeinen Zeitverhältniſſe ziemlich günftig 
ausgefallene internationale Saatenmarkt bat dagegen, wie aus dem Vorher⸗ 
geſagten einleuchtet, gar keinen Einfluß auf die Entwickelung der Courſe ge⸗ 
habt. Derſelbe wird ſich vorausſichtlich erſt ſpäter geltend machen und dürfte 
dann die bei Bahnwerthen angebahnte, momentan aber unterhrochene Be⸗ 
wegung à la hausse wieder aufgenommen werden, nachdem heute kein Zweifel 
mehr darüber beſtehen kann, daß wir auf Export zu rechnen haben, 
welcher im Vergleich mit den letzten Jahren ſogar bedeutend werden kann. 
In dieſer Beziehung war eben der Sagtenmarkt maßgebend und nach über⸗ 


5 einſtimmenden Berichten läßt ſich dreiſt behaupten, daß derſelbe nicht nur 


den gehegten Erwartungen entſprochen, ſondern dieſelbe weitaus übertroffen 
hat. Schon die Betheiligung des Auslandes war eine äußerſt rege und 
hätten die Ungarn nicht 2 7 ſo ſehr hohe Preiſe Fremden gegenüber ge⸗ 
halten, die Umſatze Bene noch größere Dimenſionen erreicht. Die nächſten 
Ausweiſe einzelner Bahnen werden nun den poſitiven Beweis des Geſagten 
zu liefern haben. Bewahrheiten ſich die Vorausſetzungen, jo iſt damit viel 
gewonnen, darunter das Eine, daß ſich die Staatseinnahmen heben würden, 
was beſonders für Ungarn von größter Wich — wäre. 

Die Bewegungen auf dem Deviſen⸗ und Valutenmarkt geben diesmal 
zu einigen beſonderen Bemerkungen Veranlaſſung. Zuvörderſt ſei erwähnt, 
daß die Umſätze hierin bedeutend abgenommen und den Charakter der Spe⸗ 
culation mehr und mehr verloren haben, nachdem Ir die ſogenannten 
Tagesſpeculanten, welche ſich eine Zeitlang in das Geſchäft mithinein⸗ 
miſchten, nach und nach gänzlich davon zurückziehen. So reguliren ſich die 
betreffenden Courſe wieder je nach Angebot und Bedarf, unter Berückſich⸗ 
tigung des von London ber gemeldeten Silberpreiſes. Der Saatenmarkt 
hat nun naturgemäß zur Folge gehabt, daß mehr Material an Valuten als 
gewöhnlich zum Verkauf kam. Deshalb tendirt dieſelbe ſchwächer. Nur 
geſtern machte ſich plötzlich für Napoleons ein lebhafter Begehr bemerkbar, 
da das erſte Inſtitut von Trieſt aus einen größeren Kaufauftrag erhalten 
hatte; wie man ſich erzählte, ſollte die betreffende Ordre beiläuſig auf 
50,000 Stück gelautet haben. Hierdurch avancirten Napoleons bis 9,74, 
während gleichzeitig Marknoten a 59,70 offerirt waren. 

Der Cours von Silber in London iſt neuerdings wieder größeren 
Schwankungen unterworfen. Die niedrigſte Notirung war am Anfang dieſer 
Woche 51%. Heute hat ſich der Cours bis 52 erholt, ohne daß, wie man 
uns aus London ſchreibt, nennenswerthe Umſätze ſtattfinden. Am ver⸗ 
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117 deen de e e 9 g hat jedoch, um den Cours 


Breslau, 26. Aug. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gef. — Etr, pr. Auguſt 152,50 Marl 
Br., Auguſt⸗September 152,50 Mark Br., September⸗October 152,50—152 
bis 152,50 Mark bezahlt und Br., October⸗November 152,50—152 Mark 
bezahlt, November⸗December 151,50 Mark Gd., 152 Mark Br., December- 
Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 155 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 179 Mark 
Br., September⸗October 179 Mark Br. g 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 ne Mar — — C., per lauf. Monat 134 Mark 
Br., September⸗October 133 Mark bezahlt, October⸗November und November⸗ 
December 132,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 138 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Alon gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchaftslos, gel. — Algr., loco 66,50 Mark Br., 
pr. Auguſt 65,50 Mark Br., Auguſt⸗September 65,50 Mark Br., September: 
October 65 Mark Br., October⸗November 65,50 Mark Br., November⸗ 

December 66 Mark Br., April⸗Mai 66 Mark Br. 

Spiritus niedriger, gef. — Liter, loco pr. 100 Liter & 100% 49,30 Mark 
Br., 48,50 Mark Gd., pr. Auguſt 48,20 Mark Br., Auguſt⸗September 48,20 
Mark Br., September ⸗October 48,20 Mark bezahlt und Br. October⸗Novem⸗ 
ber, November⸗December und December⸗Januar 47 Mark dezahlt, April⸗ 
Mai 49 Mark Br. . AR 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 45,16 Mark Br. 44,43 Gd. 

Zink unverändert feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


% Breslau, 26. Anguſt. [Producten⸗Wochenbericht.] Die 
von voriger Woche gemeldete Hize hatte bis gegen Mitte dieſer Woche 
ungeſchwaͤcht angehalten. In wie weit der ſeitdem eingetretene all⸗ 
gemein gewünſchte Regen die Schäden der großen Dürre ausheilen wird, 
laßt ſich jetzt noch nicht feſtſtellen, ſondern nur fo viel behaupten, daß der⸗ 
ſelbe vor der Hand ſehr wohlthuend wirkt. 

Der Waſſerſtand iſt unverändert klein, jo daß das Verladungsgeſchäft 
noch immer lahm liegt und Preiſe wieder nur nominell zu notiren ſind: 
er 1000 Klgr. Stettin 8 M., Berlin I M., Hamburg 12 M., Stückgut per 
50 Klgr. Stettin 45 Pf., Verlin 50 Pf., Hamburg 75 Pf. 

Die engliſchen Berichte lauteten in dieſer Woche weniger flau, trotz 
außerordentlich großer Zufuhren. Privatberichte melden ſogar eine ent⸗ 
es Feſtigkeit und ſtellen auf Grund der quantitativ geringen Ernte 

öhere Preiſe in Ausſicht. Von Frankreich werden die ſrüheren Klagen 
über den Ausfall der Ernte beſtatigt, doch hat der Pariſer Markt ſich 
dieſem Einfluß entzogen und es hat dort unverkennbar eine gewiſſe Flaue 
Platz gegriffen. Preiſe waren unter Schwankungen niedriger. In Belgien 
bereſchte große Geſchäftsſtille und haben Hals ſich wenig verändert; neuer⸗ 
dings begegnet Weizen beſſerer Frage. Holland hatte auch in dieſer Woche 
für Getreide totale Ruhe zu berichten und ſind die Notirungen daſelbſt 
kaum verändert. Rapsſaat nahm dort das Intereſſe der nn bon 
Neuem in Anſpruch, die Kaufluft bleibt außerordentlich belebt und haben 
Preiſe große Avance davongetragen. Man ſieht ſich dort in der Erwartung 
eines großen 1 dieſes Products ſehr getäuſcht. Der Rhein und 
Süddeutſchland hatten geringen Verkehr bei wenig veränderten Preiſen. St.” 
Köln begegnete Weizen beſſerer Nachfrage. In Oeſterr. Ungarn zeigte ſich 

größere Feſtigkeit und wurden für Weizen weſentlich beſſere Preiſe angelegt. 

In Verlin war im Terminhandel das Geſchäft für Weizen ſchwach bei 
fefter Stimmung, jo daß wir ca. 2 M. böber als vorige Woche ſchließen. 
In Roggen fanden lebhaftere Umfäbe ſtatt, doch verflaute die Anfangs jeite 
Fee zum Schluß derart, daß wir fait vorwöchentliche Preiſe zu notiren 

aben. 


Das Getreidegeſchäft war in Aeſer Woche ein ſchleppendes. "Die allge: 


‚meine Kaufluſt war bei ſtärkerem Angebot ſchwächer, was ſeinen Grund 


meiſt darin haben mag, weil unſere Preiſe für den Export noch zu hoch 
ſind. Mit den ſtärker werdenden Zufuhren ſteht ein Rückgang zu erwarten 
und dürfte dann erſt das Geſchäft an Lebhaftigteit gewinnen, wenn unſere 
Preiſe für den Export Rechnung laſſen werden. Das Gebirge und die Um⸗ 
gegend traten in dieſer Woche nur vereinzelt als Käufer auf. 

In Weizen war das Angebot ſchon ziemlich belangreich, doch blieben 
Käufer ſehr zurückhaltend, da die Qualitäten diesjähriger Ernte im Ver⸗ 
hältniß zu den geforderten Preiſen viel zu wünſchen übrig ließen, wodurch 
bereits bedeutende Preisunterſchiede in den Qualitäten entſtanden ſind. 
Gegen Ende der Woche waren wirklich feine Sachen ſehr beliebt und wur⸗ 
den über Notiz bezahlt, während abfallende na beachtet wur⸗ 
den und nur billiger Nehmer fanden. Die Stimmung im Allgemeinen war 


el as ſtärkere Vorwo Bu 
00 Klgr. weiß 16—17,80— 0,70 M., gelb, 15.90—17,70—19,40 M., 
feinfter ber Notiz. Pe Auguſt 979 M. Br., September ⸗Oc⸗ 
tober 179 M. Br. N 


8 r Noggen war die Stimmung im Allgemeinen ruhig. Die Zufuhren 
in neuer Waare waren bereits ziemlich bedeutend, wodurch Käufer zurück- 
baltender wurden, fo daß erit, nachdem Inhaber etwas en geworden 
und im Preiſe nachließen, ein lebhafteres Geſchäft möglich war. Es machte 
ſich bereits ein größeres Angebot in untergeordneten walitäten bemerkbar 
und find die Preiſe dafür ca. 50—70 Pf. niedriger, während feine Sachen 
nur 25 Pf. einbüßten. Alte Waare war nur in erſten Tagen verkäuflich; 
gegen Ende der Woche war dieſelbe total vernachläſſigt. Zu notiren iſt per 
00 Klgr. neue Waare 16,30—17,20—17,75 Mk., feinſter darüber. Im 
Termingeſchäft war in dieſer Woche bei ſehr bedeutend ſchwächeren Umſätzen 
die ag Anfangs jehr feit bei höheren Preiſen, ermattete jedoch gegen 
Schluß der Woche, jo daß die Preiſe nur noch e höher ſchließen 
als pergangene Woche. Die Umſätze beſtanden meiſt in Deckungen in Herbit 
auf Wintermonate. Zu noten it von heutiger Börſe per 1000 Klgr. 
Auguſt 152,50 Ml. Br. September⸗October 152,50 —152—152,50 Mk. bez. 
und Br., October⸗Novemher 152,50 152 Mk. bez., November⸗December 
151,50—152 Ml. Gd. u. Br. April⸗Mai 155 Mk. Br. 

Für Gerſte in ſchöner neuer Qualität blieb die Kaufluſt vorherrſchend 
gut, ſo daß das Angebot nicht genügte und Inhabern die von ihnen er⸗ 
höhten Preiſe Neun werden mußten. Abfallende und nur zu Futter⸗ 
zwecken derwendbare Waare war dagegen ſehr ſtark zugeführt und vernach⸗ 
läſſigt und nur zu bedeutend, herabgeſetzten Preiſen verkäuflich. Zu notiren 
iſt per 100, Klgr. neu 15—13,40 M., weiße 13,50—14,20 M. 

In Hafer waren Umſatze ziemlich dedeutend. Das Angebot war ſehr 
ſtark, in Jolge, deſſen die Stimmung verflaute und Preiſe 
nachdem Ja Neüchchlagger geworden, hat ſich das Geſchäft lebhafter ent⸗ 
wickelt. Der f lag betrug ca. 90 Pfennige und mußte auch noch Eini⸗ 
ges als unperkauft au Lager genommen werden. Zu notiren iſt per 100 
Algr. neu 18,30 —13,80— 14,40 M. 

Im Termingeſchäft war in Folge des gedrückten Effectivmarktes und 
flauen auswärtigen Berichten die Stimmung bei etwas bedeutenderen Um: 
fäpen ſehr matt und Preiſe ſtark nachgebend, fo daß wir 5 M. niedriger 

als vorwöchentlich ſchloſſen. Zu notiren it von heutiger Börſe per 1000 
Klgr. Auguſt 134 M. Br., September⸗October 133 M. Br., October⸗Novem⸗ 
15 M. bo M. bez., November: December 132,50 M. bez., April: Mai 

Hülſenfrüchte bei ſchwachem Angebot war die Stimmung vereinzelt 
etwas feſter. Koch⸗Erbſen ohne Aenderung, 16,50—18,50—20 M., Futter: 
Erbſen 15,50—16,80—18 M. Linſen, kleine 21—24 M., große 25—28 
M. und darüber. Bohnen gute Kauflust, galigiihe 14—15 M., ſchleſiſche 
1 . ds e e eine ahn: Anderung gebe 0 40 041,2 f 

A 1 nen ohne Aenderung, gelbe 9,50 —10,5 „25 M., 
blaue 950105011, 0 M. 5 7 

Buchweizen ohne Umſatz, 17—18—18,50 M. Alles per 100 Klgr. 

In Kleeſaamen herrſchte noch vollſtändige Helge ind d da wir bei⸗ 
nahe gänzlich ohne Zufuhren geblieben ſind. Preiſe ſind nur nominell zu 
notiren und zwar per 50 Klgr. weiß 54—56—59—62 M., roth 48—52—54 
ae» 20 ich 6770-75 N. gelb 17-1820 M,, Thpmothe 24-28 


. 
Für Delfaaten blieb die Stimmung ſehr feſt und wurde das Angebot 
Na Dr als vergangene Woche war, zu etwas beſſeren Preiſen leicht vom 
bi 15 5 genommen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 26,75-—28,75 
2050 ME M., Winterrübſen 2527 — 29,50 M., Sommerrübſen 25—27 bis 


22 ahſſamen ohne Angebot. Preiſe nominell per 100 Klgr. 20,50 bis 


Leinſamen in ſehr ruhiger Haltung und nur je Qualitäten gut be: 
80 775 N. * äußerſt ſchwach. Ju notiren iſt per 100 Klgr. 24—26 

Napskuchen gefragter, ſchleſiſche 7.407,60 M., polniſche 6,80—-7,10 
M., September⸗October 7,50 

. ohne Aenderung. 


is 1 . 

In Rüböl blieb die Stimmung feſt, doch waren Umſätze äußerſt ſchwach, 
da Abgeder ſich ſehr zurückhaltend zeigten und find Preiſe faſt vorwöchent⸗ 
lich zu notiren. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 
66,50 M. Br., 

October 65 M. Br., October⸗November 65,50 M. Br. 
66 N. Br., April⸗Mai 66 M. Br. ˖ 
Spiritus 5 Anfan 
feſte Tendenz bei enden Meisen. Mit dem Eintritt des ergiebigen und 
erwünſchten Landregens ermattete jedoch die Stimmung derart daß Preiſe 
eine Kleinigkeit niedriger ſchließen, als vergangene Das Geſcha 
war ziemlich rege, da ſowohl Conſumenten, wie Spritfabrikanten, bei denen 
das Geſchäft etwas lebhafter geworden, Käufer waren und Verkäufer ſich 
entgegenkommender zeigten. Die Brennereien haben zum Theil den Betrieb 
begonnen, doch dürfte erſt die allgemeine Betriebseröffnung für die zweite 
Hälfte des nächſten Monats anzunehmen fein, fo daß größere Zufuhren erſt 
egen Ende des Monats September zu erwarten ſind, da die Production 
Aafang September in der Provinz Verwendung finden dürfte. Gegen⸗ 
wärtig wird der hieſige Bedarf von den noch ziemlich großen Lägern zu 
Tagespreiſen bequem berforgt, ebenſo die rege Frage für die Provinz be⸗ 
friedigt. Zu notiren iſt von heutiger Börſe der 100 Liter loco 49,30 M. 
Br., 48,50 M. Gld., Auguſt 48,20 M. Br., Auguſt⸗ September 48,20 M. 
Br., Feptember⸗October 48,20 M. bez. u. 
r. Nobember: December 47 M. bez., April⸗Mai 49 M. B 

Für Mehl war in Folge des andauernd niedrigen Waſſerſtandes bei 
beſſerer Kaufluſt die Stimmun ſehr feſt und Preiſe eine Kleinigkeit höher. 
Zu notiren iſt per 100 Klar. Weizenmehl fein alt 32,25—33,25 N. Weizen⸗ 
mehl fein neu 29,75— 30,75 M., Roggenmehl fein 28,50—29 M., Hausbacken 
2725 28,25 M., Roggenfuttermehl 10,50 —11,50 M., Weizenkleie 7,50 bis 


Stärke verkehrte in ruhiger Haltung bei ſehr ſchwacher Kaufluſt. Zu 
notiren iſt: Weizenſtärke 25,25—27,50 M., Kartoffelſtä 25—11,50 M. 
Kartoffelmehl 1175 —12 25 M., alles per 50 A . . 

Breslau, 26. Auguſt. [Wochen marktbericht. ilpreiſe.] Di 
ſeit vielen Wochen andauernde übermäßig große Side elde wur Madel 
an Grünfutter Moch Folgel hatte, brachte zu Wege, daß an den drei erſten 

Tagen dieſer Woche ſich die Butterpreiſe bis auf 1 M. 40 Pf. pro Pfund 

ſteigerten. An den letzten beiden Tagen jedoch ift nach erfolgtem Regen der 

reis der Butter wieder auf ! M. 20 Pf. berabgegangen. Die Zufuhr von 

Semüfen und Gurken war in dieſer Woche ziemlich bedeutend, und ſind die 
Preiſe dafür auch etwas gewichen. Das wenige Obſt, das zu Markt gebracht 
wurde, nahmen alsbald die Händler in Beſitz. In Folge des niedrigen 
Waſſerſtandes herrſcht Mangel an Fiſchen, und wurden die wenigen zu 
Markte gebrachten Fiſche zu hohen en verkauft. — Notirungen: 
Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
Ki vn 175 er 95 Fo = m dito 15 x 
| Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 Pf., Kal 
* Heid pro Pfd. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück Bm Pf., Kälberfüße pro 

He 50—60 Pf., Kalbs eſchunge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 

H ſſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro Portion 

zunge pe Nalbsgebirn 25 Pf. pro Portion, Kuhenter pro 205 30 Pf. Rinds⸗ 
nien Stiick 2% —4 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., Schweine: 

ya Paar 20-30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., Schöpſen⸗ 

ah 905 Pe: 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., Schweine: 

ſchmalz 00 b brlaſſen, pro Pfd. 90 Ri bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 
Pfund 90 Pf. bis ! Mark, Schi 1 Mark 20 Pf. 

Hanitcher € rl, Schinken, gekocht, 1 Mar pro Pfd., 
amerikanisch eck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf. 
amerikaniſches Schweineſch Pf } Ä 

| Nac 3 ee 

lebenden, } 8 

Pld., Lachs pro Pfund 2 M. 20 Pf., Elblachs 

Alußbechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., See⸗ 
9 Forellen 1 M. pro Stück, Schleien pro Pfd. 

fd. 50 Pf., Krebſe pro Schock 3 M., Hummer 


Zu notiren iſt per 50 Kilogramm 9,50 


November = December 


’ 


0 Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf. . das Schock 2 M. 
Su 
üben: und Ti 
ie m. 30 Wag Neem Po. IM, füße Milch 1 Liter 
M. Fahne! Liter 4 Pf., Buttermilch! Liter 6 Pf., ae pro Schock 
40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 


11 


Den Erſt] P 
leb 


Mais ſchwach gefragt, 11,50 —12,30— 13,80 


Auguſt und Auguſt⸗ September 65,50 M. Br., September: ! 


der Woche die von voriger Woche gemeldete d 


Br., October = November 47 M.] P 
rt. 


55 U. R 


M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf.] M 


125 wie folgt: Nr. 1 4 49 S., Nr. 3 


eizenmehl 
Liter 


und 2 Pf., Kalmus pro Gebund 5 Pf. de 5 x 

Feld: und Gartenfrüchte. Diesjährige Kartoffeln pro 3 Liter 25 Pf., 
vorjährige pro Sack 3% M., desgleichen 2 L. 15 Pf., Carotten und Mohr: 
rüben pro Schilk 40 Pf., Schoten pro Liter 25 Pf., Schnittbohnen pro Liter 
12 Pf., Gurken pro Mandel 50 bis 80 Pf., ſaure Gurken pro Schock 60 Pf. 
bis 1% Mark, Gurkendill Gebund 20 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30 Pf. 


bis 2 M., Weiß: und Blaukohl pro Mandel 14 — 4 M., Welſchkohl pro 
Mandel 50 Pf. bis 2% Mark, Oberrüben pro Mandel 25 Pf., Spinat pro 
Liter 5—10 Pf., Waſſerrüben, 2 Liter 8 Pf., Sellerie pro Mandel 60 Pf., 


Peterſilienwurzel pro Geb. 15 Pf., grüne Peterſilie pro Geb. 5 Pf., Meer: 
rettig, pro Mandel 2 —3/%½ M., Rübrettige pro Liter 25 Pf., Radieschen 
pro Schilk 60 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln pro Liter 15 Di 
weiße Perlzwiebeln pro Liter 40 — 50 Pf., Borree pro Schilk 30 — 60 Pf., 
Schnittlauch pro Schilk 20 Pf., Knoblauch 3 Liter 1 M. 50 Pf., Kopfſalat 
pro Schilk 40 bis 60 Pf. 2 s f 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Birnen pro 
fd. 25—40 Pf., friſche Aepfel pro Pfd. 20—40 Pf., Aprikoſen pro Pfund 
80 Pf., blaue Pflaumen pro Pfd. 30 — 60 Pf., Reineclauden pro Pfund 
50—60 Pf., Ananas pro Pfund 4 M., Melonen pro Stück 2—3 M., unga⸗ 
riſche Weintrauben pro Pfund 60 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 — 15 Pf., 
Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfund 60 Pf., Datteln 
pro Pfund 80 Pf., Prünellen pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Ebereſchen pro Pfd. 
80 Pf., Haſelnüſſe pro Pfd. 60 Pf., geb. Aepfel pro Pfd. 60 bis 80 Pf., 


eb. Birnen pro Pfd. 40 bis 60 Pf., eb. Kirſchen pro fd. 60 Pf., geb. 
flaumen pro Pfd. 40 bis 60 Pf., Pflaumenmus ro Pfd. 70 Pf., Hager 
3 pro 5 1 Mark, Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 
2 M. bis 2 M. 4 


Diverſe Artikel! Stallbefen, pro Mandel 2—27 Mark, Stubenruthen- 
beſen pro Mandel 1 M. 20 Pf. bis 2 Mark. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am Alten 
und 24. Auguft, Der Auftrieb betrug: 1) 369 Stück Nindvieh, darunter 
176 Ochſen, 193 Kühe. Man zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht exel. Steuer 
Prima: Waare 5254 Mark, II. Qualität 43—45 Mark, ‚geringere 24 
bis 27 Mark. 2) 757 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm 
egg ewicht I feinfte Waare 54—56 Mark, mittlere Waare 45—47 Mark. 
3) 2 22 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſch⸗ 
ewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 19—20 Mark, geringſte Qualität 8 bis 
9 Mark pro Stück. 4) 445 Stück Kälber, erzielten Mittelpreiſe. 


» Breslau, 26. August. [Berichtüber Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Nachdem die Erntearbeiten zum 
roßen Theil vorüber ſind, iſt die Fabrikation von Ziegeln bei der an⸗ 
günſtigen Witterung wieder im ganzen Umfange aufgenommen 
worden. — Es W franco Bauplatz: 

Verblendſteine 45—51 Mark, Klinker 36—39 Mark, Mauerziegeln J. 33 
bis 35 Mark, do. II. 30—33 Mark, Feldofenziegel 28.30 Mark, Dachſteine 
33—36 Mark, Hohlziegel 33—36 Mark, Keil: und Brunnenziegel 45—50 
M., Cbamottziegel 72—85 M., Simsziegel 0,50 Centimeter lang pro Stück 
0,20 —0,25 Mark, Ziegelplatten pro Oh. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 M., Granitplatten 6,50—8 M., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mark, 
Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Etr. 1,20—1,40 Mark, do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 14,50—17 Mark, Mauergips pr. Etr. 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ 
ips pr. Ctr. 3,50—4 Mark, Maurerrohr pr. Schock 2,75—3 Mark, Granit⸗ 
fen r. Ifde. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. 
fe. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. 


Poſen, 25. Auguſt. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Regen. Roggen unverändert. Auguſt 155 Gd., Auguſt⸗September 
154 Gd., Herbſt 154 Gd., September⸗October 154 Gd. October⸗November —, 
Frühjahr — Spititus flau. Auguſt 48,90 bez. u. Br., September 49 bis 
49,10 bez. u. Br., October 48,30 bez. u. Br., November 47,40 bez. u. Br., 
Januar 47,90 bez. u. Br., Februar 48,40 bez. 


ecember 47,40 ben u. Br., 
u. Gd., Marz 48,90 bez. Br. u. Gd., April⸗Mai 49,70 bez. u. Br. — Loco 
Spiritus ohne Faß —. ; » i 


G. F. Magdeburg, 25. Auguſt. [Marktbericht.] Anfangs dieſer 
Woche hatten wir endlich den längſt erſehnten Regen, und wenn derſelbe 
auch nur ausreichend war, um den Staub auf den Straßen zu löſchen, jo 
hat ſich die Temperatur danach doch ganz weſentlich abgekühlt, fo daß das 
Thermometer heute Früh nur + 8 Grad zeigte. 

Im Getreidegeſchäft war es recht lebhaft, die Zufuhren namentlich in 
neuer Gerſte hielten an und nahm letztere meiſt ihren Weg nach Hamburg, 
in der Hoffnung, bei dem weſentlich billigeren Einkauf hier, dort gute Rech⸗ 
nung zu finden. Die Preiſe der übrigen Körnergattungen haben ſich ziemlich be⸗ 
hauptet. — Gedarrte Cichorienwurzeln 15 M. pr. 100 Kilo. Gedarrte Rüben⸗ 
wurzeln 12 Mark pr. 100 Kilo. — Spiritus wurde bei anziehenden 
Preiſen ziemlich rege gehandelt. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 
52,50 —53 M. per 10,000 pCt. bezahlt, eben jo auch mit Uebernahme der 
Faͤſſer auf Auguſt⸗ und September⸗Lieſerung. — Rübenſpiritus kurze Lie⸗ 
ferung und per Auguſt 46—46,50—47— 46,75 M. per 10,000 Kilo bezahlt, 
per September und October 46,50 —47 Brief, eben jo November — December 
37 M., auf Lieferung per Januar⸗Mai k. J. 47—47,50. M. Brief. 


Magdeburg, 26. August. [Zuckerbericht] Rohzucker. Da Rob: 
zuckern erſten Products, wie ſchon im vorigen Bericht bemerkt wurde, faſt 
änzlich geräumt ſind, war der Umſatz darin ein ganz unbedeutender und 
ind genaue Notirungen dafür nicht zu firiren. Für Nachproducte aber 
ſteigerte ſich der Begehr derart, daß Preiſe ſucceſſive um 50—75 Pf. anzo⸗ 
en. Der Geſammtumſatz beläuft ſich auf ca. 14,000 Ctr. — Raffinirte 
Zucker. Die in der Vorwoche "für raffinirte Waare herrſchende günſtige 
Stimmung befeſtigte ſich nicht nur, ſondern nahm im Laufe dieſer 8 Tage 
fortdauernd zu, ſo daß bei überaus reger Kaufluſt die Notirungen für 
Brote ſucceſſive 1,50 —75 M. und für gemahlene Zuckern 50—75 Pf. per 
100 Pfd. anzogen, zu welchen NEN reifen zuletzt ſich nur noch wenig 
Abgeber am Markte befanden. Umſatz 30,000 Brote und 8000 Ctr. ge: 
mahlene Zuckern. — Syrup 3,00—2,90 Mk. per Netto⸗Centner effect 
42—43“ B. excl. Tonnen. 


Glasgow, 22. Aug. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau. Seit meinem jüngſten Berichte iſt 
die Stimmung des Roheiſenmarktes flau. Gemiſchte Nos. Warrants wichen 
auf 1 S. 1% P. Kaſſe und ſchließen heute mit Käufern zu dieſem 
reiſe. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 9,711 Tons 
egen 11,656 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
2 7 und in dieſem Jahre 286,498 Tons gegen 357,977 Tons während 


derſelben Periode 1875. 
Middlesbro“⸗on⸗Tees, 22. Auguſt. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. F. Ullrich in Breslau.] Die Kriſis in der 
Eiſeninduſtrie unſeres Diſtrictes nimmt an Ausdehnung zu, und iſt es dies: 
mal unter den Hochöfen⸗Beſitzern, wo Falliten zu beklagen find. — Wir 
haben bis heute drei Falliten in dieſer Branche zu verzeichnen, welche 20 
Hochöfen in ſich begreifen. Davon ſind bereits 4 ausgeblaſen und wird es 
von den Beſchlüſſen der Gläubiger und einer etwaigen Beſſerung des 
Rarktes abhängen, ob die übrigen Hochöfen in Betrieb erhalten werden 
können. Es ſind dies die Folgen der anhaltend ſchlechten Roheiſenpreiſe, 
und fürchte ich, daß uns noch weitere Calamitäten bevorſtehen, falls das 
Geſchäft ſich nicht beſßern ſollte. Es mangelt wohl nicht an Abſatz für unſer 
Roheiſen, beſonders für Gießerei⸗Qualitäten, denn wir könnten zu jetzigen 
Notirungen unſere bedeutende Mer auf ſpätere Lieferung placiren, 
wir dürfen jedoch ein ſolches Riſico nicht laufen. Auf eine entſchiedene 
Steigerung der Preiſe bei Einſchränkung der Production iſt wohl vorläufig 
nicht zu rechnen, der Marasmus in der Eiſeninduſtrie iſt zu allgemein. — 
Wir werden hier aber wahrſcheinlich etwas beſſere, jedenfalls aber feſtere 
Preiſe bekommen, weil durch die Falliten financiell ſchwache Producenten, 
die immer zu Preisconceſſionen genöthigt waren, beſeitigt werden. 

Die heutigen Notirungen für Lieferung während der nächſten 2 Monate 

a 55 S. 6 P., Nr. 4 Puddeleiſen 

S. netto Kaſſe frei an Bord hier. 
und Geeſtemünde 8 S., Rotterdam und Ant⸗ 
Boulogne 6 S. 6 P., Dieppe 7 S., für 


2 S., weiß 40 | 
Frachten mäßig, Hamburg und 
werpen 7 S., Dunkirchen, Calais, 
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r, C Das am 30. Ver) zu Ende gegangene 
vierte Geſchäftsjahr der hieſigen Börſen⸗Makler⸗Bank kann gegenüber der 
allgemeinen ſchlechten Geſchaftslage als ein relativ gutes bezeichnet werden. 
Die Bank gewann an age abzüglich der Antheile der Makler 231,007 
Mark und an Zinſen 36,134 Mark, u Jain — incl. des Vortrags aus dem 
Vorjahre 267,683 Mark. Dieſem Bruttogewinn gegenüber ſtehen folgende 
Speſen, Abſchreibungen und Verluste: Unkoſten 73,141 Mark, Abſchreibung 
auf zweifelhafte Forderungen 66,089 Mark, reſp. nach 8 ate auf in frü; 
heren Inventuren abgeſchriebene 9366 Mark noch 56,723 Mark, Abſchreibung 
auf Utenſilien 675 Mark, Verluſt auf Effecten 17,023 Mark. An Reinge⸗ 
winn verbleibt: 120,120 Mark. Von dieſem werden zur Dotirung 
des Reſervefonds, der nunmehr die volle ſtatutenmäßige Höhe erreicht hat, 
7000 Mark, zur Bildung eines Delerederefonds, aus welchem etwaige ſpa⸗ 
tere Ausfälle zu decken ſind, 15,000 Mark verwendet. Nach Abſetzung von 
15,024 Mark ſtatuten⸗ und contractmäßiger Tantiemen, ſowie von 2096 
Mark als Vortrag auf neue n verbleiben zur Dividendenvertheilung 
81.000 Mark oder 9 Procent des baar eingezahlten Actien⸗Capitals von 
900,000 Mark. IN 


[Der deutſche Landwirtöſchaftsrath] wird vom October d. J. feine 
Arbeiten unter dem Titel „Archiv des Deutſchen Landwirthſchaftsraths“ in 
wangloſen Heften herausgeben. Dieſelben ſollen die Denkſchriften des 
Deutſchen Landwirthſchaftsraths an geſetzgebende Körper und Regierungen, 
Verhandlungsberichte, wiſſenſchaſtliche Arbeiten der Commiſſionen und Mit⸗⸗ 
glieder über wirthſchaftliche Fragen, Beſcheide, Anträge anderer landwirth⸗ 
ſchaftlicher ra kanbiäh u. . w. enthalten und gewiſſermaßen ein Sammel⸗ 
punkt der Mittheilungen über volkswirthſchaftliche Beſtrebungen der fait 2000 . 
landwirthſchaſtlichen Vereine Deutſchlands werden, denen es bis dahin an 
einer ſolchen, zur Einheit des Wirkens und zur Verallgemeinerung der von 
einzelnen Punkten ausgehenden Beſtrebungen feblte. 


Die Zeitſchrift für Gewerbe :r., Organ des Oberſchl. berg: und 
hüttenm. Vereins, redig. von Dr. Ad. W. Frantz zu Beuthen OS., ent⸗ 
hält in Nr. 34 vom 24. Auguſt: Vom Kohlenmarkt der Vereinigten Staaten 
von Amerika; zu den Wahlen, II.; Tarnowitzer Hütte, Zink⸗ und Eiſen?⸗ 
berichte aus Breslau und Wien; zur Eiſenzollfrage; Mogntanfammern in 
Oeſterreich; Waldbeſtand und Holzverbrauch. — Internationaler ſtatiſtiſchen 
Congreß. — Anzeigen. 


Nechtsgrundſätze des Reichs-Oberhandelsgerichts. 
(Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 

Leipzig, 21. Auguſt. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind 8 1 

1) Nach dem de Anteil Berggeſetze vom 24. Juni 1865 ſetzen Nutze, 
als gewerkſchaftliche Antheile, das Beſtehen einer Gewerkſchaft voraus. 
Vorher können von den Unternehmern eines Bergbaubetriebes nur Ver⸗ 
pflichtungsſcheine auf Gewährung von Kuren — „Kux⸗Promeſſen“ — aus⸗ 
gegeben werden. Interims⸗Kuxſcheine giebt es nicht. Vorgedachte Verpflich⸗ 
tungsſcheine können, auch unter der Bezeichnung von Kuren, dazu dienen, 
den Empfänger als bei Conſtituirung der Gewerkſchaft zum Bezuge der ent⸗ 
ſprechenden Kuxe Berechtigten im voraus zu legitimiren. Wenn ſie jedoch 
unter der Bezeichnung „Kuxe“ oder „gewerkſchaftliche Antheile“ veräußert 
worden ſind und der Erwerber, weil ſie dieſer Eigenſchaft ermangeln, auf 
Aufhebung des Vertrages klagt, jo muß der verklagte Veräußerer zur Ab⸗ 
wendung des Erfolges der Klage den Beweis der Bekanntſchaft des Klägers 
zur Zeit des Vertragsſchluſſes damit, daß die Gewerkſchaft damals erſt in 
der Entſtehung begriffen ſei, führen. 8 4 

2) Der Committent kann den dem Commiſſionär ertheilten Auftrag nur 
jo lange beliebig zurücknehmen, als noch res intregra iſt. Sobald dern 
Commiſſionär auf Grund des Auftrages einen Vertrag mit einem Dritten 
abgeſchloſſen hat, muß der Committent dieſen Vertrag anerkennen, den Com 
miſſionär entlaſten und demſelben ſeine Auslagen erſetzen und die ihm 
gebührende Vergütung zahlen. Von dieſer Verpflichtung kann er ſich nicht 
mehr willkürlich losſagen. Dazu berechtigt ihn auch ein vertragswidriges 
Verhalten des Commiſſionärs nicht ohne weiteres. Ein ſolches Verhalten 
verpflichtet den Commiſſionär nur zur Leiſtung des Intereſſe wegen dern 
ſchuldhaften Benachtheiligung des Committenten. Dieſes Intereſſe iſt unter 
Darlegung des Cauſalnexus zwiſchen Schuld und Nachtheil ſpeciell thatſäch⸗ 
lich zu begründen. Das Intereſſe des Committenten kann allerdings unter 
beſondern Umſtänden mit der gänzlichen Losſagung vom Vertrage zu⸗ 
ſammenfallen, wenn nämlich durch das ſchuldhaſte Verhalten des Commiſſio⸗ 
närs die Ausführung der Commiſſion allen Werth für den Committenten 
verloren hat. Solche Vorausſetzung iſt aber von dem Committenten beſon? 
ders — —— Der Art. 355 des Handelsgeſetzbuchs bezieht ſich nur auf 
den Kaufvertrag und kann auch nicht analog auf das Commiſſionsgeſchäf ei 
angewandt werden. 

3) Jede Handelsgeſellſchaft hat präfumtip ein weſentliches Intereſſe daran, 
daß ein einzelner Geſellſchafter keine Wechſelverpflichtungen übernimmt.. 
Auch wenn derſelbe ſich nur im eigenen Namen wechſelmäßig verpflichtet, ſo 
läuft die Geſellſchaft immerhin Gefahr, ſich gegen Anſprüche, welche auf 
Grund des Art. 114, Abſ. 2 des Handelsgeſetzbuches aus dieſem Geſchäſt 
gegen fie möglicherweiſe erhoben werden können, vertheidigen zu müſſen. 
Abgeſehen davon aber kann durch die Eingehung ſolcher Wechſelverpflich⸗ 
tungen des einzelnen Geſellſchafters der Credit der Geſellſchaft gefährdet 
werden. Jedenfalls iſt es ihren Intereſſen nachtheilig, wenn der einzelne 
Geſellſchafter ſih mit Schulden belaſtet. Eine Zuwiderhandlung gegen eine 
bezügliche Beſtimmung des Geſellſchaftsvertrages erſcheint als eine Vertrags⸗ 
verletzung, welche, ſelbſt wenn ſie an ſich nicht geeignet ſein ſollte, der Ge⸗ 
ſellſchaft erweislich Schaden zu bereiten, doch dem andern Geſellſchafter nach 
Ark 125 genügende Veranlaſſung bieten kann, die Fortſetzung der Gejelle 
ſchaft abzulehnen, ohne daß es einer Berufung auf unredliches Verfahren 
oder auf einen Mißbrauch der Firma zu Privatzwecken bedarf. 
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Ausweiſe. 
Berlin, 26. Auguſt. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 23. Auguſt.] rei . 
ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an ei 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet) ; 


538,010,000 Mrk. 611,000 Mrk. 


2) Beſtand an F 41,438,000 „ „ 579,000 „ 
3) Beſtandan Noten ander. Banken 17,3840 „ 2000 „ 
4) Beſtand an Wechſelnn 406,615,000 „ — 278,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 46,755,000 „ — 894,000 „ 
6) Beſtand an Effecten 172,000 „ — 3000 „ 1 
7) Beſtand an ſonſtigen Aetiven, i side, „ — 1,789,000 „ 
aſſiva. 8 
8) das Grundcapit all 119,996,000 „ d 
9) der Reſerve fonds 1200000 „ } Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
5 5 8 657,012,000 „ — 5,072,000 „ 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ber: 
bindli 152 5 ich 5 u 8 227,765,000 „ + 788,000 „ 7 
12) die an eine Kündigungsfriſt ges ix a 
bundenen Verbindlichleiten - 51,330 „ — 455,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſiͤ -- - - 796,000 „ — 26,000 „ 8 
Wien, 25. Auguſt.[Wochenausweis der geſammten Lom bardi⸗ 
ſchen Eiſenbahn] vom 12. bis zum 18. Auguſt 1,522,626 Fl., gege 
1,477,841 Fl. der entsprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 


Mehreinnahme 44,786 Fl. ö 

Die Einnahme des italieniſchen Netzes in der Woche vom 12. bi 
18. Auguſt betrug 778,721 Fl., die Mehreinnahme deſſelben 41,122 Fl., die 
Geſammt⸗Mehreinnahme ſeit 1. Juli d. J. demnach 216,604 Fl. Die Ge⸗ } 
ſammt⸗Mindereinnahme des öſterreichiſchen Netzes ſeit I. Januar d. J. ber 
trägt 667,876 Fl. * 


Berlin. [Afrikaner im Aquarium.] Ueber einen Beſuch, welchen 
die jetzt in der Haſenhaide als die Originalbegleitun der Hagenbeck ſchen 
Thierkarawane ſich producirenden acht Afrikaner wem Aquarium abſtatteten, 
berichtet die „Voſſ. Ztg.“ folgendes: Der Beſuch war für beide Theile, für > 
den beſuchenden, wie fer den beſuchten, intereſſant und gewährte auch dem 
zur Zei anweſenden Publikum ein anregendes Bild. Im Geſichtsausdruc Be 
der Beſuchenden ſpiegelte ſich das mächtige Erſtaunen wieder über dieſen 
Felſenkunſtbau mit 5 überreichen Thierbeſetzung, in welcher fie jo un- 
verbofft manchen Bekannten aus ihrer fernen Heimatb wiederfanden und 
mit lautem Jubel begrüßten. Aber alles Verdolmetſchen unter Aſſiſtenz 
ihres Malteſer Cicerone Vincenzo, der ihrer Sprache mächtig, ſie von Afrika 
nach Europa begleitet hat, vermochte ihrem Begriffsunvermögen, was ds 
Alles zu bedeuten habe, nicht abzuhelſen. Sie waren zu überwältigt von 


Fe 


N 


EB 


| * eg FFF 
dieſer Unſumme ungeahnter Eindrücke. Nicht viel anders erging es den 
Be, ya des Aquariums. Der Gorilla, den ſonſt auch nicht die neueſte und 
fremdeſte Geſellſchaft zu ſtören vermag, ſtutzte gewaltig, als er ſich plötzlich 
Dion dieſer farbigen Schaar umgeben ſah. Der Chimpanſe ging faſt aus 
dem Häuschen, und als gar einer von den Afrikanern ihm eine perſönliche 
Vi.iſite in ſeinem Käfig abſtattete, fehlte nicht viel, daß er feiner Erregtheit 
diauurch Beißen Ausdruck gegeben hätte, was ihm ſonſt noch nie eingefallen 
iſt. Der große Orang⸗Utang endlich gerieth völlig außer ſich; er tobte bei 
dem unvermutheten Anblick ſo vieler dunkler Geſtalten ſo unſinnig im Käfig 
umher, daß in ſeinem und ſeiner Beſucher Intereſſe die überraſchten Nigri⸗ 
tier ihren Beſuch abbrechen mußten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
En (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Madrid, 26. Auguſt. Wie verſichert wird, wurden die jüngſten 
Verhaftungen in Pampelona in Folge der Entdeckung von einer 
Conſpiration vorgenommen und die Garniſonen Ober⸗Navarras ver⸗ 
ſtärkt. Canovas iſt ernſtlich erkrankt. Auf den Unterſtaatsſecretär Basca 
wurde ein Attentatsverſuch gemacht. Basca blieb unverletzt. 
N Stockholm, 25. Auguſt. Der Kaiſer von Braſilien iſt heute 
Abend nach Hangöudd abgereiſt, von wo derſelbe feine Reife nach 
Petersburg fortſetzen wird. 
. (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau .) 
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Paris, 26. Aug., Nachm. 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3% Rente 72, 05. Neueſte 5% 
106, 40. Italieniſche 5% Rente 73, 35. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
„25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 161, 25, do. Prioritäten —, —. 
Türken de 1865 13, 20, do. de 1869 76, —. Türkenlooſe 40, 25. Ruhig, 


Schluß matt. 
London, 26. Aug., Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 96, 07. Ualienſſche 5% Rente 72%. Lombarden 6%. 5 
Ruſſen de 1871 94%. 5% Ruſſen de 1872 94%. Silber 52. Türkiſche An⸗ 
leihe de 1865 13,03. proc. Türken de 1869 13%. proc. Vereinigte 


Staaten per 1882 105%. Silberrente —. Papierrente —. Berlin —, 


— Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — ien —, 
—. Paris —, —. Petersburg —. Platzdiscont % pCt. — Bankein⸗ 
zahlung 18,000 Pfd. Sterl. 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß des großen Brandunglücks, welches die Stadt Schwetzkau, 
Provinz Poſen, am 16. d M. betroffen hat, iſt uns folgender Hilferuf zur 
wärmſten Berückſichtigung Hilfe 


feruf! 5 
Am Nachmittage des 16. d. M. iſt die im Kreiſe Frauſtadt belegene 


Stadt Schwetzkau von einem ſchweren Brandunglück heimgeſucht worden. 
157 Gebäude, darunter 70 Wohnhäuſer, find zerſtört und dadurch 115 


Bi.» Belgrad, 26. Auguſt. Tſchernajeff gratulirt dem Fürſten Milan | Familien mit 525 Köpfen obdachlos geworden. 


wegen eines vollſtändigen Sieges. Ejub Paſcha iſt geſprengt. Man 
ſpricht von enormen Verluſten. Horvatovic entſchied die Schlacht durch 
Umgehung des linken türkiſchen Flügels. Die Türken befinden ſich in 
wilder Flucht. 31 ruſſiſche Offiziere ſind gefallen. 
. (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 26. Auguſt. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Konſtantinopel: Die Chancen der Wiedergeneſung des Sultans wer: 
den täglich geringer. Das Miniſterium erwägt ſehr ernſtlich den nahen 
Thronwechſel. Der eventuelle Nachfolger Hamid ſetzte ſich indirect mit 
den Mächten, insbeſondere mit Oeſterreich in Verbindung, um eine 
Uebereinſtimmung über die ſchwebenden Fragen vorzubereiten. Dieſe 
Schritte wurden von allen Mächten günſtig aufgenommen. 


* Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
* (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Acͤetien 238, —. 1860er Looſe 101, 75. Staatsbahn 470, 50. Lombarden 
* vn 988 Rumänen 15, 60. Disconto⸗Commandit 111, 75. Laurahütte 

„60. Feſt. 

. Weizen (gelber) Septbr.⸗Octbr. 187, —, April⸗Mai 200, 50. Roggen 
Auguſt 145, 50, Septbr.⸗Octbr. 146, 50. Rüböl September⸗October 66, 60. 
April⸗Mai 67, 80, Spiritus Auguſt⸗Septbr. 50, 90, Septbr.⸗Octbr. 50, 90. 


Berlin, 26. A . [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
. rſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. 
* Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
Oieſterr. Eredit⸗Act. 237, 50 235, — Wien kurz 168,25 167, 40 
Oieſt. Staatsbahn 472, 50 467, 50] Wien 2 Monat 167, 207 166, 40 
3 ee — * 186 755 Fe ui FAN Tage 1 = 7 0 2 
— eſ. Bankverein 83, 75 „75 Oeſterr. Noten WE g 
Bresl. Discontobank 65, 20 64, 75 Ruf. Noten 267, 75 267, 70 
Schleſ. Vereinsbank 88, 50 88, 50 4% preuß. Anl. 104, 90, 104, 90 
en" een N I — a 7513 955 8 181 ad 165. 2 
Laurahütte 34, —| 62, — er Looſe 101, 90. „ 
* . ... Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 42 
1 Bi ener Pfandbriefe 95, 20] 95, 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 112, 75 112, 75 
Deſterr. Silberrente 58, 75 58, 40 Rheiniſche.. .. 116, 90 116, 25 
Oieſt. Papierrente 56, 40 55, 30 Vergiſch Markiſche 83, — 82, 25 
HR Be an 2, 5 Als = Galen e : - „104, 5 103, = 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. „ ; Gin 1 x 
Rum. Eiſenb.⸗ bl. 15, 70 15, 30 0 0 lang 20, 42 —, — 
Dbberſchl. Litt. A. . 137, — 135, 90] Paris kurz BE 81, 05 —, — 
Breslau⸗Freiburg - 77, 25| 75, — Reichsbank 156, —| 155, 90 
RN. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. . 110, 50] 109, 501 Sächſiſche Rente. —, —! —, — 
Credit⸗Actien 238, —. Franzoſen 473, 50. Lombarden 


Nachbörſe: 
2 n N 112, —. 
„Anleihe 71, 20. 
4 Feſt, ſtill. Internationale auf Deckungskäufe höher, aber anregungslos. 
Bahnen, Montanwerthe, Auslandsfonds und deutſche Prioritäten ſteigend. 
g Beten, gramentlic Disconto, gefragt. Discont 2% pCt. Deports: 1,80, 
8 f 5 


Ka- Frankfurt a. M., 26. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 118, 50, 
Staatsbahn 235, 50. Lombarden —. Feſt. f 
Frankfurt a. M., 26. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] Credit⸗ 

Aaelien 118, 50. Staatsbahn 235, 50. Lombarden 61%. — Feſt. 
Wien, 26. ee eee ee Schwächer. 
5 5. 


ortmund 8, 40. Laura 63, 90. 


2 26. | 25. 
x apierrente 66, 45 66, 40 Staats⸗Eiſenbahn⸗ er 
Silberrente 70, 15 69, 75, Actien⸗Certificate. 280, — 278, — 
* e.. III, 50,111, 20 Lomb. Eiſenbahn ... 75, 50 74, 75 

2 linken 133, 70,134, — London 121, 50121, 90 
Creditactien 141, 60139, 10 Galizier - 201, — 200, 25 
Nordweſtbahn 131, — 131, — | Unionsbant .. „ 57, 50] 57, 0 
0 ahn 1 181, 40181, — | Deutſche Reichsbank. 59, 45 59, 70 
io 72, 5 12 = Napoleonsd oa 9, 6809, 71%, 

co 1 2, 25 


e „ 80. 
Rother Frühjahrsweizen 1,21. Caffee Rio 16%. 
5 de e 9%, Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 11. 
pe . 
K 


Weizen feſter, Septem⸗ 
opember 191, 50, April⸗Mai 201, 50. 
uſt 146, —, September » October 147, —, i 
eſſer, September: Detober 67, —, April⸗M 


. 5 eizen matt, September⸗ 
October 192, April⸗Mai 202, Roggen 
matt, 8 141, October⸗Novbr. 
50 50, April⸗Mai 153 


„Aug 


5 
4 
1 


Wetter: Kühl. . 

\ RE 26. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, pr. November 277, —, pr. März 286, Roggen loco —, pr. 
October 182, —, pr. Mai 191, Rüböl loco —, pr. Herbſt —, pr. Mai 
39%. Raps per October —, per April —. 


M. 26. Aug., Abends 7 Uhr 4 Min. [Abendbörſe. 
eee e eee u 118, E. Staatsbahn 
1860er Looſe —, —. 


* 


8 


4 Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Acti 
a dankee — —. Silberrente —, —. 
ier —, —. Feſt. 


Dr. Strousberg und sein 


Tſchöplowitz, Kreis Brieg: 


„Bei der raſenden Schnelligkeit, mit welcher das Feuer um ſich griff, hat 
an Kleidern, Mobilien, Wirthſchaftsvorräthen, Handwerkszeug, Handwerks⸗ 
vorräthen ac. faſt nichts Is werden können. Die Noth der Abge⸗ 
brannten iſt unbeſchreiblich groß! 

Wenn nun auch inzwiſchen von den Nachbarorten nach Kräften Hilfe 
gehe worden iſt, um der augenblicklichen Bedrängniß namentlich durch 
Zuführung von Lebensmitteln abzuhelfen, ſo bleibt die Hauptſache doch noch 
zu thun. Auf eine dauernde und vollſtändige Hilfe kommt es an, wenn 
die unglücklichen, an ſich ſchon armen Bewohner Schwetzkau's nicht für 
immer der Verarmung Preis gegeben ſein ſollen. Solche Hilfe können jedoch 
die Bewohner unſeres Kreiſes allein nicht leiſten. Deshalb wenden wir 
uns vertrauensvoll an alle mitleidsvollen Herzen unſeres weiteren theuren 


Vaterlandes mit der herzlichen und dringenden Bitte: ’ 
dem unterzeichneten Central-Comite vor allen Dingen Geldmittel, 
dann aber auch Spenden an Wäſche, Kleidungsſtücken ꝛc. zu ge⸗ 
wiſſenhafter Verwendung anzuvertrauen. 

Die Geldbeiträge bitten wir an Herrn Kaufmann Max Moll in Liſſa 
und die übrigen Gegenſtände an den Magiſtrat ebendaſelbſt zu ſenden. 
Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird ſeiner Zeit im 
Staatsanzeiger guittirt werden. 
Liſſa (in Poſen), Frauſtadt, Schwetkau, den 19. Auguſt 1876. 
Das Central⸗Comite zur n der durch Brand in Schwetzkau 
3 } erunglückten. 1 3 
Indem wir dieſen Hilferuf zur öffentlichen Kenntnis bringen, richten wir 
vertrauensvoll an unſere Mitbürger die dringende Bitte, den ſo ſchwer 
Heimgeſuchten durch milde Gaben bald Hilfe zu bringen. 
Unſere Rathhaus⸗Inſpection iſt angewieſen ſolche Gaben in Empfang zu 
nehmen und wird deren Veröffenklichung in den Zeitungen erfolgen. 
Breslau, den 25. Auguſt 1876. k [391] 
Der Magiſtrat, 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt. 


Breslau, den 25. Auguſt 1876. 
Bekanntmachung. 
Auf Antrag des hieſigen Magiſtrats fällt zur Feier des Nationalfeſtes 
1 am 2. September cr. 
der . wg an dieſem Tage aus, wovon die Betheiligten 
hierdurch in Kenntni seien! werden. > 3021] 
Der 1 erde Polizei⸗Präſident. 
In Vertretung: Primer. 


Am 22., 23. und 24. September d. J. wird der fünfte Congreß der Alt⸗ 
katholiken am hieſigen Orte ſtattfinden. An demſelben wird ſich eine größere 
Anzahl Delegirte auswärtiger alttatholiſcher Gemeinden betheiligen, für 
welche Quartiere nothwendig werden. Rome 

Die altkathol. Gemeindemitglieder, ſowie diejenigen geehrten Bewohner 


Breslau's, welche ſich für die altkathol. Bewegung intereſſiren, werden erſucht, 


dem unterzeichneten Comite koſtenfreie Privatpapiere, ſowie Quartiere zu 

ermäßigten Preiſen während der oben angegebenen Zeit zur Dispoſition 

zu ſtellen. [3030] 
Freundliche . nehmen entgegen: 
a. die Herren Buchdru Bee Fiedler & Hentichel, Ohlauerſtr. 58. 
b. Herr Uhrmacher Butſchek, den allt 17, part. 


Das Local⸗Comite für den altkatholiſchen Congreß. 


In deſſen Auftrag: 
Dr. Elvenich, Geh. Regierungsrath und Brofefior. 


Wahlkreis Breslau⸗Neumarkt. 
Donnerstag, di, Hotel de Gilefie: 


Verſammlung der liberalen Partei. 


[3060] . Dr. Friedländer⸗Kentſchkau. 


Lehrerinnen ⸗Verein. 


Die erſte Zuſammenkunft findet Freitag, den 15. September, Abends 
7% Ühr, im gewohnten Raume ftatt. Neue Mitglieder wollen ſich melden 


bei Frau Paſtor Lindner, Ohlauerſtraße 58. [2005] 


Ich bin von meiner Neiſe zurückgekehrt. 


Dr. C, Döbbelim 


Plombiren zc., setzt Vorwerksſtraße 5, port, am Oblauer Stadtgraben. 


— ͤ ́ö— 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe jr 


Nicolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34. [2026 
Anfang Septbr. beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete, 


Ende September d. J. erscheint: [3070] 
Wirken, 
von ihm selbst geschildert, 

Ein Band in 8. Circa 30 Bogen. Preis 6 Mk. 
Bestellungen hierauf nimmt entgegen: 


Julius Hainauer 


Königl. Hof Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung in — 
Schweidnitzerstr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


1. Es kommt geraſſelt die Feuerwehr, ; 

2. Um zu ſehen, wo denn das Feuer wär. 

3. Sie eilt, damit ſie dem Feuer wehr ö 

4. Und daß nicht zu lange das Feuer währ', 

5. Damit es nicht werde ein n 
6. Denn wer lasch am ſchnellſten das Feuer? wer? 
7. Hoch, dreimal hoch! nur die Feuerwehr! 


Beiträgen gingen bei uns ein: 1 
A ar. die belden in Noth befindlichen Windmühlen⸗Beſitzer in 
Von Ungenannnt 50 Pf.; mit den bereits 


veröffentlichten 6 Mark 50 Pf. in Summa 7 Mark. 

1 Für die Abgebrannten in Schwetzkau: Von Dr. Scherner 3 Mark, 
Rechtsanwalt Dr. Landau in Namslau 10 Mart, F. 20 Mark, S. Fuchs 
in Dresden 6 Mark, G. * 8 Mat, d. 5 0 2 5 A eg art. 

s me Te eiträge 
ebd. e gegem edition der Breslauer Zeitung. 


3 uhr — Min. I Schluß⸗Courſe] Orig: ! 
Uhr n. [Schluß 2 io 2 


31. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 


Paul Müller s Atelier für künſtliche Zähne, | 


S nden Vormittag von 9—12 unb mitte von 2— R 
ee e — am en 


Das Gentral-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen ans der Vereinigung der Zeitungen selbst und unier der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuseripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in- der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren, 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht dns Central-Annoneen-Rureau 
mit süämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 

Inseraten-Expedition 
für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, Carisstrasse I, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage. 


Magen- und Darm-Katarrh 


T und damit verbunden ben = 
oder * erschleimung heiten werden . nina 
Methode und zwar leicht, ſicher und wahrhaft gründlich bejeitigt von 

Lölie] J. J. F. Popp in Heide (Holſtein). 

Originalbrief. Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen den tiefgefühlteſten 
Dank abzuſtatten, denn Ihre Heilmethode hat mich von einem langwierigen 
drückenden Magenkatarrh, den ich für unheilbar hielt, befreit. Ich wünſche, 
daß Alle, welche an ähnlichen Leiden kränkeln, Ihre Heilmethode gebrauchen 
und gleich günſtige Reſultate dadurch erzielen möchten. Ich werde Ihre 
Methode empfehlen. 

Mit freundlichem Gruß zeichnet ſich hochachtungsvoll Euer Wohlgeboren 
ergebenſter 8 Jacob Schmid, Pfarrer. 

Hegnenbach, Poſt Geldern (Baiern), 6. 10. 75. 


Beim Herannahen der Herbſt⸗Saiſon halte ich mein 
großes Parterre⸗Neſtaurant 
und das in demſelben täglich von 10—12 Uhr aufgeſtellte 
Hamburger Frühſtück⸗Buffe 
beſtens empfohlen. [3037] 


G. Kunicke. 


„König von Ungarn,“ 
Biſchofſtraße. 


Die 
Meubles Halle 


der vereinigten 


Innungs Tiſchlermeiſter, 


8 Kupferſchmiedeſtraße 

9 (Ede der Altbüßerſtraße) € 9 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager von Meubles in allen 
Holzarten unter ſicherer Garantie zu möͤglichſt billigen Preiſen 
einer gütigen Beachtung. [3002] 


Dauerh 


Dauerhafteſte Regenſchirme in ſchwerer Seide, neueſte Patentregenſchirme 
in Caſimir, ſowie nur alle erdenkbaren Sorten ſolider Regenſchirme werden 


in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen empfohlen. 2 a zurüdgeſetzte 
Sonnen⸗ und Regenſchirme ſind ſtets vorräthig und werden ſolche mit Ver⸗ 
luſt verkauft. Schirmfabrik Alex. Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtr. 7, 1. Etage. [2501] 


Danftagung. 


Seit mehreren Jahren litt ich an rheumatiſch⸗gichtiſchen Schmerzen 
in den Füßen, ſo daß ich nicht im Stande war, einen Fuß aufzuſetzen 
und durch einige Jahre die Bäder Warmbrunn und Teplitz beſuchen 
mußte, aber Alles vergebens. — Nun wurde mir die berühmte Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Univerſalſeife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz 6, empfohlen, welche ich mit dem beſten Erfolge ange⸗ 
wendet habe und binnen kurzer Zeit von meinen großen Schmerzen 
befreit wurde, weshalb ich meinen innigſten Dank dem Erfinder dieſer 
Seifen ausſpreche und ähnlich Leidenden dieſe berühmten Oſchinsky⸗ 
ſchen Seifen beſtens empfehle. 3026 

Culm, den 1. Februar 1870. 


P. Gregor, Rentier. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. Auguſt. 


: 388 | FE 8 S0 

= 225 N 3 zZ a 

2 Ort IE Wind. | Wetter 88 8 EN 
22 222 7 E 
7-81 Thur 753, S. ſtill. egen. 10,6 See ruhig. 
7-8 — 7640 WSW. leicht. bedeckt. 144 Seegang desc 
7-8 armouth 761,0 WNW. ſchw. — bedeckt. 11,1 Seegang leicht 
7-8] St. Matthieuſ 774,7 NW. leicht. bedeckt. 14,0 Seegang leicht 
7-8] Paris 764,0 NW. ſtill. halb bedeckt. 11,0 
7-8] Helder 75% JW. mäßig. |hededt. 139 
7-8] Kopenhagen 759,8 WSW. mäß. Regen. 11,8 a 
78] Cbriſtianſund 75, SD. fill. Regen. 75 Seeg. mäßig. 
7-8| Haparanda 749, S leicht. bedeckt. 2,0) 
7-8 Stockholm 748,8 NE. lei bedeckt. D 
7-8 etersburg 750,4 8 leicht. 5 Nebel. 16,0 
7-8 — = — 5 
lan 7579 W. schwach. woltig. 119 
7.8] Memel 246,1 N. ſtürm. Regen. 11,0 See unruh. 
7-8 Neufahrwaſſer[ 750,5 W Wmaßi «|bebedt. 13,0 Abv.u.N.Neg. 
7-8| Swinemünde | 754,3 NW. ſchwach. halb bedeckt. 14,0 See ruhig. 
7-8| Hamburg 6,6 WS W.maßig a. bedeckt. 11,5 
7-8] Sylt 754,3 NW. friſch. halb bedeckt. 13,2 Nachts Regen. 
7-8] Crefeld 759, W. mäßig. heiter. 10,8 Ncht. etw. Reg 
7-8 gase 760,1 S. ſchwach. wolkig. 10,0 Horiz. dunſtig 
78 Garlsrube | 7614 SW. leich. bedeckt. 10,9 
7-8| Berlin 75 W. ſchwach beiter. 13,1 
7-3| Leipzig 758,9 We W leicht. wolkig. 10,5 
7-81 Breslau 757,8 W. friſch. wolkig. 11,1 


Ueberſicht der Witterung. Ein bedeutendes bar. Minimum, das geſtern 
bei Warſchau war, liegt heute bei Riga (744 mm.), während in Oeſterreich, 
Süddeutſchland, Frankreich und Norwegen Luftdruck zugenommen hat. 
Winde aus W. und NM. herrſchen über einen großen Theil von Europa, 
an der deutſchen Küfte theilweiſe ſtark wehend, mit äußerſt kühler Witte: 
rung und wolkigem Himmel in der Nähe des Minimums, in Weſtrußland 
herrſcht wärmeres trübes Wetter. Neues u des Barometers in Schott: 
land deutet auf Andauern der unruhigen Witterung. 
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Die Verlobung unserer jüngsten Tochter 
Helene mit dem Appellationsgerichts-Referendarius 
Herrn Dr, jur. Otto Wehner zu Ledbschütz beehren 
wir uns hierdurch anzuzeigen. 

Neisse, im August 1876. 

Der Königl. Rechtsanwalt und Notar 
Justizrath C. Fischer, 
Bertha Fischer, geb. Giesche. 


Meine Verlobung mit Fräulein Helene Fischer, 
jüngsten Tochter des Königlichen Rechtsanwalt 
und Notars Herrn Justizrath Fischer zu Neisse, 
beehre ich mich hierdurch anzuzeigen. 


Leobschütz, im August 1876. 


Dr. jur. Otto Wehner, 
Appell.-Gerichts-Referendar. 


| 


i 
k 
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1 Wir beehren uns, die Verlobung unserer Kinder Emma 
J und Fritz hierdurch ergebenst anzuzeigen. 19711 
Breslau und Biebrich a. Rh., August 1876. 
Z Carl Büttner und Frau, E. verw. Dr. Grimm, 
geb. Preuckert. geb. Kopp. 
} Emma Büttner, 
* Fritz Grimm 
0 in Dresden 
3 . . 


U 
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Die Verlobung unferer jüngſten 
Tochter Helene mit dem Ingenieur 
rrn Taurke zeige hiermit ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung allen Verwondten 
und Freunden ergebenſt an. 863] 
Polsnitz, den 26. Auguſt 1876. 
„Guſtav Becker, 
Königlicher Commiſſtons⸗Rath 
nebſt Frau, geb. Seelig, 
Helene Becker, 


aul Taurke, 
erlobte. 


- [863] 


Polsnitz. Freiburg. 


Ida Liche, 
Julian Nafek, 
erlobte. [869 
Frauſtadt, den 25. Auguſt 1876. 
1 . N 
einri N . 
8 te: . [834] 
Lublinit, 22. Auguſt 1876. 
Noſa Wulff, 
Carl Richter, 
Verlobte. 
Wulffshoff, Raaben, 
Hamburg. Saarau. 
Mein liebes Weib Bertha, geb. 
Kathe, beſchenkte mich heute Nacht 
mit einem kräftigen Jungen. [1973] 
Breslau, den 26. Auguſt 1876. 
Nichard Oppenheim. 
tatt beſonderer Meldung. 
see früh 5 Uhr beſchenkte mich 
meine liebe Frau Emma, geb. Bild, 
mit einem kräftigen Jungen, was ich 
Verwandten und Freunden hierdurch 
hocherfreut anzeige. e 864] 
Jedlitze, den 25. Auguſt 1876. 
Heinrich Schulze, Hüttenmeiſter. 
Durch die Geburt eines munteren 
gaben wurden hoch erfreut 2040] 
Albe 


* 


bert Netter und Frau. 
Groß⸗Graben, den 25. August 1876. 
2 Heute Morgen, 10% Uhr, 
wurde meine innigſt Fel 
2 Frau Johanna, geb. Wolff, 
J von einem kräftigen Mädchen 
J glucllich entbunden. 68] 
Königshütte, d. 25. Aug. 1876. 
Emil Ehrenhaus. % 
NE ELLE EEE 
Heute Abend 8 Uhr verſchied nach 
langen Leiden unſer bielgeliebter, 
unvergeßlicher Gatte und Vater, der 
Bäckermeiſter 3098] 


Carl Kelchhäuſer 
im Alter von 65 Jahren. 
Die a en Sinterbiiebenen. 
e tie en Hin 1 
ee 23. Auguſt 1876. 


Heut Nacht 12% Uhr entſchlief ſanft 
nach nur 11 tägigem Krankenlager an 
Dyphteritis im noch nicht vollendeten 

2. Lebensjahre unſere heißgeliebte 
Latin, Mutter, Tochter, Schwieger⸗ 
ochter, Schweſter und Schwägerin 


au Minna Förſter, 


Ser Iz Keb. Schön. ö 
on die Berftochenn kannte, wird 
une Verluſt würdigen. 
Beu „ S., Sprottau, Zabrze, 
den 26, lage 1876. [879] 
e Hinterbliebenen. 
Am 24. d. Mis. starb nach 107. 
rem Leiden der Lehrer . 
gen evangeliſchen Schule 


Heinrich Sander, 
Mitbegründer unſerer Kirchen und 
Schulgemeinde hat er durch 20 Jahre 
als Lehrer und Cantor in derſelben 
ewirkt und mit anerkennungswerther 
flichttreue, Gewiſſenhaftigkeit und 
Selbſtverleugnung trotz der ſchweren 
orgen, welche auf ihm laſteten, ſeinen 
exuf erfüllt. [880] 
Zabrze, den 25. Auguſt 1876. 
Der evangel. Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Nath und Schul⸗Vorſtand. 


0 
R 


—— 


Heut früh 14 Uhr ſtarb unſer ge: 
liebtes Töchterchen Helene im Alter 
von 4 Monaten. : 

Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt jeder 
beſonderen Meldung an 2 

Philipp Kloſe und Frau, 
geb. Lampe. 

Breslau, den 26. Auguſt 1876. 

Nach kurzem Krankſein ſtarb heute 
unſer lieber jüngſter Sohn Max. 

Dies zeigen wir allen lieben Freun⸗ 
den und Verwandten ſtatt jeder be⸗ 


ſondern Meldung hiermit ergebenſt an. 
Grebelwitz, den ex wer 1876. 


einod 
[1983] und Frau. 
Das heut nach längeren Leiden er: 
folgte Ableben unſerer innig geliebten 
Mutter, Großmutter und Schwieger⸗ 
mutter, der verw. Frau [865] 
Juſtizräthin Opitz, 
5 Louiſe, geb. Seyler, 
zeigen Verwandten, Freunden und 
Bekannten, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme ergebenſt an 
Die Hinterbliebenen. 
Pleß, ee Krucz, Großh. 
oſen, Liesthal, le 
den 25. Auguſt 1876. 


Nachruf. 

Am 22. d. Mts., Morgens 1 Uhr, 
ſtarb hierſelbſt das vieljährige Mit⸗ 
glied der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungs⸗Collegien, Herr Rathsherr 
und Rentier [872] 


Wilhelm Baumm 


im faſt vollendeten 78. Lebensjahre. 
Ein würdiges Vorbild ſeinen Mit⸗ 
bürgern im Gemeinſinn und Patrio⸗ 
tismus, war er uns ſtets ein treuer 
Mitarbeiter im Amte. In ſtrenger 
Ehrenhaftigkeit, Biederkeit des Cha⸗ 
rakters und Liebenswürdigkeit zeich⸗ 
nete er ſich aus vor Allen. 
Er wird uns unvergeßlich fein. 
Kempen, den 24. Auguſt 1876. 
Der Magiſtrat. 


Am 21. d. M. verſchied hier nach 
kurzen Leiden im 78. Lebensjahg fe 
1 


entier 


Herr Wilhelm Baumm. 


Derſelbe war viele Jahre als Rendant 
der biefigen Kreis⸗Sparkaſſe thätig. 
Die Biederkeit ſeines Charakters und 
ſeine Herzensgüte wird uns in dauern⸗ 
ar: Andenken bleiben. 
tempen, den 24. Auguſt 1876. 
Das Curatorium der Epactaſſe 
Schildberger Kreiſes. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Lieutenant im 7. Weſtf. |f 


Inf.⸗Regt. Nr. 56 Hr. von Montowt 
in Cleve mit Frl. Jeannette van 
Santen in Amſterdam. 

Geburten: Ein Sohn: dem Hptm. u. 
Comp.⸗Chef im 6. Pomm. Inf.⸗Reg. 
Nr. 4, Hrn. v. d. Oſten in Inowrbe⸗ 
law. — Eine Tochter: dem Lehrer 
am . zu Berlin Hrn. Dr. 
Schottmüller. ‚ 

Todesfälle: Herr Rittergutsbeſ. 
Friedrich von Arnim auf Groß⸗Freden⸗ 
walde. Frau Aebtiſſin von Schier⸗ 
ſtedt inHeiligengrabe. 


Den 4. September beginnen neue 


Unterriehtseurse für 
Schönschreiben, 


kaufmännisches Rechnen, 


Buchführung. 


Für Damen separat. 


F. Berger, . 


Englisch. 


Curſe beginnen, wie gewöhnlich, mi 
wi „wie gewöhnlich, mit 
October, November a aſſe 2, II. 
11703 L. Becker. 


Auguſt 1876. 


Ginſtige Seiden-Offerte! 


Trotz der enormen Steigerung der Seidenpreiſe habe ich meine Engagements 
in Lyon und Paris derartig abgeſchloſſen, daß ich im Stande bin, bis 
Ende dſs. Mts. ohne Preisaufſchlag zu alten billigen Preiſen 
zu verkaufen. Ich empfehle 

Geſtreifte Seidenſtoffe per Elle 12˙½ 15, 20 Sgr., 
Couleurte Seidenſtoffe : = 27%, 30, 35 Sgr., 
Schwarze Cachemir⸗Seide 25 Sgr., 1 Thlr., 

1 Thlr. 10 Sgr., 
Schwarze echte Paletot⸗Sammete a 3, 3.—4 Thlr. 


Proben nach außerhalb verſende bereitwilligſt franco. 


D. Schlesinger jr,, 


Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗Specialität. 
7. 7. 7. Schweidnitzerſtraße 7. 7. 7. 


Lobe - Theater. 
Sonntag. 82 7. M.: „Alltags: 
leben.“ ginal⸗Volksſtück mit 
Geſang in 3 Acten von Adolph 
LArronge. Muſik von R. Bial. 
Montag. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
Auguſt Neumann. Z. 1. M. 
„Ein vorſichtiger Mann.“ Poſſ 
mit Geſang in 3 Acten von G. v. 
Moſer und E. Jacobſon. Muſik von 
R. Bial. (Runkel, Hr. Neumann.) 


Volks-Theater. 


* 


* 
* 


[2994] 


Erſtes Special-Gefchäft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


Hermann Leipziger, 


Ede Königsſtraße und Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 
Nicht nur der allgemeine Rückſchlag der 
Wollen und Teppich⸗Fabrikate, 


ſondern die 


ausschliessliche Specialität 


oben genannter Artikel bietet meinen geehrten Abnehmern nach jeder Richtung hin 


die weſentlichſten Vortheile. 


Der ſchnellen Umſätze wegen ſind mein Möbelſtoff⸗ als auch Teppich⸗Lager 
ſtets mit Neuheiten verſehen. 


Meine 5 5 von Treppen- und Zimmer⸗Läufern in Cocos, Manilla und 


Sonntag. Sie hat ihr Herz entdeckt. 
Montag. Im Warteſalon erſter Klaſſe. 
Volks - Theater. 
im Breslauer Concerthause. 
br bei freiem Entree. 

Abends: 

Durch's Schlüſſelloch. Ein Stündchen 
und letztes Auftreten des Hrn. Nerges. 
der Frau e 
11 Theil Des Naubritter. 
beginnen Montag Abend. [3041] 
im Seminar. Anmeldungen für den⸗ 


Stündchen auf d. Comptoir. Taub 
Das erſte Mittageſſen. Die Sonn⸗ 
Dinstag. Beneſiz für Frau Albert. 
8 Sonntag: [3028] 
Fru 
von 111 
bends: 
auf dem Comptoir. Papa hat's erlaubt. 
Unter gefälliger Mitwirkung 
und der kleinen Thelſey⸗Knöſing. 
\ scher 
oma“ Gesang-V, 
Kindergärten⸗Verein. 
Kom nimmt a > Frau Laßwitz, 


muß er ſein. Hanni weint, Hanſilacht. 
tagsjäger. [3027] 
Sommer-Theater 
Concert 
Das erſte Mittageſſen. 
ieds. V 
Abſchieds⸗Beneſiz 
des Fräul. Lina Schön, 
Vaudeville-Theater. 
Die Proben zum Pau us 
Anfang October beginnt ein Curſus 
reiteſtraße 25. er Vorſtand. 


Scheiblers 
allgemeines 


deutſches 


Kochbuch 


mit vielen 
Illuſtrationen. 
23. Auflage. 


N mit einem Anhang 


„Die Pere lung Wollen⸗Fabrikaten ſind vollſtändig aſſortirt und werden Muſter franco 
\ der flüſſigen zugeſandt. [3020] 
Küchengewürze“ 5 5 . — 
ze. — iſt wegen = — 


Aleiner Deutlichkeit 
und gründlichſten 


Verein. A. 28. VIII. 6',. R. 
I. 
Erwägung der 2 


Gemeinde Synagogen. 


ö B auptbedingun⸗ Ich bin zurückgekehrt. [1978] Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Ständen in beiden 
K 8 8 Igen beim Kochen: Dr Sch esin er Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſelben auch für das Jahr 1876/77 
n Ri et a * — beizubehalten wünſchen, wollen, unter Bezeichnung der Stände, die 

5 und Billigkeit als Mlle. Dandrifosse neuen Karten gegen Zahlung der Miethspreiſe 


bis ſpäteſtens den 8. September d. J. 


a l’honneur d’informer Mesdames 
ses élèves les lecons de francais re- 
commencent le ler Septbr. p. 


Idas beſte Kochbuch 
N) von allen deutſchen 
Hausfrauen aner⸗ 
kannt. 
Preis broſchirt 1 Thaler, 
eleg. gebunden 1 Thlr. 10 Sgr. 
Erſchienen in C. F. Amelang's 
Verlag in Leipzig. [3018 
Stets vorräthig in 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrecht ſtraße 37. 


5 ab alle bis dahin noch nicht vermietheten Stände anderweit ver⸗ 
Er Ausbeſſerin empfiehlt ſich Al- miethet werden. [2969] 
brechtsſtr. 27, im Porzellangeſch.“ Breslau, den 14. Auguſt 1876. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
WE Zur Beachtung! 


In hieſigen Blättern befindet ſich eine Anzeige don den Herren Adolph 
Lomnitz und Theodor Wagner, wonach zen aus der ſeitherigen Firma 
Ad. Lomnitz & Co. Hier ausgeſchieden und dieſe aufgelöſte Firma un- 
verändert fortbeſtehen ſoll. Dieſe Anzeige erkläre ich für unrichtig, 
da ich laut notariellem Vertrage vom 22. d. Mts. die Activa und Paſſiva 


Das \ 
I. Cen- N 


Priebatsch’s Buchhandlung 


k , tral-Ver- V dieſer aufgelöſten Firma übernommen habe und dieſe im Firmen⸗Negiſter 
MTTEL-AUSSTELLUNG — . > loſchen ließ. Zur Vermeidung von Irrthümern bemerke ich dem zu Folge 
LEHRMITTEL- 3 5 nochmals, daß ich nach Auflöſung der früheren Firma Ad. Lomnitz & Co. 


Eos = 
M. Karfunkelstein 


mein Bau-, Nut: und Brennholz⸗Geſchäft im bisherigen Geſchäfts⸗Locale, 
Siebenhufenerſtraße Nr. 1 (Fränkelhof) unter der Firma: 


S. Las KO WIC z 


unverändert fortführe, wovon ich meine geehrten Geſchäftsfreunde or zu 
[203 


nehmen bitte. 20: 
S. Laskowiez. 


58 Naschmarktseite 58 
RING RING 
neben der Adler-Apotheke. 


0 


Hoflieferante 
Schmiedebrücke_ 30, 
empfiehlt in vorzũglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirtenBrauereien frei 


in's Haus geliefert für Werthpapiere, ſowohl offen, wie in verfiegelten 
hemden, j 5 Mark Packeten zur Aufbewahrung übernehmen. 1787 
in jeder Sorte: 7 
ang win am Parike f f. ere: Schleſiſcher Bauk Verein. 
Modellen geſchnitten, en Bier: Geſundheits⸗Hemden 


20 Fl. Grätzer Bier 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berl. Tivoli. 
Fl. Wiener Marzenbler, 
aus Liesing bei Wien. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
» Culmbacher, 
12 FI, Erlanger Bier, 
6 Fl, engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale, 
Pfandeinlage pr. Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauerei u. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unter 
e 1 en, werden prompt er- 
Bestellungen erbitten fran- 
\ kirt per Stadtpost. j 


nach Vorſchrift berühmter Profeſſoren und Doctoren empfiehlt billigft 
Schweidnitzerſtraße, = 


einrich Adam, "Si: 


„nF 


[2190] 


empfiehlt 
in reichhaltigſter 
Auswahl 


Das erſte Waffen-Hanpt- Depot Schleſiens 
S. Guttfreund in Ratibor, 


empfiehlt und verſendet unter Garantie des Gutſchießens: 
Lefaucheux⸗Gewehre (Bandlaufe) von 40 M. an, . 
Lefaucheux⸗Nevolver, 6 Schuß? mm. 7 M. incl. Patronen, 
Lefaucheur⸗ „ 8 F 
Ti inten), die nicht knallen, 16 M. 
Flobert⸗Tichew (Gartenfli 1 00 el von 1. ff. 70 Pf. an 


Franz. Lefaucheurx⸗Hülſen, pro 100 S! *. an. 
Mieverperkäufer Rabatt. — Preisliſten und Muſter gratis. 877 


S8. Graetzer, 
vorm. C. G. Fabian, 
Wäſche⸗Fabrik, 


Ring 4. 


im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde abholen, da vom 10. September 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 


u 


9 2 


221 r . \ & 1 1 ea . 32 F . Ko 28 . 2 
 Tbalia-Theater. |Lieie's bablisenen. | Volés-Garten. 
In Anſchluß an meine früheren Veröffentlichungen gebe ich nachſtehend r ; vr Bu Heute Sonntag: 
Verzeichniß der von mir engagirten künſtleriſchen und Aehnilden ee Großes Concert Erosses Militär- 
bekannt. [3040] der Breslauer Concert⸗Capelle. 
j 18 A. Damen. ; Anfang 4% Uhr. Entree 25 Pf. 
aul. Erna Schenk, vom Stadttheater zu Hamburg, 1. trag. Liebhaberin.] Täglich: Concert. Anf. 7¼ Uhr. 
Gabriele Reichardt, vom Hoftheater zu Oldenburg, 1. ſentimentale Gustav Dressler Director 
R ; 


nt r * * Kr, er re 2 - 
A 2 8. 
9 aa 


DIE vom Königl. 


für Maurer, Zimmerer, Steinmetze, Tiſchler ꝛc. 
Concert beginnt das Winterſemeſter am 30. Detober a. c. und den ur 
ausgeführt von der C5 lle ur ir Ey n beeilt as Pro e verſendet > 
ne N a ah der Director Dietrich 
unter Leitung ihres Stabshorniſten 
Herrn J. Pantke. 


Zum Schluß: 
Großes Brillant⸗Feuerwerk 
u. bengal. Beleuchtung des Gartens. 


Ir 


* 


Liebhaberin. 

ii re bon Sandee n Jen ae 8 12 HERE 
unc Barthel, vom Stadttheater zu Poſen, 1. naive Liebhaberin. | R 271.7 

Joh anna Nöckel, vom ae zn fe 1. ſingende Liebhaberin. Liebich's Etablissement. 

Aga . wm In e zu 1 15 5 5 f Mittwoch, he . 

athe Seegiſſer, vom Thaliatheater zu Magdeburg, 1. Soubrette. Mittwo en 30. Aug.: en 20 Pf 

Aung Ullrich, vom Stadttheater zu Breslau, 2. Soubtette Ertra-Sinfonie-Concert Entree m Brite 
v. Göllner, vom Stadttheater zu Magdeburg, 1. Mütter und Alte.] zum Beneſiz für Herrn Director — ee 
Weidt, vom Stadttheater zu Görlitz, l. komiſche Alte. 5 Dressler. 2803] Eich u⸗Park 
Bernhardi, vom Stadttheater zu Elbing, 1. Anſtands⸗Dame. Die Bresl Concert⸗Capelle ö en⸗ x 

Emmerich, vom Stadttheater zu Breslau, 2. Alte und Chargen. N deute Sonntag, den 27. Auguſt: 


ee, Paul Scholtz s m 

i en kleine Rollen, Kammermädchen und Chor. Etabli b Militär = Coneert, 

„ Mupprecht, \ ISSCHNEHE. 4 11795 von der Regimentsmuſik 

* aut Will Umlauf 1 Solotänzerin und Balletmeifterin d Te 0 at: ar ae m 
Fre 2 N S 8 >) 

Concer des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 


J 

Fräul. Eliſe Umlauf, vom Stadttheater zu Königsberg, Solotänzerin. 8 
£ C 5 von Mitgliedern der Stadttheater⸗ * 8 
1 F Brillant⸗Monſtre⸗ 


; B. Herren, 5 
' St Reſi 5 Br unter Leitung des Concertmeiſters 
Herr Alexander Hirſchfeld, vom Reſidenztheater zu Dresden, 1. Held, Herrn Theodor Art Kunſtfeuerwerk , 


Breslau, Zimmersträsse 13, 
ie San ich im dethr. l. J. mit meinem Pensionat N 
eine Höhere Töchterschule +. zeume Anmeldungen 


für diese wie für das Pensionat daselbst entgegeu, [2743] 


‚Marie Hausser, abuse d. ©. Longon. 


Oberſchleſiſcher Anzeiger, 


in Ratibor täglich als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſiens 
erſcheinende Zeitung, eröffnet für den Monat September cr. ein neues 
Abonnement und nehmen zum Präuumerationspreiſe von 1 M. ſämmtliche 
Wehe veel eber entgegen. [3006] 
Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ iſt die reichhaltigſte und verbreitetſte 
Zeitung in Oberſchleſien und finden Inſerate zum Preiſe von 10 Pf. pro 
fünfgeſpaltene Petitzeile durch denſelben die wirkſamſte Verbreitung. 


Die Heil⸗Kur⸗ und Kieſernadel⸗Kaſten⸗Dampf⸗ 


. Liebhaber und Regiſſeur. r Axt ar > 
. dom Thaliatheater 1. jugendli und Vorſtellung des Preſtidigiateurs] gefertigt vom k. k. Kunſtſeuerwerker 

e eee n Herrn Weubours Herrn A. Wenger, badeanftalt Exuftitt. 9, 1. @t. a. b. N. Taſche ftr 

oſef Zwenger, vom Stadttheater zu Danzig, Bonvivant. art 4 = [welches dieſe Woche 1 15 ungünſtiger bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 

Pb: vom Stadttheater zu Görlitz, 1. Charakter⸗Komiker. Concert⸗Anſang 5 Uhr. Witterung ausfallen mußte. e , Durch Anwendung 

5 f 4 Entree wie gewöhnlich. Anfang 4 Uhr. [3035] 1 dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 

und die durch mich beſonders perbeſſerte Zuſammen⸗ 


Will, Director, Ober⸗Regiſſeur und 1. Ges „Komiker. „Uhr. 3. |: g 
Oscar Will, Director, Ober⸗Regiſſe Geſangs⸗Komiker Entree à Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf.] f 
5 ſetzung der Bäder werden die vorsüglibiten Heil⸗ 

* 


Thimm, vom Grand⸗Theater zu Amſterdam, 1. Geſangs⸗Komiker. > 
olm, vom Stadttheater zu Olmütz, 1. jugendlicher Komiker. Morgen Montag: Concert e TE ; A 1 Gel | 
lt, vom Stadttheater zu Bromberg, komiſche Chargen. und Vor ee ee Ban Morgen Monfag: ee eib . Eni 108 1 
K 22 : 5 M, Herrn Neubours. mus, Gicht (Kopfgicht), Zahnleiden, Bämorrhoidal- 
Stein, vom Stadttheater zu Derlin, 1. Väter und Fgſſſeur. FF! ro es 10000 Nerven- und Magenleiden, Drüsen, Geschwülsten 


u. Scropheln, Bluterkältungen u. Blutstockungen, 
Bleichsucht, Menstruations - Beschwerden, Kehl- 
kopf u. Lungen-Katarrhen. Außer dieſen Dampf: 
3 VBBaädern werden noch Nei ee 
A arztlicherſeits empfohlen bei Blutarmuth, Körperſchwäche, jo wie Nerven: 
leiden ſämmtliche Mineralbäder. — Badeſtunden früh bis Abends 8 Uhr. 
700 Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 
Uhr, ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Auſtalt Dr. Berndt. 


Naab, vom Stadttheater zu Danzig, 1. jugendliche Charakterrollen. 7 
Rey, vom Stadttheater N; Breslau, 2. Väter und komiſche Rollen. Jelt⸗Garten. Militär⸗ oneert 


Lucas, vom Stadttheater zu Breslau, 2. Väter und Inſpicient. eule Sonntag, den 27. Auguſt: 
ändel, vom Stadttheater zu Bromberg, komiſche Chargen. 8 Früh⸗e one ert gust von derſelben Capelle 


in 
ö Heine Rollen und Chor. von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. Gebr. Rösler's Etablissement, 
grey, \ f Anfang 7 Uhr. 


ee Ye Reſidenztheater zu Caſſel, Kapellmeiſter. & 9 N 1 E R ＋ Tanzmuſil in Roſenthal 


Ri 1 0 be W ** 5 
„ Pohl, von Breslau, Concertmeiſter. von Herrn A. Kuſchel. heute Sonntag. Morgen Montag: TTT 


20 Muſiker. ö . 5 Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 8 E 5 5 

3 len 1 ben, * he 2 ebeusverſicher | 

ee | man ne, | BB lintertaltung, | en ann In Bhorha 
= + 


Enſemble zu vereinigen, und da es mir gelungen iſt, gegen 30 hierorts Anfang 7 Uhr. 3032 7 
no 1 egetent neueſte Poſſen und Luſtſpiele 1 zu erwerben, fo eee Ahn erg e Sei en 7 Stand am 1. Juli 1876: 
hoffe ich, die kommende Saiſon zu einer außerordentlich genußreichen zu ge⸗ Simmenauer Garten. Verſicherungsſumme ...... M. 297,464,500. 


ſtalten und das Wiamlia-Tlzenter zu einem Lieblingsaufenthalt des x 
kunſtſinnigen Publikums zu machen, um 0 mehr, als mit Künſtlern erſten 0 Heute Sonntag: Conservatorium Bankfonds c M. 71,110,000. 
eee abe größerer Zahl ae And. Großes Concert der Musik Dividende 1876: 38 %; Dividende 1877: 41%. 
ichtsdeſtoweniger habe ich die Eintrittspreiſe auf das Niedrigſte normirt: ausgeführt 7 er us Zur Vermittelung von Anträgen empfiehlt ſich [3024] 
; Brofcenium:foge » -» » » +. 3 Mk. — Pfg. gen in Berlin, Friedrichstrasse Nr. 214. 35 76 ; 
„ Ranglog e 2% = „ von der 1 5 eisen Capelle. Neuer Cursus: 5. October. Lehr- Breslau, den 25. Augu 1876. 
Balcon n, uſtreten 15 anstalt fur Theorie, Com osition, Ge- E 
Parquett . 1 Egg ee, schichte der Musik, eee. Aug. Ernst, Haupt Agent, 
Sperrſiz „ der Wi es b tte Frl. 5 Kraft, [Pirection, Solo- und Chorgesang Ohlau⸗Ufer 15. 
2. Rang „ . , des Wiener Fon ile 8 er n Dangi (Ausbildung für Kirchen-, Concert- Carl Geister, in Firma Michalowicz Nachfolger 
a 3. Rang „ , w des geſa 7555 An ler Mr 4 und Theater-Gesang), Italienisch, Schmiedebrücke 17/18 h 
> . a u za Ze a * und des ge Anfang Ubr. 0257 48 Fee Alex Wagner In Firma Nic “Hartzig Agenten 
1 eabſichtige ferner, durch ein onnement zu erau nitigen | "zn j 1 7 iel bis zur höchsten Stufe 8 5 ° en. 
Bed a 55 weniger bemittelten Publikum Hängen Theazer⸗ D Doppeltes Programm. EG egen ung, Orgel-, Violin x Nicolaifirape 9. ’ 8 
Cello- und Orchesterspiel. Klassen W. & Th. Selling, An den Kaſernen Nr. 1 u. 2. 


beſuch zu 8 0 Die Bedingungen deſſelben werde ich in den nächſten Morgen Montag: 
Tagen veröffentlichen. k . a ung. 
5 Die Cröffnungs⸗Vorſtellung findet Sonnabend, den 16. September Concert und Vorſtellung | Lehr 
Hild h ds Wohnung und Pension im Con- 
& ran servatorium, [2476] 


Oscar WII, Etablissement. 5 i gratis von mir zu 


Direetor des Thalia - Theaters. Heute Sonntag, den 27. Auguſt: Das Conservatorium macht es 


zur speciellen Ausbildung von rr 
Lehrern und Lehrerinnen. FFP ˙·—¹ RO NETTER TIERE 

Hiermit beehre mich die ergebene Anzeige zu machen, daß mit dem 
heutigen Tage mein hierorts ſeit 24 Jahren beſtehendes 


Colonial⸗Waaren⸗ů 
Cigarren⸗ und Tabal⸗Geſchäft 


I 


„ ſtatt. 
reslau, Ende Auguſt 1876. 


. pi N ro zes sich zur Aufgabe, den Schülern 
Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, Si und Schülerinnen, welche den voll- IE} an meinen Nette, Deren, Exnft DO, übergegangen ik, weben das 
3 g . eingetragene Genoſſenſchaft. 183029] Militär Fi Concert, zur Erlangung von Aemtern, Stellen eee ee e eee 

Die nächſte Plenar:Sigung findet nicht Freitag, den 1. September c., ausgeführt von der Regimentsmuſik] udd Engagements behilflich zu sein. Ernst Obst 

* Be Wat dea, den 31. Anguf.eı, ſtatt. ſere 8 3 Anlaß des Schl. BEL HER": Nr. 3 Julius ri 

2. onnabend, den 2. September c., bleiben unſere Bureaur aus Anlaß aus S hweidnitz 5 Kgl. Professor und Musikdireeto r. 3 ’ 

der Sedanfeier geſchloſſen. unter Leitung des Kgl. Miſidiregor ss? Hugo Hübner 8 Nac olger, 

— 2 3 Herrn Wilh. ſortſetzen wird. 


2 7 


„Indem ich für das mir ſo reichlich geſchenkte Vertrauen meinen ver: 
bindlichſten Dank ſage, bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auch auf meinen 
Nachfolger übertragen zu wollen. 3 

Die Einziehung meiner Außenſtände werde ich ſelbſt beſorgen. 
Paſſiva ſind nicht vorhanden. 


Hugo Hübner. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, bitte ich ergebenſt, das 
meinem Herrn Vorgänger geſchenkte en auch auf mich über: 


tragen zu wollen, und werde ich es mir ſtets zur Pflicht machen, das: 
ſelbe durch ſtrengſte Reellität zu rechtfertigen. [3064] 


Ernst Obst, 


Inhaber der Firma I. R. Leyfer Nachfolger. 


Das Möbel, 
Spiegel,, Polſterwaaren. 
Decorations Geſchäft 


Adolf Sturm, 


Albrechtsſtraße Nr. 3536, 
im Hauſe 1 1 Bankvereius, 
empfiehlt ſeine reichaſſortirten Magazine bei Anſchaffun 
von Möbel Aussagen zur geneigten N i 

Princip des Geſchäfts: Lieferung nur gediegener 
und ſolider Arbeit bei möglichſt billigen Preiſen ünter 
Garantie auf Jahre hinaus. 12539 

Niederlage gebogene: Möbel aus den Fabriken von 
RER a0 Gebrüder Thonet in Wien, welche bei Abnahme 
Wein⸗, Ligueur⸗,Rum⸗ ( arößerer Barlen noch unter den Fabritpreifen abgebe. 


U. Cigarren⸗Etiguetts,, = 
Nat in le, Zur Kartoffel- Ernte. 


lh. Böhlig. 
1 8 Uhr. 3066] 
Entree à Perſon 25 Pf. Kinder frei. 


Schiesswerder. 


Sonntag, den 27. Auguſt: 


® 2 
Großes Concert 
von dem ARU ERDE des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des Kal. 1 


EFD t D 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Der Unterricht in unſerem Inftitut fällt in Folge ſtatutengemäß W 
nicht genügender Anzahl Anmeldungen aus. Dagegen haben wir mit 
Herrn Dr. Steinhaus hier unter vorjährigen Bedingungen den Beſuch 
einer Fortbildungs⸗Anſtalt für die Lehrlinge angebahnt und werden 
chriftliche Meldungen der reſp. Herren Prinzipale hierfür in unſerem W 
ureau, Neue Gaſſe Nr. 8, bis zum 4. September c. entgegen ge⸗ 
nommen. Der Vorſtand. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. Brillant⸗ Feuerwerk 
Wuittwoch, den Zet ert nit perfekten. Dedeften bei „Leda u. bengaliſche Beleuchtung 


Annoncen 1 


Breslauer 
Zeitung, 


fowie für ſämmtliche Blätter 
Deutſchlands befördert unter 
gewiſſenhafteſter reellſter Be⸗ 

dienung und Gewährung 


Ar ELENA E — - 
Te Herrn C. C 


Abends bengaliſche Beleuchtung der Park⸗Partien. des Gartens. 1 f u: 
Sonnabend, den 9. September c. a., Abends 7 Uhr, Anfang 4 Uhr. [3014] | höchſter Rabatte er 
im Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 37, auch Wallſtraße Nr. 8, Entree für Herzen 20 Pf., e eee 


Allgemeine Verſammlung 4 für Damen und Linder 10 Bf. 
Tages⸗Ordnung: a. Rechnungslegung. Etablissement 


b. Vorſtands⸗Wahl. 


8 e. Aenderung des § 9 der Statuten, J N 
3 Nur Mitglieder haben Zutritt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. Zum Berskeller. 
Heeſuche um Aufnahme neuer Mitglieder können nicht mehr berückſichtit! Sonntag den 27. Auguſt: 

we Großes 


werden. 
Etwaige Abmeldr bitten wir uns gefl. recht bald laſſen. DIE 
3 waige Abmeldungen bi = 5 e a recht bald zugehen 80 ge Mili tär⸗ Concer f 
Bekanntmachung. vn 2. See F ee 
t 


Annoncen⸗Bureau 
Bernh. Grüter, 
Breslau, 


Niemerzeife Nr. 24, 
Schwelbnz (Paul Gratz). 


Ununterbrochen und unverändert 
wie seit 1855, also 21 Jahre lang, 


g Der Meer landwirthſchaftliche Verein veranftaltet 2689] 5 ee 


: sehe ich Antheillo0SE zur 
Montag, den 25. Sept. a. c. Entree: Deren Samen 10 ff Kgl. Pr. Staatslotterie 


4 b in der Nähe der Stadt Plef — — — —v flaus, die gegen Vorschuss oder Ein- 
ein Thierſchaufeſt mit Pferderennen und Aus⸗Oderschlösschen ausw: 11 Ce den. 
ſtellung von landwirthſchaſtlichen Maſchinen ande ee ee Ser Bio 


* Me. 
oncert und Feuerwerk findet & 210 105 3214 27 13% 7 


R amd eräthen / Sowie Producten des Feld⸗ und Gartenbaues ꝛc. Montag, den 28. An + 


12 4 
43% N. 
Max Meyer, Bank-u.Wechseigeschäft, 
Berlin Sw., Friedrichstr, 204. 
Erstes u. Alt. Lotteriegeseh. Preussens. 


Die Herren Ausſteller werden erſucht, die Ausſtellungs-Gegenſtände 


ſpäteſtens bis 10. Sept A N 302 

; 115 zum 10. Sept. a. o. Billets zum Preiſe von 60 Pfgn., 
beim Schriftführer des Vereins Kalbe Nentmeiſter Kanert in Pawlo⸗ mit Berechtigung der freien pin anz 
witz anzumelden und ertheilt der elbe bereitwilligſt jede nähere Auskunft. Rückfahrt per Dampfer, ſowie freien 
b Aetien à 1,50 Mark, welche zum Eintritt in die abgeſperrten Räume Eintritts in den Garten, find in den 
der Ausſtellung und zum Antheil an der Verlooſung berechtigen, fowie | bekannten Commanditen zu haben. 
Re og Programms à 20 Pfg. find beim Buchdrucker Herrn Krummer] An der Dampfer⸗Kaſſe 75 Pf. 
hi 


ier fte ben 1 August 1876 11 85 e 10 Jahren freien 5 Neue K. el Ausheb fer in alf 

=: s Au b Sintritt in den Garten. BR empfiehlt das lithogr. Inſtitut ] Neu ⸗-Aushebepflüge von Franz Brotzler in Kaiſerslautern bei 
u 1 l Ei a 5 

Der Vorſtand des landwirthſch. Vereins. der Garen 25 U un Cintitt H dez 2 . 4 Felix Lober & Co., Breslau, 

* Ferdinand Baron Reitzenstein. J. Rexroth. 5 Sadowaſtraße Nr. 62. [2337] 


Say BR e. 


— 


— 


wer 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze [3049] 


zus chweidnitzerſtraße Ur. 2, er 
I. Etage, 

Londoner, Pariſer und Wiener 

Parfümerien, Toiletten⸗ und Luxus Artikeln 

vom feinſten bis billigſten Genre. 


6 Indem um geneigtes Wohlwollen bitte, wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, durch nur reelle Be⸗ 
dienung mir die Gunſt eines geehrten Publikums zu erwerben. 


Ludwig Pinod. 


Der geſammten Heilkunde 
Dr. D. Hönig 


[2819] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 


ein Depot von 


Y. 


mi 33 AO „ 
Die Lieferung von 


Ki 93,000 Stück eichenen Mittelſchwellen 

ſoll im Wege der Submiſſion vergeden werden. 

ermin hierzu iſt auf 0 

5 Sonnabend, den 9. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelhſt, anberaumt, 

bis zu welchem die Offerten frankirt und versiegelt mit der Auſſchrift: 

5 „„Submiſſion auf Lieferung von eichenen Mittelſchwellen“ 

eingereicht ſein müſſen. 

0 ie Supmiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 

im porbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 

der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 22. Auguſt 1876. 2999 


Königliche Direction 
der Medderſchleſſc⸗Märtichen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. September d J. ab tritt ein Nachtrag XIX Tarif fi a 
8 2 8. g zum Tarif für den 
Schleſiſch Polnischen Verband⸗Güter⸗Verkehr via Kattowitz⸗Sosnowice vom 
Jaguar 1871 in Kraft. Derſelbe enthält: 
han Einführung der im Tarifperbande vereinbarten Special⸗Beſtimmungen 
I. Nef 1804, Neolewent für die Eiſenbahnen Deutſchlauds vom 
4 ai - \ f F 
b. Vorſchriften über die Verzollung der Güter an der Grenze in Sosno⸗ 
wice und Nachweiſung der von der Warſchau⸗Wiener Giſenbahn hier⸗ 
bei zur Erhebung kommenden Gebühren. 
Druck⸗Exemplare dieſes Nachtrages find auf den Verband ⸗Stationen 
zu haben. [3074] 
Breslau, den 18. Auguſt 1876. 


Königliche Direction 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Im Verkehr von Cüftrin nach Konigszelt Kommt bis 1. März 1877 fur] 4. 51 in der Erpedition der Breslauer 
den Transport von „Mela Mache Ansn der 7 „Ztg. niederzulegen. 11986] 
keit der Frachtſatz 5 e D. unſeres Che. e e 


oliklinik für Hautkrankheiten und 
Sibille, Oblauerſtraße Nr. 52. 
Sprechſtunde 8—9 Vorm. 70 
Privat⸗Sprechſtunde: Blumen⸗ 
ſtraße 4 (9— 11. 4— 5) 


Dr. Heilborn. 
Sprechſt. f. Hautkranke 


äglich von 9-11 und 34 Ubr. 
5 Für Arme unentgeltlich. [1679] 


Dr. Ed. luliusburger, 


Nicolatſtr. 44/45 (am Königsplatze) 


Für Zahn- und Murd- 
Leidende! "B% 
Akelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. Plombiren ꝛc. Schmerzloſe Behdl. 
ſämmtl. Zahn- u. Mundkranth. nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 
Ir käufliche 3 ian, Je 1 8 
t ähne, Plomben ꝛc. 
1 Junkernſtr. 8, 1 Et. 


10,000 bis 12,000 Thlr. 


werden auf ein Grundſtück, welches 
auf 24,200 Thaler abgeſchätzt iſt, 
aut alleinigen Hypothek unter ſo⸗ 


; Tarifs mit 0,78 Mark pro] Ein stud. jur. ſucht gegen Verpfän⸗ 2 2 Schweidnitzerſtr. 16—18. [568 
100 Kilogr. zur Berechnung. 5 10651 * ns 2 6 olg a Flaſche ES 225 : l 
Breslau, den 25. Au uſt 1876. 1 Thlr. bestehenden Erbtheils zur Voll⸗ I, I u. Mark LEN — 


9 ireetorium. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗E. Sonntag⸗Abend⸗Extrazüge 


zw. Oels und Breslau wie bisber laut ausbäng. Plakate. [2189] 


lehn 
N 


W 


30 


wowerden auf ein in einer Kreis⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens belegenes, BE 
neu erbautes Geſchäftshaus M 
zur erſten Hypothek per erſten 
October c. a. geſucht. [870 

Fre Taxe 94,000 


Mark. t 

Naachweislicher Mieths⸗Er⸗ 
frag Mark. 1 
2 Sütige Offerten nimmt die 
Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung unter Chiffre 6. K. 46 
zur Weiterbeförderung entgegen. 


Eine Hypothek 
von 18 bis 24,000 Mark auf ein bie: 
7 ſiges gut gelegenes, neu gebautes 
„ Grundſtück mit Geſchäftslocalen zur 
' weiten Stelle wird von einem pünkt- 
lichen Zinſenzahler 9 165 75 Offerten 
bitte unter E. F. No. 44 in der Gr: 
pedition der Bresl. Ztg. abzugeben. 
Agenten verbeten: [1982] 


Nachtrag XIV. in Kraft, welcher neue Salzfrachtſätze von Halle nach einigen 
Märliſchen Eiſenbahn, Specialbeſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement für] 
Druckexemplare ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 
REN, -Gefellfänft. 

irectorium der Breslan-Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn⸗Gefellſchaft. 
aus dem Waldenburger Grubenrevier nach Stationen der Breslau⸗War⸗ 
zum Preiſe von 10 Pf. zu beziehen. 

Direction der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſt 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbah 


Vom 20. d. Mts. tritt zum Halle⸗Cottbus⸗Schleſiſchen Verbandtarife ein 
Stationen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, ermäßigte 
= 5 . IN N d Rech Ufer: gn, gie 
Frachtſatze zwiſchen Taucha und Stationen der Königlich Niederſchleſiſch⸗ 
bie Ciſenbahnen Deutfhlands, jowie Drudieblerberihtigungen enthält. 

Breslau, den 19. Auguſt 1876. [3073] 

Direction der Hechte-Oder-Ufer-Eifenbahn-Gefellfcha 
Königliche Direction der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Am 1. September c. tritt für den Niederſchleſiſchen Steinkohlen⸗Verkehr 
ſchauer und Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn via Breslau⸗Oels ein directer 
Tarif in Kraft. Exemplare deſſelben ſind bei den betheiligten Verwaltungen 

ih 3062 

Poſen, Poln.⸗Wartenberg und Breslau, den 24. Au uſt 1876. f 

Direction der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellf 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
Te.orfſti ldmoor. 
Torfſtich Goldmoor. 
Der Verkauf des friſchen Torfes hat begonnen und zwar zu nachſtehenden 


Preiſen: Streichtorf I. Sorte 3,00 Mark pro Hafen,“ 1 jederzeit für ctatsmäßig 
— II. „ 20% „ „ „ Ge angeſtellte Beamte bei 
Stechtorf I. „ 3, „ „ „. iscretion und auch mit Prolongation 

[7 u [7] 2,50 7} " * u habe 2581 


„ e ce n e en 
Stockholz 0,90 Mark pro Raum⸗Meter. ua nn 
der enten Gager Graben uad ein Rabatt gewährt reſen Höhe je nach Bean daten ed unter Diss 


erka x j 1 161 Rare 1 tion erhalten bei 
vereinbaren af verſchieden und mit dem unterzeichneten Oberförſter zu 0 E. Schönlauk; 
Der no borhandene vorjäbrige Torf iſt i 8 0,30 ME. billi Wallſtraße 13, 
ücker ko. ve rjährige Torf iſt in allen Sorten 0, k. billiger. 8 . 
1 den bon 2 Verwaltung gerückten Torf, welcher mit Kalk im Storch. I. Altane: 
Zillowiß, „den 20 a Ae eben, [852] 


Gräflich Prankenberg’ices Forſtamt. 


ss. Reichardt. 
auß Die ſchlechte Zeit zwingt mich billig zu verkaufen 


1000 Stück gediegene 11. aller Farben, d. Kleid 15 lange Ellen 


ben. 
. chwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37, 


ill 
Porzellan ale 
Stammkuffen. 
Thürſchilder. — Jahrestaſſen. 


Spielwaaren. 
Carl Stahn, EA. 


Kinderkreuze m. Porzellanplatte 2 Thlr. 


1 Thlr. u. 1% Thlr., türkiſche Dou le⸗Shawls, Seidenzeuge, fertige 
Damen: Kleider zur Hälfte des Breifes, 1 Schock Hausleinwand 44, Thlr., 
Jüchen, Inlets, Drills, Shirting, Ehen e Keen & Sgr., 


, A DE 2 1 3 * 3 * ei Schrift Ir. 
ardinen Fenster 229, Cor, breite Möbelftoife 9 Sgr., öde 20 Sgr., Vorzell-(Fabfte de m. Schrift 4 I) 
Herren- u. Damen⸗Hemden 12 Sgr. J. Berl Ken Schmiedebrücke 95.4 Grab⸗Blechkränze. (1972 


— 


31. Ohlauerſtraße 51. 


Friſche Speckbücklinge, Flundern, ger. Aale, neue geräu 


Fliegenfänger 
um Wiederver⸗ 
lauf und einzeln 


Heringe, 


lawie neue Bratheringe, neue Vollheringe ꝛc. empf. als ſehr 0 oͤn en gros bei N. * 2 
ü Heinrich Schüler aus Wollin i. P. I 28 4200 


W Geſchäfts Eröffnung. we 


Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für] 


Bruſt⸗ u. Hautkraule. 


iden Bedingungen zu leihen geſucht. 
Adreſſe beliebe man unter Chiffre J. 


Zeit für dergl. hat, wählt er dieſen 
Weg. Nur wirklich hübſche, häus⸗ 


der Bresl. Zig. ee 


[Geſchafts, ſucht eine Lebensgefährtin 


Glas für Reſtaurationen. i 


22 


e ungar. 


0 80 höns jehlt » 
J. Titze, Junkernſtr. 
Haarlemer Hyacinthen. 


Die Hauptſendung in vorzugsweiſe ſtarken Exemplaren iſt angekommen. 
Die beliebten Sortimente für's Zimmer und Glashaus ſind wieder zu haben: 
für 2 Thlr. 14 Hyazinthen, 10 Tulpen, 10 Crocus, 6 Narziſſen und Jon⸗ 
quillen, 3 Scilla; für 4 Thlr. 28 Hpazinthen, 20 Tulpen, 20 Crocus, 14 
J Varziſſen u. Jonquillen, 6 Scilla u. 3 großblumige Schneeglöckchen u. ſ. w. 
Einſetzen in Töpfe und Erde dazu gratis. Hyazinthen für den Garten 
100 Stück 3½ —4 Thlr. Samen- Handlung: Ecke Schweidnitzerſtraße, das 
3. Gewölbe auf der Schloßohle. [3025] 


Alexander Monhaupt, suisse. 


Harlemer Blumenzwiebeln. 


Die erſte Sendung iſt angekommen. Preisverzeichniſſe gratis. [2906] 


Julius Monhaupt's Nachfolger, Magdalenenplatz. 


= . 2 
Rivet-Grannen-Weizen, 
voriges Jahr frei von Roſt geblieben, dieſes Jahr den enormen Ertrag von 
22 Scheffel Körnern und 28 Centner Stroh pr. Magdeburger Morgen er⸗ 
geben. Saatgut pr. 100 Kilo 3 Mark über höchſte Breslauer Notiz, 5105 
Mannsfelder Gebirgs⸗Wei en unter gleichen Preiſen abzugeben. [791 

Dominium Silberkopf bei Ratibor. 


Felix Lober & Co., Breslau, 
Sadowaſtraße Nr. 62, 


5 empfehlen zur geneigten Beachtung: 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen aus der bewährten Fabrik von Charles 
Burrell & Sons in Thetford Dreſchmaſchinen zum Hand⸗ und Göpelbetrieb, 
Sack'ſche Drillmaſchinen, Siedemaſchinen, Schrotmühlen, Haferquetſchen, 

Nübenſchneider, Napskuchenbrecher, Coleman'ſche Cultivatoren, 

Kartoffel⸗Aushebepflüge von Franz Brotzler in Kaiſerslautern. 

Reparaturen werden prompt ausgeführt. Cataloge verſenden auf Wunſch 
gratis und franco. [2338] 


Von schmiedeeisernen I Trägern 


unterhalten wir ein gut assortirtes Lager und berechnen dieselben zu 


zeitgemässen Preisen Wendriner * Mamelok, 


Reelles 
Heirathsgeſuch. 
Ein junger chriſtl. 
Kaufmann, gut ſtuirt, 
erſucht junge Damen 
von angenehmen Aeußern 
oder deren Angehörige um 
gefällige Adreſſe und Pho⸗ 
tographie nebſt Angabe 
näherer Berhältniffe f 
behufs 
Ermöglichung einer bal⸗ 
digen ehelichen 
en den 
Circa 2000 Thr. Ver⸗ 
mögen ſind erwünſcht, 
welche aber für die 
[Dame ſichergeſtellt 
werden können. 
Diseretion 
Ehrenſache! 
Gefl. Schreiben nehmen 
die Herren Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau 
entgegen sub Chiffre l. 
22006. 2 


Daelelekeleleteieieletetelelrtetetotei- 


„ Ernstliches 


* 

Hei E B 

0 a 0 reslau 

1 Hei athsgesuch. ＋ [1137] Comptoir: Carlsstrasse 7. Lager: Siebenhufenerstrasse 12 
Ein Gutsbesitzer (Wittwer, — —ññññ — —— —— 

2 gr ‚eines Kindes), dem es 2 Specialite, ic 3 N g 

© iii. Hane zu k Verlobungs- Hen Bee ücerſatz d. Nerveukraft 


für Männer in allen 


Schwächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden ſein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläute 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 


(anch andere Familien-Anzeigen) 
Visiten- und Aäress-Karten, 
Siegel, Stempel mit S.ibstfärber 
SB Euren-Burger-Brieſe, 2 
Euren-Mugliede-Diplome, 


Kaufmänn, u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. 
Beſtes Frust. llon f 


machen, sucht auf diese Weise 
mit einer gebildeten Dame 
oder Wittwe, welche Sinn für 
Häuslichkeit und Landwirth- 
schaft hat, Bekanntschaft an- 
2 zuknüpfen. Gefällige ernstlich 
gemeinte Offerten beliebe man 
mit Einsendung der Photo- 
graphie und Angabe der 
nüheren Verhältnisse unter 
N. 3763 zur Weiterbe förderung 


— k —7 
- Ei-l-LEL -t- 


ketaheiet 


15 


v 


e 
Mer 


* 


itett-e! 
* 


an die Annoncen-Expedition . nn 5 
von Rudolf Mosse, Breslau, Trauben-Br ust-Honig — D Veraburdt in Bae 
einzusenden. 12979) Fel von vielen Aerzten und geneſenen ] witz bei Dresden für 2 Mark 


Bey 
x — ä 
EEE 


> 
” 


Perſonen aller Stände und Klaſſen 
empfohlen, ſelbſt 
bei Lungenleiden 
und Abzehrungs⸗ 
huſten von beſtem 


discret in Couvert verſchickt. — 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung zu haben i. d. Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchhandl., Breslau, 


in Breslau 
im Haupt⸗Depot bei Herrn 
8. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21; — ferner in 


Breslau bei den Herren Oscar 
Mohr, Schmiedebrücke 54; F. N. 
Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der 
Feldſtr., O. Blumenſaat, Reuſche⸗ 
ſtraße 12: R. Jahn, Tauenzien⸗ 
platz 10; A. Guſinde, Roſenthaler⸗ 
ſtraße 4; Adolf Falkenhain, Vor⸗ 


Vorzügliches 
Engliſches Haarwaſſer 


zum Färben der Haare, Flacons à 2 
Mark, in Breslau nur bei Nobert 
Schüller, Seminargaſſe 11. [449 


Geſchäfts möchte heirathen. ö 
Da er nicht mehr jung und wenig 


lich erzogene junge Damen mögen 
vertrauensvoll werthe Adreſſe nebſt 
Photographie sub R. S. 29 der Exped. 


Das bekannte echte Glöckner- 
sche Pflaster mit dem Stempel 


M.RINGELHARD 


tig. — Vermögen 


Religion gleihei [1908] 


1000, Thlr. Bedingung. 
Discretion zugeſichert. 


Anonym nicht berückſichtigt. werksſtraße; H. Pitſch, Große 

NER - e W Lorke, IE © 

in junger Mann von angenehmem |] Scheitnigerſtraße; C. J. Lorke 8 N f 
E aßen, Beſitzer eines ventablen Neue Schweidnfherſtraße 2. 1232] und der Shusmarle 97%” auf 


den Schachteln, wird gegen Gicht 
und Reißen, alle offenen Schä⸗ 
den, Hühneraugen, Froſtballenꝛc. 
empfohlen und iſt zu beziehen 
1 & 50 und 25 Pfennige aus dem 


Ohne obigen Fabrilſtempel 
iſt keine Flaſche echt. | 


mit 3—8000 Thlr. Junge Damen 
wollen ihre Offerten unter H. 21995 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 2 


einſenden. ....— — — ] Hauptdepot: Kränzelmarkt⸗Apo⸗ 
nbetographie erwünſcht. Renee Ein Bud, 60 Aufla en theke (Th. Czerwenta), Hinter⸗ 
ſelbſtverſtändlich. [2985] welches j 9 markt 4 und ſämmtlichen Avo⸗ 


erlebt hat, bedarf wohl keiner wei⸗ 
teren Empfehlung dieſe Thatſache 
iſt ja der beſte Beweis für ſeine 
Güte. Für Kranke, welche ſich nur 
eines bewährten Heilverfahrens 
zur Wiedererlangung ihrerGeſund⸗ 
heit bedienen ſollten, iſt ein ſolches 
Werk von doppeltem Werth u. 
eine Garantie dafür, daß es ſich 
nicht darum handelt, an ihren 
Körpern mitneuenArzneienherum⸗ 
zuexperimentiren, wie dies noch 
ſehr häufig geſchieht. — Von dem 
berühmten, 500 Seiten ſtarken 
Buche: „Dr. Airy's Naturheil⸗ 
methode iſt bereits die 60. Auflage 
erſchienen. Tauſende und aber 
Tauſende verdauken der in dem 
Buche beſprochenen Heilmethode 
ihre Geſundheit, wie die zahl⸗ 
reichen, darin abgedruckten Atteſte 
beweiſen. Verſäume es daher Nie⸗ 
mand, ſichdies vorzüglichepopulär⸗ 
medieiniſche, 1 Mark koſtende 
Werk baldigſt in der naͤchſten Buch: 
handlung zu kaufen oder auch 
gegen Einſendung von 10 Brief 
marken à 10 Pf. direct von Rich 
| ter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 


theken in Breslau, ſowie in allen 
Städten und Ortſchaften Schle⸗ 
ſiens. Atteſtbücher liegen in allen 
Apotheken aus. NB. Ohne obi⸗ 
gen Stempel und Schutzmarke iſt 
das Pflaſter nicht echt. [24] 
Aus obigen Verkaufsſtellen iſt 
auch Ringethardt's Universal- 
Balsam, mit derſelben Schutz⸗ 
marke auf den Doſen, empfohlen 
für Unterleibs⸗Bruchleidende, 
für Kinder bei der ſog. engliſchen 
Krankheit, gegen alle rheumati⸗ 
ſchen Schmerzen, Entzündun⸗ 
en ꝛc. à Doſe 1 u. 2 Mark mit 
Bebrauchsanweiſung zu haben. 


J deiraths ere 


Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


2 junge Leute, moſ., finden gute n. 
billige Penſion Neuſcheſtr. 22, 
3 Treppen. [2023] 


x einer feingebilveten Familie — 
den noch einige junge Mädchen 
Kinder, welche Schulen be⸗ 
Inden und elternlos ſind, gewiſſen⸗ 
hafteſte mütterliche Pflege und Liebe: 
volle Aufnahme. Unterricht in Muſik 
und allen Lehrfächern iſt auf Wunſch 
im Hauſe ſelbſt geboten. Feinſte 
Referenzen ſtehen zur Seite. Näheres 
Breslau, Fränkelplatz 3, III. 


In Petersdorf bei Warmbrunn 
S . finden noch 1 Penſionäre 
angen. Aufenthalt u. lieben. Pflege. 
Näheres daſelbſt bei Frau Kickbuſch. 


Die Gold- und Metall⸗ 


Schlägerei 
on Emil Richter, 


[2750] Löbau in Sadhfen, 
empfiehlt ſich in ihrer Hauptfabrikation 
von erg und Schlagmetall 
und verſpricht die billigſten Preiſe. 

ine noch faſt neue Papierſchneide⸗ 
aſchine, welche ſich für Buch 
binder und Egerten benen gut 


eignet, verkauft billig H. 970 
jun., Striegau i. en 1197 


oder 


Laden- und Comptoir⸗Einrichtulißen 


Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


Th. Sonnen ald, 
Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 26. 


Für Ausſtattungen! 


| Sopbas, Fauteuils, Ctyſtallſpiegel, 
Nele ente Buffets, Ka a ete 
inrichtungen, neu und eni 
Een äußerſt billig 2726/5 
W. Vreſchner, Reuſcheſtraße 2. 


wei noch brauchbare Malzauetſch. Ipebrere Zimmer gebrauchte Ma⸗ 
3 Walzen ui Buhebör . M bagoni- und Nußbaummsöbel, 


kommen zu laſſen, welch' Letztere 
auf Verlangen vorher einen 100 
Seit. ſtarken Auszug daraus gratis 
und franco zur Prüfung verſendet. 


Faker e = [1974] Tauentzienſtr. 53 parterre. [20317 


hg n 
2 + | 


Zur Weachtungt 


el,] Spiegel, Büreau, Büffets bülligſt 1 


in einfacher und eleganter Ausitattung, 


ö 
i 14. Ft 2006 über 200 Kthle., aus⸗ 


5 
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als der Bezogenen gcceptir zahlbar 
an den Kaufmann H. Feder hier 


loren gegangen. 


Ia 
Stock des Stadt: Gerichts⸗Gebaͤudes an⸗ 
ſtehenden Termine vorzule gen, widri⸗ 


Kgl. Stadt⸗Gericht. 1. Abthl. 


des ruſſiſchen Boden ⸗Credit⸗Vereins 


im Zimmer Nr. 21 im 1. Stockwerke 


Staats ⸗Archiv, hierſelbſt, ſollen: 


Der Koſten⸗Anſchlag, die Zeichnung 
und die Bedingungen liegen während 


Unternehmungsluſtige hiermit aufge⸗ 


66n . TT—7—— ͤ—ß— ————ñ 


tung der Copialien jederzeit 5 en 


\ Stadtſchule erledi 


N * tigte Perſonen wollen ſich 


Bekanntmachung 
r Wechſel d. d. Breslau den 


eſtellt von E. Bauer an feine eigne 
rdre und von Frau Agnes Thunack 


am 14. Januar 1869 von E. Bauer 
irirt, iſt dem letzteren engen, ber⸗ 


Der unbekannte Inhaber dieſes 
Bee wird hiermit aufgefordert, 
denſelben Pie ſtens in dem 
am 20. November 1876, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadt: Gerichte. Rath Eng⸗ 
nder im Zimmmer Nr. 47 im Al. 


enfalls der Wechſel für kraftlos er⸗ 
lärt werden wird. 


Breslau, den 15. Juli 1876. 


Bekanntmachung. 
Der Verlierer eines Pfandbriefes 


wird aufgefordert, bei Verluſt ſeines |, 
chtes ſich im Termin 


den 7. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


unſeres Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes bei 
Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath F ur gie 
melden. 
Breslau, den 19. Auguſt 1816. 
Königliches Stadt- Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bauverdingung. 
Die Trottoirplatten⸗Lieferung und 
die Steinſetzer⸗Arbeiten zur Reguli⸗ 
rung des Trottoirs vor dem neuen 


Montag, den 4, September e., 
Vormittag 11 Uhr, 

im Bau⸗Bureau, Neue Taſchenſtraße 

Nr. 17, öffentlich ſubmittirt werden. 


der Dienſtſtunden in vorgenanntem 
Bureau zur Einſicht aus und werden 


fordert, ihre Offerten, gehörig ver⸗ 
1 ſiegelt und mit bezeichnender Auf: 
chrift verſehen, bis zum vorbezeichne⸗ 
ten Termin einzureichen. Abſchrift 
des Anſchlages kann gegen Erſtat⸗ 


werden. 
Breslau, den 25. Auguſt 1876. 
Der Königl. Baulinſpector. 
Knorr. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maurxer⸗Ar⸗ 
beiten beim Bau der maſſiven Futter⸗ 
mauer an den Grundſtücken Ufer⸗ 
ſtraße Nr. 30 bis 33 ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion * 
werden. 393] 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen 
Ben im ‚Durean VII. Cliſabethſtraße 

2 Stiegen, zur Einſicht aus. 

Bere elte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
en denen eine Bietungs⸗Caution 

Höhe von 400 Mark beizufügen 
ih, werden bis zum 8. September c. 
Mittags 12 Uhr in der Stadt⸗Haupt⸗ 


Kalle angenommen. 


Breslau, den 25. Augnſt 1876. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Aufforderung. 


Nach den geſetzlichen Beſtimmüngen 
Gm die Pfänder verkauft werden, 

x welche die Darlehnszinſen ſeit 8 
Monaten nicht gezahlt worden ſind. 

Es ergeht deshalb die Aufforde⸗ 
rung, die Pfänder einzulöſen, welche 
S Monate hindurch im Leihamte liegen, 
oder, wenn es nach ihrer Beſchaffen⸗ 
heit zuläßig iſt, dieſelben durch Zah⸗ 
lung der rüchſtändigen d Darlehns⸗Zinſen 
vor dem Verkaufe zu ſichern. Die 


achtmonatliche Friſt wird aufs Ge⸗ 


naueſte fe Sig Een n. 92] 


as Stadt⸗Leihamt. B 
Bekanntmachung. 


In dieſſeitiger Verwaltung sit die 
Stelle des Stadt⸗Seeretärs, welcher 
die Prüfung eines Actuarius erſter 
Klaſſe abgelegt haben muß, ſchleunigſt 
beſetzt werden. Gehalt 2500 Mark. 

Liegnitz, den 23. Auguſt 1876. 

Der Magiſtrat. (2967 


Bekanntmachung. 

Die an der hieſigen epangeliſchen 
Ben Oberlehrerſtelle, 
mit welcher vor ein jährliches 
Einkommen von 2500 ark verbunden 

iſt, ſoll wieder beſetzt werden. 
Bewerber, welche die Prüfung pro 
rectoratu gder 1 Mittelſchulen be⸗ 
ſtanden und ſich im Schu — 5 be⸗ 
währt haben, wollen fi 
15. September 5 unter Einreichung 
der 88 nt ſe melden. 1385] 

Öreiffenberg in Sihlefien, 

ar 


den 23. 
Nagra 
— 351 3 


Befonntmadun. 


Die Stelle eines Bezirks 
und Hilfs⸗Executors mit 50 Mark 


1 Gehalt monatlich, iſt hier ſofort zu 


beſetzen. O Bualificirte tinilberforgting®- 
innen 


ochen unter Einreichung ihrer 


3 Be Zeugniſſe um dieſe AT 
ew 


erben 3% 
Jauer, den 22. Auguſt 1876. 
Der Maglfrat 


is zum heiten, ſowie 


eu Shell., 1 


Die dritte Lehrerſtelle an der 


ſigen bis incl. Secunda aufgeſtiegenen 
We . Bürgerſchule, mit 


alt von 1950, unter Umſtänden 


1 8 2100 Mark, ſoll vom 1. October 
d. J. 


ab beſetzt werden. Bewerber 
mit facultas für Latein, Geſchichte und 
Geographie wollen ihre Zeugniſſe nebſt 
vita bis ſpäteſtens 15. September e. 
uns einreichen. Bewerber, die das 
Probejahr abſolvirt, bevorzugt. 

Pr. . den 18. Auguſt 1870. 
r Magiſtrat. [366] 


ee 

Bei dem hieſigen Magiſtrat iſt die 
Stelle eines beſoldeten Stadtraths, 
mit einem Anfangsgehalt von 3600 
Mark, zum 1. October d. J. zu beſetzen. 
Erwünſcht iſt die Qualification f für den 
nom Juſtiz⸗ oder Verwaltungs⸗ 
dienſt. 2986] 

Der zu Wählende muß ſich ver⸗ 
pflichten, event. auch 1 zu 
bearbeiten und darf Nebenämter, mit 
denen eine fortlaufende Remuneration 
verbunden iſt, nur mit Zuſtimmung 
der Stadtbehörden übernehmen. 

Meldungen find unter Beifügung 
der Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 
bis zum 10. September c. an den 
Unterzeichneten zu richten. 

Erfurt, den 18. Auguſt 1876. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 

Königliche Commercien⸗Nath 

Hermann Stürcke. 


Bekanntmachung. 

Die 2. Lehrerſtelle an der kathol. 
Schule zu Leuber, mit welcher incl. 
300 M. Beköſtigungszuſchuß ein jähr⸗ 
liches Gehalt von 743 M., ſowie ein 
Deputat von 11,68 Raumm. Holz, 
5 H. 61,6 Ltr. Roggen und 1 H. 
12,5 Ltr. Gerſte verbunden iſt, ſoll 
zum 1. . 1877 beſetzt werden. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
bis zum 15. October c. an uns ein⸗ 
reichen. [3067] 
Neuſtadt i. Oberſchl. 19. Aug. 1876. 


Der Magiſtrat. 


Die Stelle des Rendanten 
an der Hofkirche 


oll mit dem 1. „Januar 1877 neu 
zeſetzt werden. Das Einkommen be⸗ 
ſteht in einem Jahresgehalt von 2100 
Mark und freier M Woßbnung. Quali⸗ 
ficirte, cautionsfähige Bewerber, die 
mit dem Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen 
vollkommen vertraut ſind und dies 
durch genügende Zeugniſſe nachweiſen 
können, wollen ſich bis zum 1. Oeto⸗ 
ber d. J. bei dem unterzeichneten 
Presbyterium ſchriftlich melden. [3019] | $ 
Breslau, den 26. Auguſt 1876. 
Das Presbyterium der Hofkirche. 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 29. Auguft e., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
2 Pferde, Doppel⸗Ponnys und 
1 Hürdler⸗Wagen. 

Am September Ei Ar 
10 Uhr, 8 Platz Nr. 1a, 
in einer Executions⸗Sache derſchie⸗ 
denes Reſtaurations⸗Mobiliar, be⸗ 
ſtehend in Sophas, Tiſchen, 87 Wiener 
Stühlen, 2 Billards mit Bällen 
und Queues, Pelſterbänten, einer 
Bierdruck⸗Maſchine, 2 Regulatoren, 
Spiegeln, Kuffen, Flaſchen u. a. 
Geräthſchaften, gegen ſofortige haare 
Zahlung verſteigert werden. [3022] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


WMuetion. 


Montag, den 28. Auguſt e., wer⸗ 
den Morgens von 9 Uhr ab von 
der abe bl nher N 8⸗Anſtalt, Lange 
Straße 21, mehrere Nachlaſſe verſtor⸗ 
bener Genoſſen meistbietend „gegen 
baldige Zahlung verſteigert. [2755] 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Für Haut- u. Geſchlechtskr. 


N Vormittags von 8 bis 
11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 

mittags von 2—4 Uhr. 2025 
Zimmer ſind zu vergeben. 

Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, eilt 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
the in kürzeſter 1052 ae 
lber. 

Aadwätige brieflich. 


Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. l. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt N 
Syphilis, Gesc lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
kannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

— erfolgt nach den neueſten 
. der Medicin. [391] 


5 de u. ſicheren 
alle hartnäckigſter 
Fälle v. geheimen u. 

uenkrankh., Hautleiden, ee 
chwäche x. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
— 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtör. Prospecte gratis. [2082] 
ſämmtl. Geſchlechts⸗ 


Syphilis, krankheiten, o wie 
wächezuſtände und Frauenleiden 
175 durch Th. Ulrich’s größte und 

ae e Kur Berlins brief ch geheilt. 
„Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42, 


Gußt Action 


volftändigen Pelz⸗ 
waaren⸗Lagers. 


Im Auftrage des Eigenthümers 
ſollen Montag, den 11., und Dinstag, 
den 12. September d. J., jedesmal 
Vormittags von I—12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3—6 Uhr, 2225] 
im großen Saale des Hotels 

zum „Blauen Hirſch“ 
Ohlauerſtraße 7, 


1. 80 Stück echte ameri⸗ 
kaniſche Nerzpelze, 
10 Stück amerikan. 
Zobelpelze, 

II. 90 Stüc berſchiedene 
Neiſepelze, 

III. 120 St. Wgedene 
feine Gehpelze, 

IV. 300 St. Damenpelze 
in echten Sammet⸗, 
Tuch⸗, Seiden⸗ und 
Wollripsbezügen mit 
Zobel, Nerz, Mar⸗ 
der-, Iltis, Biſam⸗, 
Feeh⸗ Beſatz mit ver⸗ 
. Futter, 
V. 500 St. Damenpel;- 
. beſt. in 

uffen u. Boas von 
Zobel, Marder, Nerz, 
Iltis, Biſam, Feehs, 
Genotten, 

VI. Kutſcherpelze, Kra⸗ 
gen, Mützen u. Man⸗ 
ſchetten, 

VII. Schlittendecken, Zim⸗ 
merpelzdecken, 

VIII. 1 bed. Partie braune 
u. gelbe Bibermützen, 
IX. Jagdmuffe, Fuß ⸗ 
taſchen u. Fußſäcke, 

X. verſchiedenart. Kin⸗ 


dergarnituren 


1 gegen fofortige baare 
De un er Kal. Aue werden. 


al Auctious⸗Comm. 
Guide Saul. 


Bureau: Albrechtsſtr. 21. 
anſtändiger, ſolider, 


Ein 
thätiger und mit der Branche 
und Kundſchaft durch und durch 
vertrauter Kaufmann ſucht 


zur Begründung eines Hol 
geſchäfts [1891] ä 


einen Compagnon 


mit disponiblem ne 
Offerten sub M. A. Nr. 23 
an die Exped. der Brest. Ztg. 


5 eine ſchon beſtehende auswärtige 
Korken⸗Fabrik und Handlung 
mit Artikeln für Brauer wird ein 


Theilnebmer ohlle Cavital-Ein⸗ 
lage geſucht. Derſelbe muß ſchon 
reiſt Kin und auch die ce 
ferner übernehmen. — Offerten sub 
S. D. 268 ſind an das Central⸗ 
. in Breslau, 
Carlsſtr. 1, zu richten. [3058] 
Ein Stadtagent wird für ein Fa⸗ 
brikhaus in Weißwaaren geſucht. 
rg sub W. 3 Briefkaſten der 
Schleſ. Ztg. [2032] 


Wolle! 


Geſucht wird die Vertretung 
eines leiſtungsfähigen Wollge⸗ 
ſchäfts für Guben u. die Lauſitz. 

Gefl. Offerten unter Nr. 34 
durch die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 18301 


Für Provinz Poſen und 
Kaliſch würde ich leiſtungs⸗ 


Being Häuſer in ee 
ranchen vertreten. [860] 


M. Bärnkopf, 
Oſtrowo, 
Speditions-, Commiſſions⸗ 


Agentur» u. I Jucaſſo-Geſchäft. Geſchäft. 


Gartenzäune, 


gen Grabgitter ꝛc. von Schmiede 
eiſen empfiehlt in . 
34188810 das 8 006 Geſchäft von 


weib Schott, = a. 


(Fallsucht) heilt brieflich 
der SpecialarztDr.Killisch 
Neustadt Dresden. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt, 


Auetion 


alter u. neuer Möbel ꝛc. 
Montag, den 28. Auguſt, 1 


tags von 10 Uhr ab, werde ich i 
a c Aycensgeoß, Oblauerfrae 
r 


Eta 
ebrauchte Mabogont⸗ Kirſch⸗ 
aum⸗, Nußbaum⸗ und erlene 

Möbel, u A.: Sophas, 2 Gar: 

nituren in Plüſch und Rips, 

Schränke, Stühle, ide, Spiegel. 

1 Secretär, Bilder, Lampen, Bett: 

ſtellen mit Matratzen ꝛc., 

2) 2 elegante Nußb. Pluͤſch arni⸗ 

turen, lte aus Sopha, 2 2 aut., 

6 hir len beſtehend, 1 Nußb.⸗ 
und 1 Mah.⸗Buffet, 18 Stück 
ein⸗ und zweith. Mab. „Nuß⸗ 
baum⸗ und Kirſchb. Schränke, 
Noll bureaux, 1 Damenbureau, 
Comoden, Waſch⸗ und Spiel⸗ 
tiſche, 2 Bücherſchränke, Verti⸗ 
kows, 2 eleg. ne Nußb.⸗ und 
2 Mahag. 5 ellen, 6 eleg. 
Nußbaum Stub er 3 

feiler⸗ und Sophaſpiegel, 2 
egulatoren, 

3) 1 An eganten Salon⸗ Eisſchrank, 

1 Poliſ.⸗Pianino, 1 eiſ. Geld⸗ 
ſpind, mehrere Kronenleuchter, 
Oelgemälde, Teppiche, 1 Gas» 
krone, 1 Stubenmangel und 
12 Stück Nähmaſchinen, ver⸗ 
ſchiedene Syſteme, Goldſachen, 
1 en ꝛc., 

u A een. neue Herren: u 

amenpe 

melden gegen ſofortige N 


Pu 8 
Der 1 Auct.⸗Comm feider. 
G. Hausfel er, 
Bureau: Ohlauerſtraße 65. 
Fortſetzung der großen 
Auction von Sammet⸗ 
und Seidewaaren. 
Dinstag, den 29. Auguſt, Vor⸗ 
meat e 0. 1 Oblast 


zur Nr. 65, 1. Et. das bedeutende 
ſtlager: 


rein ſeidener Zeuge, 
ſchwarz und glatt cou⸗ 
leurt, ſowie echte und 
Chappeſammete or Stliten 


von 1—80 Meter 
meiſtbietend gegen ſofortige Wache 


1) 


lun er 421 A 
5 ⸗Commi rer, 
ausielc er. 
Oblauerftraße 65 


er Auction. 
Dinstag, den 29. Auguſt, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
in meinem 1 daß, Ohlauer⸗ 
10 Nr. 6 

31 Mile Handarbeit und 12 
Mille gute Ne E 
3 Sag e en a Ef 

orzü erry⸗Punf en 
Bari 40 Flaſchen echten Zn 


Num 

1 Faß ca. 170 Liter Weiß⸗ 
wein und 1 Faß ca. 172 Liter 
Nothwein, 3 Pfd. Perlthee ıc. 
Be gegen ſofortige N 
tung verſteigern. 81 
e 


r G. H Auet. Sele imdrins 
ausfelder, 
Ohlauerſtraße 65. 


Große Nuetion 
von Uhren, 
Gold- u. Silberſachen. 


Mittwoch, den 30. Auguſt, Na 
mittags von 3 Uhr ab, Kon ich ie 
Ar. 05, Anctionsgelaf, Ohlauerſtr. 

x 
1) 21 Stück gold. Herren⸗ und 
Damen⸗ . te, Anere⸗ 
und Eylinder⸗Ubren, ſilberne 
Uhren und 3 Negulatoren, 
2) elegante und einfache goldene 
Fe 
„Ohrringe, Armbänder, 
Medaillons, Kent, maſſive 


II. 


— 


II. 


und leichte Herren- u. Damen⸗ 
uhrketten, ſilb. Meſſer und 
abeln :c, 


N gegen ſofortige W 
lung verſteigern. 


15 Königl. Auet.⸗Commiſſariu 


ausfelder, 
e 65. 


ui Auction von 
Strumpfwaaren c. Lc. 


Freitag, den 1. . Nach⸗ 
27 von 3 U 5 a „werde ich 


Ohlauerſtr. Nr. 1. Et. wegen 
9 er Saifon: 
0 Did. geſtrickte und 


Free woll. = baumw. 
8 und Socken, halb⸗ 
eid., wollene und baumw. 
amiſols, Unterbeinkleider 
N Tiſchdecken, ſeid. Taſchen⸗ 
tücher, ſeidene und halbſ. 
Cachenez, Kleiderzeuge ꝛc. 
n gegen ſofortige Pl 
ung, bei ber . 2995 
GH L. Auct. el iſtkeius 


Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Preise von eisernen Klappbettstellen 


— BA der ie 
IT 2 Herrmann Freudenthal, 


Breslau, 
Junkernstrasse "Nr. 21: 


Nr. 1a Klappbettstelllle nen * M. 50. 
„ 1b do. mit Kreuz-Bandeisen-Gurte. à M. 9, — 
„ 2a mit einfacher Drahtfeder-Matr atze à M. 12, — 
„ 2b mit doppelter Drahtfeder-Matratze ......... aM. 15, — 
„ 3 Reisebettstelle mit elegant gepolstert. Matratze à M. 22, 50. 
„ 4 Kinderbettstelle mit Seitenwänden und Draht- 

feder- Matratze. à M. 15, —. 


Elegante, fein broncirte Bettstellen zu billigsten Preisen. 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin für Haus- und Küchen - Einrichtungen, 
Fabrik eiserner Betistellen, 
Breslau, Junkernstrasse 27. 


NB. Bei auswärtigen gefälligen Bestellungen bitte ich um genaue 
Angabe der Nr. [2475] 


2047) W 


Schleſtſche € Chonwaaren-Fabril 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröſen, 
Thonrähren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 
Closetein richtungen, 
Schornstein- Aufsätze etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neil. 


An die Herren 
Ziegelei⸗ und Kalkwerkbeſitzer. 


Das neu errichtete Bau⸗Juſtitut 
für Ziegelei, Thon⸗, Kalk, Cement, Fabrikanlagen, 
Breslau, Tauenzienſtraße 56, 


übernimmt 1 Einrichtungen von oben er⸗ 
wähnten Fabrikanlagen, baut die neueſten 
continuirlichen Kammer ⸗Ringöfen „System 
Wojaczek“ für Ziegel-, Kalk, Cement⸗ und 
Thoͤnwaaren zur taglichen Erzeugung von 4 
bis 20 Mille St. ſcharf und roth gebrannter 
Ziegeln, mit einer Ausbrennung von 3½ Ctr. 
Steinkohlenſtaub pro Mille, unter Garantie. 

Solche Oefen ſtellen ſich auf 36500 Thlr. ſammt Baumaterial und 
werden in 30 Tagen ausgeführt. Auch alte Stocköfen werden in ſolche con⸗ 
ie ⸗Ringöfen für Klein⸗ und Großbetrieb bei billigſtem 430 
eingerichte 

erner übernimmt Dos Inſtitut die — der . % 

nach den neueſten ngen, zur on, Uebernahme TR 
Bauten, ſowie zur Elnrſchtun ganzer Yabrilanlag 355 von Brauereien un 
Brennereien empfiehlt ſich den Herren Ziegel-, Kalk Cement⸗, Gyps⸗, Thon 
waaren⸗ und Maſchinen⸗Fabrikbeſitzern zur Vertretung und Lager ihrer 
Fabrikate, ſowie zur Ertheilung aller auf obige Induſtrie bezüglichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und techniſch⸗ bemühen Rathſchläge und Unterſuchungen, Be⸗ 
ſchaffung von Arbeitskräften, Baumaterialien, Maſchinen und Werkzeuge. 


Die Eiſengießerei u. Fabrik 
landwirthſchaftl. Maſchinen 


E. Januscheck in Schweidnitz, 
Niederlage in Breslau, Kleinburgerſtr. 3, 


empfiehlt ihre Fabrikate von 


Dreſchmaſchinen mit Nädergöpel, 


3. und Aſpännig, 


Schüttelwerken, Häckſelmaſchinen, 
Nübenſchneidern, Quetſchmaſchinen 
und Ningelwalzen. 


4 S Sr 23 


Stationäre und — 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1— 50 Pferdekraft. 


Köbner & Hanty, 
— Maſchinenbau⸗Auſtalt — BRESLAU. 


1 bis 1%, 


Petroleum⸗Motor, vin, 


wieder eingetroffen. Preis 1330 Mark, bei 2774 


and Kliegel, Breslau, 
Metallwaaren⸗Fabrik l. Gießerei. 


Gewächshäuser, 


Glas- Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 


prämiirt 1097 


mit der goldenen Medaille ER 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchaft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 284. 


| 


